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Botschafter von Hoesch bei Poinear«.
Paris, 18 . August.

Der deutsche Botschafter Herr von Hoesch hatte heute
vormittag eine lange Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Poincars, die in An¬
betracht des für morgen festgesetzten Ministerrates , in dem
eine endgültige Entscheidung über die Frage der Verminde¬
rung der rheinischen Besatzungstruppen fallen soll , besondere
Bedeutung besitzt.

Die deutsche Botschaft veröffentlicht über die Unter¬
redung folgendes Kommunique : Der deutsche Botschafter
Herr von Hoesch hatte heute vormittag eine Unterredung
mit Ministerpräsident Poincars , die über eineinhalb Stunden
währte . Anlast zu der Besprechung gab der Wunsch des Bot¬
schafters , dem Ministerpräsidenten persönlich zu danken für
die Anteilnahme , die die französische Regierung und beson¬
ders Herr Poincars ihm während seiner langen Krankheit ge¬
zeigt hat . Im Laufe der Unterredung wurde der gegen¬
wärtige Stand der deutsch -französifchen Beziehungen im all¬
gemeinen erörtert , wobei der gestern erfolge Abschluß des
deutsch-französischen Handelsvertrages in seiner Bedeutung
einer besonderen Würdigung unterzogen wurde.

ist
kabineltsvAle in Serlin uirU Wai»is.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rf . Berlin , 18 . August.
Nunmehr scheinen die Dinge doch endlich in Fluß zu

kommen. Am 30. August wird das Berliner Kabinett eine
Sitzung abhalteu , die sich im großen ganzen mit den Vor¬
bereitungen für Genf beschäftigen wird . Im übrigen hat
man in Berlin ja einstweilen nichts anderes zu tun , als zu
warten . Immerhin dürste trotz des ziemlich harmlos gehal¬
tenen Kommuniques über die Vorsprache des deutschen Bot¬
schafters von Hoesch bei Poincars in diesem Besuch
eine Fortsetzung der seinerzeit zwischen Briand und Hoesch

!!» IW»I» NIII»

angesponnenen Aussprache zu erblicken sein. Das ist des¬
wegen von besonderer Bedeutung , weil morgen vormittag
auch im Elhsse unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik ein Ministerrat stattfindet, in dem der Außen¬
minister Briand über die Verhandlungen mit London zur
Frage der Verminderung der Rheinlandtruppen sowie über
das neue deutsch -französische Handelsabkommen Bericht er¬
statten wird . Allerdings dürfte diesem Pariser Kabinettsrat
kaum entscheidendeBedeutung zukommen, da die Verhand¬
lungen mit England über diesen Punkt immer noch nicht zum
Abschluß gekommen sind . Die französische Regierung hat
erst jetzt auf die zwei Noten des britischen Kabinetts geant¬
wortet , die angeblich im Vorjahr für eine Verminderung
der Besatzung interveniert hatten . Die französische Note
werde aber , so verlautet , gegenwärtig noch in England ge¬
prüft . Der „Avenir" behauptet zwar , im morgigen
Ministerrat würde die Entscheidung fallen, doch ist kaum an¬
zunehmen, daß das französischeKabinett in dieser wichtigen
Frage absolut selbständig handeln und einen Beschluß fassen
wird , ohne eine englische Antwort abzuwarten.

Diese englische Antwort wird offenbar durch eine Zei¬
tungskampagne vorbereitet , die besonders durch den „Daily
Chronic ! e " und die „Daily New s " getragen wird.
Nach deren Ansichten zu urteilen , ist man in England mit
der von der französischenRegierung offenbar geplanten Her¬
absetzung der Besatzungstruppen um 5000 Mann nicht sehr
zufrieden. In England tritt man anscheinend für eine
wesentliche Verminderung ein. Nach einigen zarten Andeu¬
tungen in der Pariser Presse scheint die französische Ant¬
wortnote gewisse „Warnungen " des Quai d 'Orsay an das
Foreign Office erhalten zu haben . Der Korrespondent des
„Echo de Pari s "

, der in der Regel nicht schlecht unter¬
richtet ist, meint , es wäre Wohl zu wünschen, daß nach den
Ermahnungen Marschall Fachs und den Erklärungen Guil-
laumats die französische Antwort eine Verminderung der
Besatzungsarmee um 10 000 Mann glatt abgelehnt habe.

Die BesatzungsnoLe an England.
Paris , 18 . August.

An französischer zuständiger Stelle hüllt man sich über
den Inhalt und den Tenor der vor vier Tagen nach London
abgesandten französischen Note in Stillschweigen . Die
Abendpressespricht nur davon , daß die von der französischen
Regierung ins Auge gefaßte Truppenverminderung sich
stark unter den von England vorgesehenen
Ziffern halten wird , sucht aber den Glauben zu er¬
wecken , als ob die öffentliche Meinung Englands sich in den
letzten Tagen der französischen These stark genähert hätte.
Ein parlamentarischen Kreisen nahestehendes Abendblatt
glaubt zu wissen, daß man sich in Genf im kleinen Komitee
zwar mit der Frage der Verringerung der Besatzungs¬
truppen , nicht aber mit derjenigen der Rheinlandräumung
befassen werde. Letztere soll nach Informationen zuständi¬
ger Kreise erst im Lause des nächsten Sommers und ins¬
besondere erst nach den Kammer-Neuwahlen in Angriff ge¬
nommen werden.

Wie die Telegraphen - Union von nicht offizieller fran¬
zösischer Seite erfährt , soll die französische Regierung ge¬
neigt sein, einer Truppenverminderung von 4000 Mann
zuzustimmen, was etwa ein Zehntel aller alliierten Be¬
satzungstruppen entspreche. ( ? ) In französischen diplomati¬
schen Kreisen wäre man entgegenkommender gewesen, ser
aber auf den Widerstand des Generalstabes und , wie weiter¬
hin behauptet wird , besonders aus den Poincarss gestoßen.
In gewissen parlamentarischen Kreisen soll man der Mei¬
nung sein, daß eine Verminderung um 4000 Mann weder
England noch Deutschland noch die Mehrheit der Franzosen
befriedige. , .

Auf der anderen Seite gibt es jedoch hier Unzufriedene,
die von einer Truppenverminderung über¬
haupt nichts wissen wollen, sondern rm Gegen¬
teil sich für eine Verstärkung des französischen Besatzungs-
korps einsetzen . Wortführer her Linksparteien sind dagegen
bestrebt, an dis Stelle der militärischen Besetzung Politische
Abmachungen mit Deutschland zu setzen ^ m allgemeinen
nehmen aber die politischen Kreise " ^ ch keine bestimmte Hab
lunü ZU dieser AraHe ein, ivenn üuch hier üneriannr tviro,
daß 40 000 Mann Besatzungstruppen nicht.
den, um einem plötzlichen Angriff der Reichswehr mit
dem man , so lächerlich das erscheinen mag , immerhin rech¬
nen zu müssen glaubt — standzuhalten . Da man in einem

solchen Falle ohnehin die Reserven eiuberufen müsse, komme
es auf 10 000 mehr oder weniger gar nicht an , so daß mau
Deutschland gegenüber größeres Entgegenkommen beweisen
könne. ^ ^

Auf jeden Fall hat sich die französische Regierung bisher
noch in keiner Weise festgelegt und die Verhandlungen Mit
London gehen weiter . Es wird hier sogar angenommen , daß
unter der Hand Verhandlungen zwlschen Paris
undBerlin gepflogen werden . Von anderer Seite erfahrt
die Telegraphen -Union , daß der französische Generalstab auf

Befragen der Pariser Regierung die Ansicht ausgesprochen
habe, der englische Vorschlag, der mit einer Verringerung von
etwa 12 000 Mann französischer Besatzungstruppen rechnete,
sei zu weitgehend. Andererseits sei daun der Vorschlag ge¬
macht worden , für den Augenblick eine Verringerung von
5000 Mann vorzunehmen und den alliierten Regierungen die
Möglichkeitzu belassen, späterhin zu einer neuen Herabsetzung
zu schreiten. In seiner Antwort an die englische Regierung
habe der Quai d 'Orsay Vorbehalte über die Zahl der
Truppenverminderung gemacht, nichtsdestoweniger aber
keine Ziffer angegeben, der er zuzustimmen bereit wäre . Man
rechnet damit , daß die endgültige Zahl im Lause der Genfer
Ratstagung in direkten Verhandlungen zwischen Strese-
mann , Chamberlain und Briand festgesetzt werde.

VST" SÄUVL
London, 18 . August.

Wie den „Times" aus Tokio berichtet wird , hat der
Sturz Tschiangkaischeks die Hoffnungen der japanischen
Presse zunichte gemacht, die au seine Fähigkeit glaubte , die
gemäßigten Nationalisten zum Erfolge zu führen . In ihren
Kommentaren sprechen die Blätter von seiner Freundschaft
für Japan und deuten seinen Rücktritt als ein Opfer im
Interesse der nationalen Einigkeit. Die Zeitung „Usaka
Mamichi" meint , daß seine Fähigkeiten in keinem Verhältnis
zu dem von ihm zu leicht gewonnenen Ruhm standen, wäh¬
rend die „Tokio Asahi" berichtet, daß die einander bekämp¬
fenden nationalistischen Truppen nunmehr wieder vereinigt
werden könnten, aber es sei zweifelhaft, ob die Wiederver¬
einigung die nationale Sache noch einmal beleben würde . Die
amtliche Ansicht in Japan ist im wesentlichen dieselbe. Die
Maßnahmen für die Stärkung der japanischen Stellungen in
der Mandschurei seien im Gange. Die japanische Regierung
verfolge weiter eine Politik des Abwartens und treffe in der
Zwischenzeit alle ihr geeignet erscheinenden Maßnahmen , um
die japanischen Interessen sicherzustellen . Einem gestern in
London eingetroffenen Telegramm zufolge hat sich der
Finanzminister der Hankauer Regierung gestern des Rech¬
nungsbüros für die Erhebung der Salzabgabe bemächtigt.

Die Beseitigung Tschiangkaischeks vom Kommando der
Südarmee und der sich hieraus ergebende Auseinanderfall
der Nankinger Nationalpartei lenkt die Aufmerksamkeit aus
die militärische Lage in der Umgegend Schanghais . Hier
befinden sich zurzeit ungefähr 8000 Truppen , die auf folgende
vier Generäle verteilt sind: den Militärgouverneur für das
Gebiet von Schanghai , Yang Hu, der ein Anhänger Tschiang¬
kaischeks ist , auf den Militärgouverneur Tschiangkaischeks,
Feng Hi, der , wie man glaubt , unabhängig ist , aus Ho Ying
Chin , der die Nachfolgerschaft Tschiangkaischeks als Ober¬
befehlshaber der Nanking-Streitkräfte übernommen hat und
auf Pai Ching Chi , den früherenStabschef Tschiangkaischeks.

ftleuei» erigttkck-ckiiiekisckei' BwZseSsZZifA« .
Englische Saniktionsmaßnahmen.

Peking , 18 . August.
Die Weigerung der Nankinger Behörden , ein aus chine¬

sischem Gebiet notgelandetes englisches Flugzeug wieder
herauszngeben , droht einen äußerst ernsten politischen
Zwischenfall herbeizuführen . Der englische Botschafter
Lampson hat sofort seinen Urlaub abgebrochen und ist
nach Peking zurückgekehrt . Viel zur Verschärfung dieses
Konfliktes trägt die Tatsache bei, daß der Oberkommandeur
der englischen Truppen , Sir Dune an , aus den ablehnen¬
den Bescheid der Nanking-Behörden hin die Besetzung
der strategisch wichtigen Eisenbahnlinie Schang¬
hai — Hangtsch au angeordnet hat . Dieses Vorgehen,
das ohne vorherige Fühlungnahme mit den fremden
diplomatischen Vertretern erfolgt ist , bedeutet eine Verschär¬
fung der Lage am Yangtse. In Schanghai ist in Zusam¬
menhang mit den englischen Sanktionen die Agitation gegen
die Fremden wieder aufgeflammt , ebenso hat die kommu¬
nistische Propaganda wieder begonnen.

Die Schangtung -Armee hat auf ihrem Vormarsch nach
Süden den Yangtse in breiter Front erreicht. Wie der
Ministerpräsident der Pekinger Regierung mitgeteilt hat,
haben die Schantungiruppen Anweisung erhalten , den
Yangtse nicht zu überschreiten, sondern Feng in Richtung
Honan anzugreisen. Es erscheint jedoch zweifelhaft , oh
Tschangtschuntschangsich diesem Befehl fügt, besonders , da
die Einnahme von Schanghai ein begehrtes Kriegsziel dar¬
stellt.

London, . 19 . August.
Aus Schanghai besagen Meldungen , daß zwischen den

chinesischen Behörden eine Einigung über die Rückgabe der
Flugzeuge ereicht Wörden ist . Danach haben die chinesischen
Behörden die Tragflächen des Flugzeuges heute nachmittag
wieder zurückgegeben. Die britischen Truppen haben in¬
folgedessen die Eisenbahnverbindung nach dem Süden wie¬
der freigegeben.

°

O
Ein Ultimatum Tschangtsolins.

London, 18 . August.
Wie aus Schanghai gemeldet wird , hat Tschangtsolin

an die Nankingregierung ein Ultimatum gerichtet, die Stadt
Nanking zu übergeben, widrigenfalls würde die Stadt noch
stärker als gestern bombardiert werden.

Vre WsSpÄsiUusrg Äss ^isAgerievZaZ 'kes.
Berlin , 18 . August.

Dem Flaggenerlaß vr . Geßlers geht folgende Begrün¬
dung voraus:

„Es hat in der Oefsentlichkeit zu unliebsamen Erörte¬
rungen geführt, daß Reichswshrangehörige in ihrer Privat¬
wohnung nur schwarz-weiß-rot geflaggt haben , und daß von
Reichswehrangehörigen Kränze, die nur eine schwarz-weiß¬
rote Schleife hatten , niedergelegt sind . Dazu haben wir fol¬
gendes zu bemerken: Wie die Verhältnisse in Deutschland
liegen, bedeutet die Verwendung der schwarzweißroten Far¬
ben ohne gleichzeitige Berücksichtigung der Nationalsarben
schwarz-rot -gold eine politische Stellungnahme und Be¬
tätigung und ist daher gemäß § 36 des Wehrgesetzes ver¬
boten. Darüber hinaus ist ein solcher Vorfall aber geeignet,
meinen Kamps um die überparteiliche, nur dem Staatswohl
dienende Stellung der Reichswehr zu erschweren und den
Gegnern der Wehrmacht Waffen in die Hand zu geben. Mit
allen Mitteln suchen diese Kreise den Nachweis zu führen,
daß die Wehrmacht ganz einseitig eingestellt sei und daß ihre
„unpolitische" Einstellung in Wahrheit nur einen Deckmantel
für ihre Rechtsorientierung darstelle. Gerade in der Flaggen¬
frage, die im Vordergrund der politischen Kampfes steht , ist
deshalb äußerste Zurückhaltung am Platze . Ich bin mir nicht
im unklaren darüber , daß eine solche Haltung der Wehrmacht
von einem Teil der Bevölkerung verübelt wird und daß
gerade für den Soldaten , der unter den Farben schwarz-weiß-
rot gekämpft und geblutet hat , ein großes Maß von Selbst¬
überwindung und Zivilkourage dazu gehört, um diesen
Standpunkt in aller Oefsentlichkeit zu vertreten . Derartige
Gefühle und Empfindungen , für die ich das vollste Ver¬
ständnis habe,müssen aber unterdrückt werden, wenn es die
große Aufgabe der Einigung unseres Vaterlandes verlangt.
Denn die Wehrmacht ist durch ihren Werdegang und die
jetzigen Aufgaben in erster Linie berufen, die Achtung vor
der großen Vergangenheit mit dem treuen Dienst am heutigen
Staate zu verbinden . Ich betrachte sie daher als wohl¬
befähigt , im Flaggenstreit des deutschen Volkes durch ihr
Beispiel die Gegensätze zu entspannen . Deshalb ordne ich,
besonders um die Wehrmachtangehörigen vor Giwissens-
konslikten zu bewahren und ihnen in dieser Frage die Ver¬
antwortung abzunehmen den Erlaß an ."

Hierzu 3 Beilage«



AoNbaek eniSrâ tst.
Schwerin , 18 . August.

Wie der Vertreter der T . U . zuverlässig erfährt , hat die
Strafkammer Schwerin heute vormittag beschlossen , den
Oberleutnant Roßbach, der bekanntlich wegen Erschießung
von mehreren linksgerichteten Personen während des Kapp-
putsches in Bad Stuer bei Plau in Mecklenburg verhaftet
wurde , wieder auf freien Fuß zu setzen. Der
Grund zu diesem Beschluß war ungenügender Tatverdacht,
sowie das Nichtvorliegen eines Fluchtverdachtes. Die Er¬
mittlungen werden trotz der Haftentlassung Roßbachs sort-
gesührt.

Berlin , 18 . August.
Wie zu der Haftentlassung des Oberleutnants Roßbach

gemeldet wird , war seine Inhaftierung in erster Linie des¬
halb erfolgt , weil ein gewisser Linsemeier behauptet hatte,
daß die Erschießungen aus dem Brandensteinschen Gute
während des Kapp-Putsches ohne ein ordnungsmäßiges Ge¬
richtsverfahren erfolgt seien. Diese Behauptungen wurden
jedoch von Roßbach bestritten . Bei einer Gegenüberstellung
Roßbachs mit Linsemann nahm letzterer seine Behauptun¬
gen zurück , woraus Roßbach und die übrigen in diese Affäre
verwickelten Inhaftierten wieder sreigelassen wurden.

Vss» MpSAFßUA am Mtzsß
Zürich, 18 . August.

Die Organisation des internationalen Alpenfluges teilt
mit , daß der Alpenflug, der heute morgen begonnen wurde,
wegen Nebel abgebrochen werden mußte . Der Start erfolgte
heute morgen von 5 .30 Uhr ab . Außer Coup und Eshard
nahmen 21 Konkurrenten und zwei Außerkonkurrenzflieger
teil . Um 7 .10 Uhr kehrte als erster der Italiener Balbi
zurück und erklärte, daß ein Uebersliegen der Alpen unmög¬
lich sei . Kurz darauf landete wieder der Holländer Stcup.
Er teilte mit , bis nach Bellinzona vorgedrungen zu sein, aber
er habe nicht landen können. Bis heute morgen um 8 Uhr
wurden bereits drei Notlandungen gemeldet, und zwar von
Leutnant Schäfer- Schweiz und Bärtsch- Schweiz, der bei
Ettiswil landete und einem ausländischen Flieger , der im
BWniot-Tal niedsrging.

S
Sechs Alpenflieger in Bellinzona angekommen.

Zürich, 18 . August.
Wie aus Bellinzona gemeldet wird , sind von den zum

internationalen Alpenflug gestarteten Fliegern sechs in
Bellinzona angekommen. Der erste war der schwei¬
zerische Hauptmann Burmann, der um 7,26 Uhr ankam.
Nach ihm kam um 7 -27 Uhr ein Pole , um 7 .31 Uhr der
Schweizer Gerber , um 7 -39 Uhr ein Jugoslawe , um 7 .40 Uhr
ein Holländer und als Letzter um 8 .10 Uhr ein Tschecho-
slowake. Da um 9 .30 Uhr in Bellinzona ein Landregen ein-
setzte , ist der Rückflug nach Dübendorf für heute sehr in
Frage gestellt . Von dem schweizerischen Fliegerhauptmann
Ackermann wie von dem italienischen Flieger Ten Serra hat
man seit ihrem Start in Dübendorf nichts wieder
gehört.

Von den Verkehrsflugzeugen, die ihre erste Etappe in
Lausanne haben, ist nur die Junkersmaschine von
Röder am lZiel angekommen. Selbst Mittelholzer mußte
infolge der ungünstigen Sicht kurz vor Lausanne umkehren
und den Startplatz in Dübendorf wieder aussuchen.

Wiederholung des Alpensluges Sonnabend.
Zürich, 18. August.

Heute nachmittag wurde belanntgcgeben, daß der inter¬
nationale Alpcnrundflug am Sonnabend wiederholt
werden wird . Diejenigen Piloten , die Notlandungen infolge

Motordeseltes vornehmen mutzten , scheide aus der Konkurrenz
aus . Im Laufe des Abends ist noch ein jugoslawischerPilot
nach Ueberflieguna der Alpen zurückqekehrt . Auch der Alpen-
slug der Verkehrsflugzeugewird am Sonnabend noch einmal
stattfinden, obwohl der Deutsche Roeder der einzige Konkurrent
sein wird . Die Teilnahme Mittelholzers hängt davon ab,
ob er Passagiere findet. Die Bregust-Maschine kommt infolge
Defektes der Oelleitung nicht mehr in Betracht. Roeder hat
sich durch sein umsichtiges Vorgehen und durch seine Ruhe,
mit der er sein mit 3 Tonnen belastetes Flugzeug nach Lau¬
sanne führte, große Sympathien erworben.

KsKMZckeS AStZeKspt.
Köln, 18 . August.

Die Tatsache, daß die erste Ueberquerung des Atlanti¬
schen Ozeans in der Richtung Ost -West durch einen deutschen
Flieger von Köln aus beabsichtigt ist , hat die Kölner Stadt¬
verwaltung und die Internationale Presseausstellung ver¬
anlaßt , den Flug Könneckes auch ihrerseits zu unterstützen.
Der Flieger wird eine Anzahl Briefe des Reichskommissars
und des Präsidenten der „Pressa " an führende Persönlich¬
keiten der Vereinigten Staaten , die an der Kölner „Pressa"
interessiert sind, mit nach drüben nehmen und außerdem dem
Vorsitzenden des vorbereitenden amerikanischen Ausschusses,
John Clhde Oswald , in Newyork persönlich Grüße des
Präsidiums der „Pressa " überbringen . Er soll ferner Be¬
grüßungsschreiben der Kölner Stadtverordneten an die
Bürgermeister von Philadelphia und Newyork übermitteln.
Das Flugzeug Könneckes wird bei seiner Landung in
Amerika und bei seinem Rundslug in den Vereinigten Staa¬
ten den Wimpel der Stadt Köln und der „Pressa " tragen.

Diese Verlautbarung der Stadt bzw . der Ausstellungs¬
leitung bedeutet, daß die Verhandlungen über eine finan¬
zielle Unterstützung des Ozeanfluges zu einem Ergebnis ge¬
führt haben . Die Stadt Köln wird Könnecke einen Betrag
zu seinem Unternehmen zuschießen, der die bisher noch un-
getätigte V e r s i ch e r u n g des Flugzeuges und der Flieger
möglich macht. Morgen Wird ein Vertreter von Lloyd
in London hier eintresfen, um die Versicherung für Flugzeug
und Besatzung abzuschließen. Direktor Moll von den
Casparwerken in Travemünde erklärte, daß als Begleiter
Könneckes nur noch zwei Funker in die engere Wahl kommen.
Im Laufe des Nachmittags traf aus Heddernheim der neue
Propeller für das Ozeanflugzeug hier ein. Er wurde sofort
eingebaut , damit morgen vormittag die letzten Probeflüge
unternommen werden können. Vor Sonnabendnachmittag
kann nicht mit dem Start Könneckes gerechnet werden.

§ sger,
K-EßrsMelri'MMMsr'ßuM.

Berlin , 18 . August.

Die Feststellungsklage des Kapitäns Ehrhardt gegen
das Reichswehrministerium , daß er nicht als Führer
des Kapp - Putsches zu bezeichnen sei und infolge¬
dessen nicht für die durch die Unruhen des Generals Lütt¬
witz entstandenen Schäden in Anspruch genommen werden
kann, ist nunmehr beim Landgericht I anhängig gemacht
worden . Der Antrag , die Anklage zur Feriensache zu er¬
klären, wurde vom Gericht abgelehnt , so daß der Prozeß
Anfang Oktober zur Verhandlung kommen dürfte . In der
Klage wird darauf hingewiesen, daß die Schadensersatzan¬
sprüche im Reichswehrministerium verjährt seien. Die be¬
treffende Anordnung , durch die dem Reichsfiskus der Scha¬
den erwachsensei, sei bereits am 13 . und 14. März 1920 ergan¬
gen, so daß etwaige Ansprüche bis 1924 geltend gemacht
werden mußten.

Kuttumufgabsn der Volksbühne.
Vortrag von vr . Kunze in der Versammlung der

„Freien Volksbühne" und Erwiderung des neuen Intendanten
in der Seminaraula.

In kurzer Zeit öffüet unser Landestheater wieder seine
Pforten zu neuem Wirken. Mit Spannung sieht man der
Erstaufführung entgegen, und jedem Theaterfreund wird
die Frage naheliegen : Ob in der neuen Spielzeit die Masse
des Volkes Wohl hinter der großen Arbeit , hinter den großen
Opfern steht, die Stadt und Staat dem ganzen Lande dar¬
bringen ? Von ausschlaggebender Bedeutung sind in dieser
Hinsicht alle Vereine und Zusammenschlüsse, deren Mitglieder
sich zu einem regelmäßigen , bestimmten Besuch verpflichtet
haben . Zn solchen Vereinigungen gehört die „ Freie
Volksbühne "

, zu der in der Stadt Oldenburg rund
800 Mitglieder gehören , im Lande rund 400. In der
gestrigen öffentlichen Versammlung sprach Studienrat
Dr . Kunze, der Vorsitzende im Kunstbereich der Volks¬
bühne , über das obige Thema , um damit in breiter Oefsent-
lichkeit in dieser Wcrbezert die Ziele jener Vereinigung noch
einmal bekannt zu machen. Aus dem inhaltsvollen , frei
gehaltenen Vor -rage erwähnen wir folgende Hauptgedanken:
„Das Theater ist eine öffentliche Angelegenheit und damit
eine „Volksbühne "

, eine künstlerische Schaustätte aus den
Bedürfnissen des Volkes hervorgegcmgcn , von ihm getragen
und zu ihm znrückwirkend. Doch drängt sich uns hier schon
die Frage aus : Sind Wir denn überhaupt ein Volk mit ein¬
heitlicher Kultur und Gesinnung ? Nein . Denn wir sind
zurzeit in viele Gruppen und Grüppchen gespalten, so daß
von einem einheitlichen Kulturwillcn nicht gesprochenwerden
kann. Die Bildung ist das Hauptmerkmal dieser Spaltung.
Ein Gemeinschasts-Thcaier , das allen gleichzeitig etwas
bietet , ist daher zzt. unmöglich. Aber ist es denn überhaupt
möglich, zu diesem Ziele zu gelangen ? Hat cs solches Theater
schon gegeben? Ja , und zwar in den Zeiten der ersten An¬
fänge unserer Kunst, damals , vor mehreren tausend Jahren,
als die Menschen geeint in ihren Lebensformen , in Politi¬
scher , religiöser und sittlicher Beziehung lebten . Der Primi¬
tive Mensch suchte sich zu begeistern und dieser Begeisterung
Ausdruck zu verleihen . Er wollte etwas erleben. So ent¬
standen Bewegungen . Das Erlebnis wurde zum Rausch,
diese zur Extase. Es waren vor 3000 Jahren dieRausch -

Mysterienin Athen , aus denen die Tragödien erwuchsen.
Tänze wurden zu Reigen , Gesänge zu Hymnen. Es bildete,
sich der Chor, die Vertretung der Volksmenge, und aus
einer Einzelstimme wurde der Schauspieler . So war an¬
fangs die Menge mit beteiligt . Das allgemeine Volksemp¬
finden kam zum Ausdruck. Eigenes Leben, eigenes Schicksal
wurde geboten- Es war ein Gemeinschajtstheater . Uchnlich I

das deutsche Theater im Mittelalter. Dörfer
und Städte veranstalteten die Spiele religiösen Inhalts,
die am Altar der Kirche gespielt wurden . Eine innere Wand¬
lung des Volkes ging vor sich , eine Wandlung zum höheren
Leben. Mit dieser Sehnsucht sah das Volk dem Spiele ent¬
gegen. In der Neuzeit gibt es solche Vorstellungen noch in
der Schweiz, in Tirol , in Japan und China . In Deutsch¬
land und in den meisten anderen Ländern ist das alte
Theater verschwunden. Aus dem Vertreter des Volkes, dem
Chor , wurden selbstherrliche Personen , die eigene Wege
gingen , meistens mit artistischen Zwecken . Das Modetheater
kam auf , das auf Spekulation beruht . Das Gemeinschafts¬
theater , in dem alle gepackt werden , ist nicht mehr vorhanden.
Aber die Idee dazu , die Sehnsucht danach lebt im Volke,
auch bei uns in Oldenburg . Ein gemeinsamer Lebensaus¬
druck wird auch hier erstrebt. Ein Hemmnis , zu diesem
Ziele zu gelangen , war das Erleben des Krieges , ist die
Technik . Aber der Wille ist da , besonders in den Massen, die
zum Lichte des Geistes streben. Dieses Streben ist der
Kompaß , der ins Neuland führt . Wir sollen daher nicht
resigniert die Hände den Schoß legen. Da setzte 1890
unsere Volksbühnen-Bewegung ein. Heute gibt es 263
solcher Vereine mit rund einer halben Million Mitgliedern.
Sie alle streben zum Gememschaststheater. Ein wichtiger
Bestandteil der Bewegung ist die Volksbühnen -Jugend von'
Berlin und Chemnitz, die sich mit Sprech- und Bewegungs¬
themen befassen. Unsere Volksbühnen sind überparteilich
und setzen sich aus Arbeitern und Begüterten zusammen. Es
gibt Volksbühnen mit besonderer Schattierung : Nationale
Bühne , Bühnen -Völksbund mit christlich - germanischer Ten¬
denz. Unsere „Freie Volksbühne" weiß sich frei von ein¬
engenden Rücksichten , sowohl was den Dichter als was das
Publikum betrifft . Die Kunst ist hier eine freie Geistesmacht.
Zu diesen Zielen kann sich jeder bekennen, der zu einem
neuen Menschen durchzndringcn sucht . Hier können alle son¬
stigen Schranken fallen . Es gehört nur der Glaube dazu.
Jeder entrichtet gleichen Betrag und erhält durch das Roll-
spstem seinen Platz . Die Freie Volksbühne unseres Landes
muß kraft ihrer Miiqlicderzahl Einfluß auf den Spielplan
zu gewinnen suchen . Aus den 1160 müssen Tausende werden.
Beherzigen wir zur Werbung für unsere Sache das Wort,
das über dem Volksbühnenhaus Berlin steht:

„ DieKunstdemVolke ! "

Der neue Intendant unseres Landesthea¬
ter s , H e l m u t h Goetze, nahm bei der Aussprache das
Wort und sagte ungefähr folgendes : „Seit Jahren sind die
deutschenLänder und Kommunen bemüht , ein Kultnrtheatcr
zu schaffen . Das ist aus dem soeben angedcutetcn Wege
möglich. Auch ich bin pessimistisch genug , zu erklären , daß

I wir auch in Oldenburg ein solches Gememschaststheater noch

Me MKWbZ 'SNÄS am Äev
Berlin , 18. August.

Ueber die großen Waldbrände an der Riviera berichtet
das „Berliner Tageblatt" noch folgende Einzelhei¬
ten : Nach oberflächlichen Schätzungen sind jetzt bereits 8000
Hektar Küstenwaldungen den Flammen zum Opfer gefallen.
Fünf Bewohner des Dorfes Tanneron werden ver¬
mißt. Ein neuer Brandherd hat sich in den Cheirvn -Ber-
gen , etwa 15 Klm. nördlich Grasse, gebildet. Mehrere Hektar
sind dort bereits vernichtet worden . Auch in der Gegend
von Saint Cuban an den Westabhängen der Cheiron -Berge
werden mehrere Waldbrände gemeldet. 600 Soldaten , die
zurzeit an Manövern in der Nähe von Nizza teilnehmen,
sind sofort an die hauptsächlichsten Brandstellen entsandt
worden . Neue Brände werden auch im Walde von Roque-
brun bei Frejus , ferner nördlich von Hyeres bei Toulon
und in den Wäldern von Cavalaire 30 Klm. östlich von
Hyeres gemeldet. Alle verfügbaren Truppen aus Toulon
und Hyeres sind an die bedrohten Wälder entsandt worden.
Noch größer scheint das Unglück aus der Insel Korsika
zu sein. Man schätzt den bisher angerichteten Schaden aus
etwa 10 Millionen Franken.

Paris , 18 . August.
Die Waldbrände in der Provence und aus Corsika wüten

weiter . Tausende von Hektar Wald sind dem Feuer zum
Opfer gefallen. Das Massiv von Cherone und der Wald von
Baine in den Seealpen sind völlig vernichtet.

Kar LrsspfL
Die Memoiren Safanows.

Paris , 18. August.
Zur Veröffentlichung der Memoiren Safanows in der

Revue des deux Mondes , aus denen der „Matin " am Sonn¬
tag einen Auszug gebracht hat , schreibt „Volonts " : Eine
Tatsache in der Entstehung der Kriegsursache und Kriegs¬
schuld steht nunmehr fest : die russische Mobilma¬
chung ist d i e erste der von den Großmächten vorgenom¬
menen Mobilmachungen gewesen. Sie hat dadurch, daß sie
bei den Gegnern der Verbündeten entsprechendeMaßnahmen
hervorrief , das Nichtwiedergutzumachende bewirkt. Ohne
diesen Funken , der das Pulver in Brand setzte , hätte der
Friede vielleicht noch erhalten werden können. Aus diesem
Grunde hat die französische Regierung , um die französische
Oeffentlichkeit irre zu führen , die russische allgemeine Mobil¬
machung im Gelbbuch systematischunterschlagen. Des¬
halb hat PoincarS , als Victor Basch 1915 eine Broschüre
über die Entstehung des Krieges vorschlug, ihn schändlich
getäuscht, indem er ihm wissentlichdiefalscheAuskunft
gab oder geben ließ , daß die allgemeine russische Mobil¬
machung erst am 31 . Juli nach der österreichischen
angeordnet sei.

Vom militärischen Standpunkt aus , fährt das Blatt
fort , waren die Schlußfolgerungen des russischen General¬
stabes gewiß richtig, aber auch diejenigen des deutschen Ge¬
neralstabes waren es nicht weniger , wenn er den entspre¬
chenden Druck auf den Kaiser ausübte , um ihm die Gefahr
zu zeigen, der Deutschland in dem russisch -französischen
Kreuzfeuer ausgesetzt war.

Das Blatt zieht aus diesem Zusammenhang den Schluß,
daß es in dem Konflikt, an dem eine Reihe von Mächten
beteiligt ist , schwierig, ja unmöglich sei , die Angreifer fest-
zustellen, da die Verantwortlichkeit sich auf beide Lager ver¬
teile und kommt zu folgendem Ergebnis:

Weder Wilhelm II . , noch Nikolaus II . scheinen
den Krieg gewollt zu haben ; sie haben dem Druck der Milita¬
risten nachgegeben. Was Poincars betrifft , so ist er auch,
wenn er den Konflikt ebenfalls nicht gewollt hat , dafür ver¬
antwortlich , ihn leichteü Herzens ins Auge gefasst und ihn

lange nicht haben . Wir haben nicht die nötigen Massen, die
uns folgen , so daß wir stets volle Häuser haben . Wir müssen
wirtschaftlich gesichert sein, so daß die Zuschüsse sinken und
schließlich ganz fallen können. Aus innersterBegeiste-
rung müssen die Leute ins Theater gezogen werden . Ohne
Theatergemeinden und Volksbühne ist wenig zu erreichen.
Die idealen Ziele dieser Vereine finden in allen Theater¬
leitungen und Kommunen Anerkennung . Ihre Bestrebungen
Werden gerne unterstützt. Wir brauchen sie dringend , um zu
dem Kulturtheater zu gelangen . Eine gemeinschaftlicheVolks¬
bühne müssen wir erstreben. Dazu sind die leider herrschen¬
den Bindungen überwunden . Die Freie Volksbühne ist der
richtige Weg. Aber die Mitglieder dürfen nicht nur Konsu¬
menten sein. Wir Theaterleiter wollen jedem Dichter helfen,
der ein Dichter ist , gleichviel, welcher Weltanschauung er
angehört , wenn er nur dem Volke die Freuden und Leiden
der Menschen vermitteln kann. , Konfession, Rang , Stand
spielen keine Rolle . Wir wollen versuchen, alle Kreise für
den Gedanken der Theater -Gemeinschst zu gewinnen , damit
das Volk auf den Sprelplan Einfluß haben kann. Um leere
Häuser zu tiberbrücken, müssen wir oft Konzessionen machen,
die uns nicht angenehm sind. Soviel in meinen Kräften
steht, will ich gerne den Sprech- und Bewegungschor der
Volksbühnen -Jugend unterstützen und einen Herrn aus
meiner Gesellschaftzur Verfügung stellen. Wir wollen nicht
locker lassen in unserem gekennzeichnetenBestreben und uns
vor allem durch die geringe Beteiligung an dieser Versamm¬
lung nicht abschrecken lassen. Den Ausbau der Freien Volks¬
bühne in Oldenburg brauchen wir heute in noch stärkerem
Maße , als er zurzeit vorhanden ist ."

Die Worte dieser beiden Hauptredner fanden lebhaften
Beifall der Anwesenden . Ohne Frage werden alle Teilneh¬
mer — leider waren es nur gegen 40 - - in ihren Bekannten¬
kreisen mit Nachdruck die Bitte der Redner erfüllen : Werbet
für die Freie Volksbühne , für die Schaffung eines Gemein¬
schafts-Theaters in Oldenburg ! —4r>.

Kurzschrift vor zweitausend Jahren . In Schweden lebt
ein Pionier der Stenographie , Oberst Mel'm, der auch ein eige¬
nes Kurzschristsystem erfunden hat und seit Jahren als größte
Autorität aus diesem Gebiete gilt. Vor kurzem veröffentlichte
er eine Geschichte der Stenographie , in der er unter anderen
interessanten Daten auch von einer Marmorplatte erzählt, die
im Jahre 1883 auf der Akropolis in Griechenland gefunden
wurde und angeblich die genaue Beschreibungeines altgriechi¬
schen Kurzschriftensystemsenthält. Dieses sogenannte Akropo-
ltssystem weist sogar einige Kürzungen aus , die seitdem auch
von den Erfindern moderner Stenographiesystemc angewandt
worden sind . Oberst Vielin weist auch daraus hin , das; die
Kurzschrift evnsallS bei den Römern schon vor Christi Geburt
bekannt war . Die Reden der großen Oratoren sollen nur auf
diese Weise der Nachwelt erhalten worden sein.



Letzte Radiomeldungen.
(Eigener Funkdienst ) .

tin voraus gebilligt zu haben, Während es für ihn doch ein
Leichtes gewesen wäre , die friedlichen Tendenzen des Zaren
zu unterstützen und seinen kriegslustigen Ratgebern zu sagen,
daß Frankreich nicht geneigt sei, das Blut seiner Söhne für
den österreichisch -serbischenStreit zu opfern. — Die Haltung
ziouviers bei der Annexion Bosniens hätte ihm fein Ver¬
halten diktieren sollen.

Vsr rßeT SenkerJeisrMbksmmsriÄ.
Berlin , 19 . August.

Die Morgenblätter berichten aus Kattowitz: Trium¬
phierend teilt die „Polska Zachodnia", das Blatt des Woje-
tvoden Grazinsti mit , daß 7060von den im Herbstvorigen Jah¬
res für das neue Schuljahr in Ostoberschlesien angemeldeten
10 000 Kindern für die polnische Schule „gerett e t " worden
seien . Daraus geht hervor , daß man aus polnischer Seite
dis durch das bekannte Genfer Schulkompromiß angeord¬
neten Sprachprüfungen als beendet ansieht, obwohl von den
rund 7060 Schülern , deren Schulanträge die polnischen Be¬
hörden beanstandet hatten , bisher nur die „Streikenden"
und von diesen auch nur knapp ein Drittel , nämlich nur
180 von 1300 Kindern geprüft worden sind . Nach den Genfer
Abmachungenmüssenaber sämtliche7000 Kinder geprüft wer¬
den . Die Schulabteilung der Wojewodschaft, die die Kinder
zur Prüfung anmelden mußte, hat nicht die Absicht , diese
Bestimmung zu erfüllen. Der deutsche Volksbund
wird eine neueB eschwerde an den Völkerbund
richten müssen, dis allerdings erst im Dezember in Genf ver¬
handelt werden könnte, da erst mit Beginn des neuen Schul¬
jahres ( 1 . September ) sich ergeben wird , welchen Standpunkt
die polnischen Behörden offiziell einnehmen . Ueber die Kr
das neue Schuljahr eingelaufenen Anmeldungen zu den
deutschen Schulen ist eine genaue Zahl noch nicht zu beschaf¬
fen . Es dürfte aber ungefähr zutreffen, wenn die „Polska
Zachodnia" diese Zahl mit 3000 angibt . Das wären über
7000 Anmeldungen weniger als im vorigen Jahre , ein

„Erfolg "
, den die Polen hauptsächlich infolge der Einschüch¬

terung der Eltern durch die Gewaltmaßnahmen der Auf¬
ständischen und durch dieEntlassungderVäteraus
ihrenArbeits st eilen erzielt haben.

Radio-Bildübertragung Berlin —Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist zwischen dem Post-

Mid Telegraphen -Kommissariat der Sowjetunion und der
deutschen Firma Telefunken ein Vertrag abgeschlossen wor¬
den , demzufolge sich die Firma verpflichtet, in der Sowjet¬
union Apparate für die regelmäßige Uebermittlung photo¬
graphischerBilder auf dem Radiowege zwischen Berlin und
Moskau aufzustellen. Das Postkommissariat hat sich im
Vertrage mit der Telesunken das Recht Vorbehalten,
Apparate der Telefunken-Konstruktion für die Uebertragung
von Photographien in der Sowjetunion in russischen Fa¬
briken herzustellen. Für den Fall , daß die Versuche der
BildWertragung zwischen Berlin und Moskau erfolgreich
verlaufen , sollen ähnliche Apparate in anderen Zentren
der Sowjetunion aufgestellt werden.

Unterschlagungen beim Wohnungsamt in Leipzig.

Die Staatsanwaltschaft in Leipzig hat den Architekten
Ulsxttcs Slowig in Hast genommen , der sich als Angestellter
des Wohnungsamtes eine ganze Reihe von Unregelmäßig¬
keiten zuschulden kommen ließ . U . a . hat er sich von Woh¬
nungssuchenden oder solchen Leuten , die Zwangseinquartie-
rnng bekommen sollten , Betrüge bis zu 2000 auszahlen las¬
sen, um gute Wohnung zu beschaffen oder die Zwangseinguar-
tierung damit abzuwenden . Die Untersuchung wird weiter¬

geführt.

Besatzungsverminderungund Ratstagung.
Paris , 19 . August.

Der heute vormittag unter dem Vorsitz des Staats¬
präsidenten Doumergue stattfindende Ministerrat wird sich
nach denAusführungen des offiziösen „P et it P a r i si e n"
vor allem mit der Tagesordnung der bevorstehenden Völ-
kerbnndsratstagung beschäftigen. Außerdem wird die Frage
der Verminderung der Besatzungstruppen zweifellos be¬
raten werden und zwar diesmal in einer entscheidenden
Form . Alle bisher in Deutschland und England veröffent¬
lichten Zahlen würden nach den Ausführungen des Blattes
weit über jener Verminderung stehen, die tatsächlich vor¬
genommen werden könnte, wenn ihr Marschall Foch und
General Guillaumat endgültig zustimmen sollten.

A
London, 19 . August.

Der Pariser „ Times " - Korrespondent bezeichnet die
Berichte, nach denen die britische Regierung zwei Noten nach
Paris entsandt habe, als nicht ganz richtig. Im Verlaufe
der Verhandlungen habe die britischeRegierung vielmehr nur
eine Note abgesandt, die später durch einen Anhang erweitert
worden sei.

Die „Times " berichten ferner im Zusammenhangs mit

, den Besatzungsverhandlungen , daß der britischen Regierung
gegenwärtig die Antwort der französischen Regierung auf
den letzten britischen Vorschlag vorliege. Das Blatt weist
dabei unter kurzer Wiedergabe der Tatsachen aus die bereits
bestehendenMißverhältnisse in derVerteilnng der Besatzungs¬
truppen hin — 46 000 Franzosen , 7000 Engländer und 6000
Belgier — und sagt, daß durch Annahme des letzten franzö¬
sischen Vorschlages dieses Mißverhältnis noch vergrößert
würde . Die britische Regierung lege aber besonderen Wert
darauf , den internattonalen Charakter der Besatzung zu er¬
halten . Diesem Gesichtspunkt werde in der britischen Ant¬
wort an Paris , die gegenwärtig noch zur Erörterung stehe,
Rechnung getragen

Heute Unterzeichnung des Handelsvertrages durch
v . Hoesch und Briand.

Paris , 19. August.

Die Unterzeichnung des deutsch-französischen Handelsver¬
trages durch den deutschen Botschafter v. Hoesch und den

französischen Außenminister Briand dürste nach dem heuti¬

gen Ministerrat stattsinden . Die Veröffentlichung der Tarif¬

liste und der Kontingente soll , wie es heißt , erst einige Tage
vor dem Inkrafttreten des Vertrages , am 6, September 1927,

erfolgen.

Versuch eines Bombenattentntes aus ein italienisches Konsulat.
Paris , 19. August.

Gegen das italienische Konsulat in Nancy wurde gestern

nachmittag ein Bombenattentat versucht. Der Konsul konnte

im letzten Augenblick die bereits brennende Zünd¬

schnur entfernen und dadurch die Explosion der Bombe

verhindern.
Als gestern gegen 4 Uhr nachmittags der Konsul seine

Wohnung betrat , erblickte er auf seinem Tisch ein kleines Hcmd-

köfsercben aus gelbem Leder , auf dem sich ein Blumenstrauß
aus Rosen und Nelken befand . Bei näherer Besichtigung be¬

merkte er, daß aus dem Blumenstrauß Rauch aufstieg . Er ent¬

fernte eine Zündschnur , die er sogleich entdeckte. Der Konsul

verständigte die Polizei , die das Handkösserchen mit größter

Vorsicht in das pyrotechnische Amt der Stadt brachte, wo fest-

gestellt wurde , daß es eine Bombe in der Form von sieben

großen Schokoladentafeln enthielt . Die Polizei forschte nach dem

Ueberbringer des Handkösserchens , von dem sie bereits eine ge¬

naue Personalbeschreibung haben will.

Die vermitzte « Honolnlu-Flieger aufgefunden.
London , 19 . August.

Die beiden an dem Pacistc -Flug beteiligten und vermiß¬
ten Flugzeuge sind heute ausgesunden und sämtliche Insassen
in Sicherheit gebracht worden . Somit ist kein Flugteilnehmsr
verunglückt . An den Nachforschungen beteiligte sich praktisch
die gesamte amerikanische Flotte , unterstützt von Marine - und
Zivilslugzeugen.

Schweres Autounglück bei Mainz.
Ein Lastkraftwagen mit Mitgliedern eines Mainzer Sport¬

vereins, , die an einem Fußballspiel teilgenommen hatten , über-
schlug sich aus der Eisenbahnbrücke bei Niederolm . Sämtliche
Personen wurden unter dem Lastauto begraben . 14 Perso¬
nen erlitten Verletzungen, Das Auto wurde zer¬
trümmert.

Gestüt Schwaigwall eingeäschert.
Wie die Abendblätter aus München berichten , ist das

staatliche Gestüt Schwaigwall bei Wolfratshausen bei einem
Brande vollständig eingeäschert worden . Das Vieh , insbe¬
sondere die 30 wertvollsten Zuchthengste , konnten gerettet
werden,

Verbot von Weltkriegfilmen in Dänemark.
Von der Filmzensur ist ein Verbot gegen die Aufführung

von Filmen erlassen worden, die Episoden aus dem Weltkrieg
darstellen. Als Grund für dieses Verbot wird angegeben, daß
in oer letzten Zeit große Mengen solcher Filme an die däni¬
schen Kinotheater verkauft wurden . Den eigentlichen Anlaß
zu dem Verbot dürfte jedoch der „Emden " - Film abge¬
geben haben,

Neues Bomben-Attentat auf die amerikanische Gesandtschaft
in Sofia.

Nach einer Meldung aus Sofia ist ein neues Bomben-
Attentat auf die amerikanische Gesandtschaft verübt worden.
Die Bombe explodierte zwischen dem Gesandtschaftshaus und
dem Haus des Finanzministers . Verletzt wurde niemand;
mehrere verdächtige Personen sind sestgenommen worden.

Ein französischer Dampfer im Hafen von Newyork
eingenebelt.

Als der französische Ozeandampfer „Jsle de France"
im Hafen von Newyork einlief, flog ein Militärflugzeug auf
den Dampfer zu und umhüllte ihn mit einer aus dichtem Rauch
gebildeten Decke. Das französische Schiss mußte während
einiger Minuten stoppen . Alle Passagiere gerieten in heftige
Aufregung, bis ihnen mitgeteilt wurde, daß es sich um einen
Versuch des chemischen Untersuchungsdienstesdes Kriegsmini-
steriums handele, der den Nachweis erbringen solle , daß es
einem Flugzeug ohne weiteres möglich wäre , einen feindlichen
Dampfer blind und seine Flugzeugabwehrgeschützevollkommen
unwirksam zu machen.

Schwere Hochwasserschädenin Sibirien.

Nach Meldungen aus Moskau ist das Hochwasser in
der Gegend von Wladiwostok, Chabarowsk und Nikolsk
ständig im Wachsen begriffen. An der EisenbahnstreckeCha¬
barowsk —Nikolsk stehen über 60 Dörfer unter Wasser. —
Ueber 2000 Stück Großvieh sind umgekommen. Der Bahn¬
damm ist an zahlreichen Stellen unterspült und die Lichtan¬
lagen außer Betrieb gesetzt , so daß die Züge nur sehr lang¬
sam, ja stellenweise überhaupt nicht fahren können.

HauptsHriftlcUer : Wilhelm von Busch. BeraniworMchfür Politik
Dr . Kourad Bartsch, für FeuilletonAlfred Wien, für den heimatlichen Teil
I . R - Ploeg, M den Anzeigenteil A. Liese . Druck und Verlag von B. Scharf
in Oldenburg.

Die faule Stunde.
Von

- Hans Brennmg , Oldenburg,

Das Schilf raunt , flüstert und wispert ein leises, sanftes
Lied . Der klare Blauhimmel des Angustmorgens spiegelt
sich im ruhigen See, daß er ganz unwirklich aussicht in
diesem schimmernden Licht . Nur an den Rändern , wo Schilf,
Weidenbüsche , Birkenwipsel oder Föhrenhäupter hinein-
lugen in den klaren Spiegel , fließen blaue und grüne Töne
zusammen in dämmernde Schatten . Des herrlichen Som-
mertages ganze Pracht ist ausgeschüttet über dieses Fleck¬
chen Erde und Wasser. Ein Blühen und Leuchten ist es
rangsum , daß man unsere sonst so schlichte und mitunter fast
düstere .Heideheimat gar nimmer wieder kennt. Des Jahres
Hochzeit ist es eben, wo Blühen und Fruchtregen sich an¬
einander reihen . Und tausend , abertausend strahlend schöne
Bräute nicken mir zu mit leuchtenden Blumenaugen . „Bin
ich nicht die Schönste? " scheint jede zu fragen . Wer will da
Richter sein über so viel Schönheit ! Mögen die bunten
Schmetterlinge, dis Pfauenaugen , Admirale , Perlmutterfal¬
ter , Zitronenvögel , Füchse und Bläulinge das schwere Amt
des Richtens übernehmen . Freilich , die glitzernden, losen
Gesellen sind gar schon trunken , haben ihre langen Rüssel
Wohl bereits allzu tief an diesem herrlichen Sommermor-
gen in leuchtende Kelche gesenkt und gierig aus süßen Blü¬
tengründen geschlürft. Denn sie taumeln und gaukeln wie
schwankende Zecher , hängen ein Weilchen ganz still an einer
neuen Blüte , klappen die schillernden Flügel auf und tau¬
meln weiter , neuen Freuden , lockenden Farben und Düften
entgegen. Und Bienen und Hummeln und Käfer schwirren;
alle finden sie den süßen süßen Honigseim. Schwebefliegcn
tanzen in der Luft . Am SSÄsblatt hängt die Seejungser,
stahlblau und schlank . Wonne und Sonne , Blühen und
Ernten , Leben und Frohsein , das ist das stille Lied dieses

^
Hier oben, vom Abhang des Heidehügels herab , kann

oas ganze sonnige, lebenstrotzcnbe Bild voll genießen.
Ausgestreckt in dem Schattenrand der Jüngföhren liege ich
da ; Flinte und Rucksack habe ich abgelegt. Neben mir hat
stc>) mein Hund niedergetan und schaut, wie ich , ans die
blaue Wasserfläche hinab . Ihm ist das Lied des Sommer-
sisorgens Wohl gleichgültig; für die Schönheit des Land-
Ichaftsbildes fohlt ihm der Sinn , Wenn aber ein Fisch da
unten platschend an die Oberfläche springt oder ein Vogel
durchs Röhricht schießt , dann hebt er aufmerksam den Kopf.
Ab und an zieht er schnuppernd die bergan streichende Luft
ein und schaut mich wie fragend an : „Herrchen, wollen wir
Zucht weiter jagen ? "

„Gemach, mein Hündchen; wir haben Zeit ! Hier hast
du ein Stück Hundekuchen, laß mich in Ruhe meine Pfeife
schmöken und hinausträumen in Sonne , Wasser und Wald .

"

Die „faule Stunde " ist es. wie wir Jäger den Spät-
vormittag nennen , die Zeit , in der die ganze Natur für
Augenblicke ruht , kein Vogel zwitschert und die Sonne die

Lust über Halmen und Zweigen flimmern läßt.

Leise knistert und raschelt das Schilf. Ich würde mich
aar nicht wundern , wenn jetzt da unten am Seespiegel ein

sanftes Flötenlied anhöbe , wenn Pan , Altgriechenlands
Wasferschreü, seiner geliebten Syrinx , der holden verzau¬
berten Nymphe, seinen Sehnsuchtsgruß entböte. Doch das

hier rinasum sind ja nichtArkadiens lichte Täler und Höhen,
sonderndes ist unsere herbe, ernste niederdeutsche Heimat,
die heute nur im sonnenfunkelnden Festkleide prangt.

So liege ich und schaue sinnend hinaus in die blauende

Ferne dahinten , wo die Wälder , grünblau umdunstet, in

den Himmel sich heben, eine Schanze mit Zinnen und Schar- .

ten . Und dahinter liegt die Welt, die Wett der Menschen,
mit ihrem Lärmen und Hasten, ihrem Geprahl und Ge¬

strunk, ihrem Reichtum und ihrer Armut . Was ist dieses
Fleckchen Erde und Wasser und Wald doch dagegen ! Hrer
ist alles Wirklichkeitund nichts Schein; hier ist Leben ohne
Hast; hier ist niemand reich und niemand arm . Was der

Herrgott sendet, mag 's Regen , mag' Sonnenschein sein, es

wird dankbar und ruhig hingenommen . Leben ist die Lo¬

sung ; und wenn der Tod kommt, so entsprießt ihm nur wie¬
der neues Leben. Ihr Menschlein, da hinten in der Ferne,
was könntet ihr lernen , wenn ihr hier die Tiere und die

Pflanzen richtig verständet , nicht auf ihren Schein, sondern
auf ihr Sein achten wolltet , den armseligen Maßstab eurer

Begriffe von Nutzen und Schaden nicht an ihr natürliches,
gottgewolltes Dasein legen würdet ! Ja , ich wünsche euch
allen in aller Einsamkeit undSelbstbetrachtung so eine rechte

„faule Stunde " !

Ein indisches Heiligtum durch Blitzschlag zerstört . Einen

großen Verlust haben die Einwohner von Puri in Indien,
darüber hinaus aber ganz Indien erlitten , als ein Blitzschlag
in einen alten , heiligen Tempel einschlug und ihn vollständig

zerstörte. Von jeher war jener Tempel in Puri das Ziel von

Tausenden Gläubiger Hindus , aber auch viele Touristen such¬
ten alljährlich Puri auf , um das interessante , altehrwürdige
Seiligtmn in Augenschein zn nehmen . Leider wurden auch
Hunderte von Tauben Opfer dieser Naturkatastrophe , denn sie

hatten in den Türmen und Winkeln des Tempels ihre Nester

aufgcschlagen , weil sie wußten , baß ihnen dort , wo alles heilig
war , kein Leid geschah. Einige Pilger , die gerade in dem Tem¬

pel ihre Andacht verrichteten , fielen bewußtlos zu Boden.

Welt, Kunstund Wissen.
Unter Kollegen . Von dem verstorbenen französischen

Schauspieler de Max und einem Theater -Maschinisten wird

in französischen Blättern eine amüsante Geschichte erzählt,
de Max saß in seiner Loge und legte gerade die letzte Hand an

für das Auftreten , ziemlich aufgeregt wie immer , als der Ma¬

schinist ihn durchaus zu sprechen wünschte . Das Auftreten des

Mannes ist vollendet , er ist augenscheinlich in großer Erregung,
er stammelt , und es schmeichelt immer dem großen Manne,

ganz besonders aber dem großen Schauspieler , wenn er sieht,
wie der gemeine Mann durch ihn eingeschüchtert ist. „ Was

gibt es , lieber Freund ? "
„Teurer Meister, " bringt der Mann

mühsam hervor , „meine Frau ist soeben niedergekommen , ach,
und das kostet soviel , das kostet sehr viel. . . und meine

Schwiegermutter liegt auf den Tod danieder , das kostet auch

sehr viel , der Arzt und der Apotheker . . . ich weiß mir gar
nicht mehr zu helfen . . . und . . ." Woraus de Max mit

großer Geste sagt : „Hier , da sind 100 Francs , und nun laß mich
in Frieden !" Als seine Freunde ihm wegen dieser schönen Tat

ihre Bewunderung ausdrttcken, sagt der berühmte Schauspie¬
ler : „Er lügt ! Er hat keine Frau und keine Schwiegermutter . .
Aber konnte ich einem die 100 Francs abschlagen , der so schön
schauspielern kann ? "

Der schlecht bezahlte Filmautor . Während die Filmindu¬
strie im allgemeinen mit sehr stattlichen Zahlen arbeitet und
die Kosten, die das Drehen eines erfolgreichen Filmes machen,
sehr hoch sind , ist das Honorar , das dem Autor zugebilligt
wird , nicht entsprechend reichlich bemessen . Die Schuld daran

trägt , wie der bekannte englische Schriftsteller Andrew Soutar
aussührt , nicht zuletzt die Geschäftsunkenntnis der Autoren , die
die Versilmungsrechte ihrer Romane oder Novellen zu gering
etnschätzen. Und doch kann man in Hollywood immer wieder
hören , daß die größte Sorge der Filmunternehmer die um
einen geeigneten Stoff ist . In Hollywood werden jährlich etwa
800 Filme gedreht . Das durchschnittliche Honorar , das für das
Bersilmungsrecht heute bezahlt wird , beträgt 1400 bis 1500
Pfund . Aber gemessen an den Einnahmen des Films ist dies
Recht für eine gute Erzählung mit 2000 Pfund nicht zu hoch,
Während eine dramatische Dichtung , die sich für das Verfilmen
eignet und länger als 3 Monate gespielt wird , mit 5000 Pfund
zu bewerten ist . Ein Roman , der eine Auslage von 100 000
Exemplaren erzielt hat , sollte mit 5000 bis 10 000 Pfund be¬
wertet werden . Man wird diese Zahlen richtig etnschätzen,
wenn man die übrigen Kosten und den Ertrag eines Films
daneben stellt. So belaufen sich die Durchschnittskostcn eines
fünsaktigen Filmdramas auf etwa 10 000 Pfund und der er¬
zielte Gewinn sind etwa 50 Prozent . Freilich große Repräsen-
tationssilme , wie z . B . „Ben Hur ", verursachen nicht selten
einen Aufwand von mehr als 100 000 Pfund . Doch sind es
gerade diese , die sich am schlechtesten rentieren.

Der Tod eines bekannten amerikanischen Romandichters.
Der in Amerika viel gelesene Romandichter James Oliver
Cur Wood, ein Nachkomme des Captain Marryai , ist in
Owosse , Michigan , im Alter von 49 Jahren , an einer Blutver¬
giftung gestorben.
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Slall besonderer Mitteilung.
Nordermoor . 17 . August 1927

Heute vormittag 11 ll Uhr wurde
uns durch Unglückssall unsere lv
kleine Tochter und Schwester

Äanna
^ im Alter von 2^ Jahren durch den
^Tod entrissen.

Diesesbringentrauernd zur Anzeige >

Willy O « « e« und Familie

. Beerdigung findet statt am Sonn - .
! abend , dem 20. d . M ., nachm . 4 Uhr . l

aus dem Friedhofe in Bardenfleth.
Um 3 Uhr Andacht.

KN

Rodenkirchen , den 19. August 1927

Am 16. starb plötzlich meine liebe ^
^Tochter und gute Schwester

ko»l Lübbe«
In tiefer Trauer

Fra « Frieda Grünewald
geb . Lübben

Grete Lübben und
I . Grünewald

> Beerdigung am Sonnabend , dem!
20. August , vormittags 10V , Uhr . m
Rodenkirchen

Am 17 . August , morgens 4 Uhr . !
entschlief sanft und ruhig meine
innigstgeliebte Pflegemutter , Schwie¬
germutter und meines Kindes liebe - j

I volle Großmutter.
Frau

Ms^La Voges
In unsagbarem Schmerze

Otto Carl « nd Frau
Clara geb . Schmidt

Rosemarie Carl
Otto Carl

Die Beerdigung findet Sonnabend - !
morgen 9 Uhr vom Trauerhause
Haarenstrabe 12 aus aus dem neuen

r̂iedhos statt.

VöMM üer KkNLüule - M

, Unser » Mitgliedern die betrübende !
Mitteilung , daß am 16. August der l
Kollege Schneider

Johann Köster
verstorben ist.

Durch seine Treue zur Organisation j
und sein heiteres Wesen batte er sich
die Freundschaft bei allen seinen
Kollegen erworben . Sein Andenken

I wird stets in Ehren gehalten werden.
Zur Beerdigung versammeln sich

dis Mitglieder am Sonnabend , vor - >
>mittags 9 Uhr , beim Pius - Hospital . >

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsleitung.

Oldenburg , 18. August 1927
Heute entschlief sanft und ruhig!

nach schwerem , mit grober Geduld l
ertragenem Leiden nach demEmpfang !
der heilig . Sterbesakramente meine
liebe Frau , unsere unvergeßliche I
Mutter . Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin j
und Tante,

Ka KIWI« Ml
geb . Wegener,

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer

Carl Oeker
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 23. August , vormittags
10 Uhr , vom Trauerhause Cloppen-
burger Straße 101 aus.

> Vorher um 7X Uhr Seelenamt in
l der katholischen Kirche.

kiskvrvr
vläendurg , 19 . August 1927

17 . ä . ßl . starb plötÄiLb
an clen k '

olZsrl einer Operation i
unser lieber Kollege,

Ser SedllMer
SüdMÜSsiM

! im Zelter von 65 / abrsn

IVir verlieren in ibm einen
! Lukricbligsn unä liebevollen Il-lit-

I arbsiksr
Wir werben seiner in Kbrsn ^

j stets gsäsnksn

! NW ZS « N . pMZGWß!

WS8 U » MÄL » MZ I

DllNksMWll.
Oür äie vielen Lsvsiss üsrLliebsr Psitl

nabwe lleiin Verluste unserer lieben Lw' I
seblaksnsn sux-sn vir allen äsnsn , äis
clas letzte Oelsit Aabsn , knr clls reieliliokslil
KranLSpenäen null Oabsn . sovis äsn verl
vanätsn nnä lflaobbarn , äls uns vübrsml
ibrör Krankbeit so treu nur Leits stanäe »'!
insbssonilsrs Herrn Oastor Or . Lebntts iel>
clis trostrsielisn Worts im Hause unä a»>>
Örabs unseren

lisrrlicttstsn Dank
Msür . Lllgslvsri unä ^ .nKsböriZs

Xrsveavrück , äsn 18. ^ .uAnst 1927

I 'ür äis mir aus Vnlaü äsr VollsnäuvSl
meines 90. Osbsnsiabres in so überall
rsiebsm käalle ervisssnen Olirunssn M I
Hukmsrksamksiten spreebs lob auk äiese :^
WsAs meinen

LLLLLLUSlSTL LZNWL

maeavurg , 1927
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GisLksri LNH* LsiL - ArrÄ UARrZ?»gsfMßLlDte°
Ein ernstes Wort zum Ozeansluge!

Vom Meeresflug Hab ' ich bislang geschwiegen
Vor Scham und innerem Mißvergnügen.
Doch heute will ich auf mancherlei Fragen'mal ernst meine ehrliche Meinung sagen:
Wir sind , wir Deutschen im kühlen Norden,
Rein schlimmer als Amerikaner geworden!
Wir sollten uns endlich 'mal gründlich schämen,
Denn unser jüngst gezeigtes Benehmen
Ist kein kultureller Idealismus,
Das ist schon mehr „Sport -Byzantinismus " !
Was wir gelesen seit Tagen und Wochen,
Hat peinlich nach Eigenlob gerochen.
Wir lasen und hörten bis zum Ekel
Von deutscher Erfinder Geist und Ruhme,
Von deutscher Piloten Heldentums, —
Und schwapp! Schon kam das Menetekel!
Hat tausendmal Schuld des Sturmes Rage , —
Es ist und bleibt eine deutsche Blamage ! —

Stirnrunzelnd predigt uns Mutter Natur:
„Ihr Deutschen, ihr seid auf der falschen Spur.
Drum Hab ' ich euch winzigen Menschenwesen'mal tüchtig die Leviten gelesen.
Viel könnt' ihr , aber noch nicht genug.
Beliebt mir 's , schenke ich euch den Flug!
Doch weil ihr den Mund zu voll genommen,
Bin ich euch bös' dazwischen gekommen:
Ich habe mit Nebel bedeckt das Land
Und euch meinen wilden Orkan gesandt;
Ich Hab ' eure Helden wacker gerüttelt
Und eure Maschinistenzusammengeschüttelt!
Bescheidene Menschen, die kann ich leiden;
Drum , wollt ihr euch künftig besser bescheiden,
Dann geb ' ich euch gutes Wetter vielleicht,
Damit der Nächste das Ziel erreicht;
Doch macht ihr mir wieder Brimborium,
So schick

' ich ihn fix wie die andern um !" O.—Ha.

UrsÄ Äsm

GlÄenbEgLt ' L «n «le
* Oldenbnrg. 19 . Aug . 1S-7

LANSZSKMZLtSI «.
Die Anrecht-Erneuerung im Landestheater wird heute

abgeschlossen und kann mit Rücksicht aus die Neueinzeich¬
nungen nicht verlängert werden . Für Neueinzeich¬
nungen und Umschreibungen liegen die Listen in
der Vorhalle des Landestheaters jeweils von 10 bis 1 Uhr
vormittags an folgenden Tagen aus : für 1 . Rang und 1.
Parkett Sonnabend , den 20 . und Montag , den 22. August;
für 2 . Rang und 2 . Parkett Dienstag , den 23 . , und Mitt¬
woch, den 24 . August; für Parterre und Amphitheater Don¬
nerstag , den 25 ., und Freitag , den 26 . August.

Ur ' VMsmÄMIbeis ' ßLM
MZ « Ms LerL ^ sm I . dZs LZ . /Zrsgukr.

Die Arbeitsmarktlage hat sich in der letzten Woche weiter
gebessert. Verstärkten Bedarf an Arbeitskräften hatten vor
allem die Landwirtschaft, die Torf - und Ziegelindustrie
sowie das metallverarbeitende Gewerbe . Der rege Um¬
schlagsverkehr in den Häsen bot, wie in der Vorwoche, viel
Arbeitsgelegenheit . Die seit Monaten anhaltende Aufwärts¬
entwicklung des Arbeitsmarktes hat zur Folge , daß das An¬
gebot an volleistungssähigen Arbeitskräften mehr und mehr
zusammenschrumpft. Bevorzugt verlangt wurden jüngere
Kräfte , während die Unterbringung älterer oder weniger
leistungsfähiger Arbeitskräfte vielfach abgelehnt wird . Ein
großer Teil der Unterstützungsempfänger setzt sich daher
entweder aus kaufmännischen und Bureauangestellten oder
aus solchen Erwerbslosen zusammen, die infolge ihrer kör¬
perlichen Beschaffenheit für schwere Arbeit nicht oder nur
beschränkt geeignet sind. Die Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger siel gegenüber der Vorwoche von 2072 auf 1947 in
der Berichtswoche.

Im einzelnen verteilt sich dieselbe auf die drei Landes¬
teile wie folgt : Landesteil Oldenburg 1514 ; Landesteil
Lübeck 89 ; Landesteil Birkenseld 344. Aus Mitteln der
Krisenfürsorqe wurden 334 Personen unterstützt ( Vorwoche
343) . Mit Rotstandsarbeiten wurden beschäftigt: a) bei
Maßnahmen mit Grundförderung 378 Personen ; b ) bei
Maßnahmen mit verstärkter Förderung 1112 Personen.

* Die Verhandlungen zwischender Reichsregierung und
den verschiedenen Angestellten-Verbänden , die seit Monaten
wegen der Bezahlung der Ueberzeitarbeit der Angestellten
gepflogen werden , haben zu einer Einigung nicht ge¬
führt . Die Angestellten-Verbäude haben deshalb das Reichs¬
arbeitsministerium angerufen und die beschleunigte Durch¬
führung des Schlichtungsverfahrens beantragt.

* Schlachtviehablieferungen und Schlachtviehpreise. Bei
den wöchentlichen Schlachtviehablieferungen stehen hier die
Preise für die Sch l a ch tsch w e in e immer im Vorder¬
gründe des Interesses . Sie waren in dieser Woche gegen die
Vorwoche etwas gestiegen und betrugen durchschnittlich54
Rm . bis 56 Rm . und für „ Mutten " und „Hauerborgen
etwa 50 Rm . für den Zentner Lebendgewicht. Nur bei Ver¬
käufen, die schon am Beginn der verflossenen Woche aus
Lieferung getätigt waren , blieb der Preis 1 Rm . brs 2 Rm.
für den Zentner Lebendgewicht niedriger . Auf den größeren
Schlachtviehmärkten am Ende der verflossenen Woche hatten
nach den Marktberichten die Schlachtschweinepreiseauch eine
anziehende Bewegung und stiegen dort um 1 Rm . brs 2 Rm.
für den Zentner Lebendgewicht. Eine Steigerung erfuhren
dort auch die Preise für M a st k ä l b e r und M a st s chafe,
und zwar für Mastkälber um 2 Rm . bis 3 Rm . für den Zent¬
ner Lebendgewicht. DiesePreissteigerung wirkte stch hierbei
den dieswöchentlichenViehablieferungen noch wenrg aus . Hier
kosteten die Schlachtkälber noch , wie in der Vorwoche, um
K5 Rm . der Zentner Lebendgewicht 'herum , für besondere

Ware mehr, für geringere Ware weniger . Auch die Preise
für Schlachtschafe , die hier zur Ablieferung kamen, waren
gegen die Vorwoche ziemlich unverändert , während dieselben
auf den letzten größeren Schlachtviehmärkten des Reichesum 1 Rm . bis 2 Rm . für den Zentner Lebendgewicht an¬
zogen. Das hier abgelieferte Großschlachtvieh kostetewieder um 55 Rm . für den Zentner Lebendgewicht herum,
bessere Qualität mehr und geringere Qualität weniger.Das Angebot in diesem Vieh wird mit dem Fortschreiten
der Weidezeit allmählich größer , so daß sich ein Mangel
daran nicht bemerkbar macht.

Lammevs kehrt tekon ksiZts Lurüek.
Lammers , den dis Berliner Presse „den besten 100 -Metcr-

Läufer Deutschlands" nennt , trifft schon heute abend um
21 . 18 Uhr hier ein. Der Turnverband Oldenburg fordert die
ihm angeschlossenenVereine aus, ihn festlich einzuholen. Der

Fackelzüg wird stch durch die Kaiscrstraße, Stau , Gvttorp -,
Rosenstraße, Pferdemarkt , Heiligengeist- , Lange, Haaren-
und Mottenstraße bewegen. Auf dem Waffenplatz werden die
Fackeln, die am Bahnhof zu haben sind , zusammengeworsen.
Anschließend ist im „Haus Schöneck " ein Beisammensein, zu
dem der Oberbürgermeister vr . Goerlitz fein Erscheinen
in Aussicht gestellt hat.

Wir meinen, es sind nicht nur die Turner , die ihrer
Freude über die schönen Erfolge „unseres Schorsch " Ausdruck
geben wollen, sondern die ganze große Turn - und Sport¬
gemeinde, ja weiter , die gesamte Bürgerschaft.

Mitbürger , heraus , ehret euren Meister!

* An dem Herbstturnier in Dortmund wird der Olden¬
burger Pferdezüchterverband mit zwei Zweispännern
(nicht Einspännern ) teilnehmen.

» Lustfahrt zum Bremerhavener Freimarkt . Die letzte
diesjährige Lustfahrt mit dem Midgard -Dampfer „Olden¬
burg " und dem Moiordampser „Carola " findet laut An¬
zeige Sonntag zum Bremerhavener Freimarkt statt.

* Ein Zechpreller, der ans einer hiesigen Bar unter
Hinterlassung einer größeren Schuld verschwand, ist jetzt als
ein Kaufmann H . ermittelt worden . Die Angelegenheit wird
ein gerichtliches Nachspiel haben.

* Die Auswanderungszisfern Juli 1927 . Fm Monat
Juli 1927 traten über Hamburg 1349 Deutsche und 882 Aus¬
länder , insgesamt 2231 Personen , die Auswanderung in
überseeische Länder an . Die entsprechenden Zahlen für den
Monat Juli des Vorjahres sind Deutsche 1971 , Ausländer
1110 , insgesamt 3081 . Die Auswanderungsziffer ist dem¬
nach in der Abnahme begriffen.

rra Astoria-Künstlerspiele. Dem neuen Programm , das
sich als eine Zusammenstellung von Qualität und gutem Ge¬
schmack entpuppt, ist Willi Schröder ein verständnisvoller,
launiger Ansager, als solcher fein pointiert witzig . Die Dar¬
bietungen eröffnet Ottery mit einem equilibristischen Akt.
Dieser Handstandskünstler bringt eine Reihe erstklassiger
Einzelleistungen in sehr guter Kombination und tadelloser
Aufmachung. Mit RYundLani, einem Damentanzduett in
Blond und Braun , führten sich zwei ausgezeichnete Ver¬
treterinnen der Terpsichore vorteilhaft ein. Die wohldiszipli¬
nierten Tänze, die Zeugnis für Geschmack und Kultur der
Damen ablegen und gute Schule verraten, errangen vielen
Beifall, besonders der erste (und beste !) , der eine Puppen-
imilation gab . Plastische Gymnastikstellen die 2 Revas recht
ansprechend , geschmackvoll und gut inszeniert. Willi Schrö¬
der zeigt in seiner eigenen Nummer als Humorist, daß er in
vielen Sätteln gerecht ist . Mit wenigen, dafür aber um so
besseren Witzen stellte er rasch den nötigen Kontakt mit dem
Publikum her, das ihn bereits bei dem vorigen Hiersein im
Jahre 1924 verwöhnte. Besonders gefallen „Leben und Spiel"
und „Es ist sonderbar" . Um eine Zugabe kam er nicht herum.
Das RYlani - Duett („Die Elfenkinder mit den Mar-
zipanbeinchen " hat der Ansager sie getauft) tanzt Groteske
und Phantasie, davon ist die Groteske das beste, das hier je
gezeigt wurde. Das neue Programm , an dessen Erfolg das
Orchester (Harrv Delventhal) hervorragenden Anteil
hatte, erwies sich bereits am ersten Abend als äußerst zug¬
kräftig.

» Für die Hindcnburgspende gingen ferner bei uns ein:
B , I 3 ML.

VoSksbMne.

Gestern abend gab die Freie Volksbühne ihre diesjährige
Mitgliederversammlung. Wegen schlechter Witte¬
rung und der daraus folgenden schlechten Beteiligung hatte die
zuerst etnbernfene Versammlung vor einigen Wochen aussallen
müssen . Auch diesmal waren vielleicht 50 Mitglieder und
Gäste erschienen , ein Zeichen , daß die Mehrzahl den Arbeiten
des Vorstandes volles Vertrauen entgegenbringt. Der Vor¬
sitzende , Herr Seemann, erwähnte besonders unter den
Gästen den neuen Intendanten des Landesthearers , Hellmuth
Götze , und Professor Ziegler - Hannover, einen großen
Förderer des Volksbühnen-Gedankens. Der Mitgliederver¬
sammlung voraus ging ein öffentlicherVortrag von Studien¬
rat Dr. Kunze, dem Vorsitzenden des Kunstbetrats, über:
„ Kulturausgaben der Volksbühne " . Unsere Leser
finden einen Auszug der Rede an anderer Stelle. Der Ver¬
sammlungsleiter dankte für die treffenden Ausführungen , in¬
dem er manche Gedanken noch besonders hervorhob. Er klagte
über das Fehlen des Gemeinschaftsgeistesin der Volksbühne.
Sie sei mehr eine Konsumenten-Organisation . In anderen
Städten hat die Bewegung festen Fuß gefaßt. In Oldenburg
noch nicht . Vielleicht Hilst die jetzt getroffene Einrichtung der
Volksbühnen - Jugend zum Ziele. Sie beabsichtigt,
wie in Berlin und Chemnitz , Gemetnschaftschöreund rhyth¬
mische Bewegungssormen zu pflegen. Wer Sinn dafür hat»
möge stch in der Geschäftsstelle melden.

In der folgenden Aussprache nimmt als erster der
neue Intendant des LandesLheaters das Wort.
ES war Wohl das erste Mal , daß der neue „ Herr des Hauses"
in der Oesfentlichkeit das Wort ergreift. Wir bringen die
Hauptgedankenseiner Ausführungen an besonderer Stelle. Der
Vorsitzende dankt auch diesem Redner, indem er seiner Freude
Ausdruck gibt, daß, wie sein Vorgänger, Intendant Gsell , auch
er sich über die schwebenden Fragen ausgesprochenhabe. Wei¬
ter beteiligte sich an der Aussprache Professor Ziegler, der
Gast aus Hannover. Er macht dem Vorstande vor allem Mut.
Man dürfe die Volksbühne in Oldenburg nicht nach der schlech¬
ten Teilnahme an dieser Versammlung be- und verurteilen!
Wenn die Freie Volksbühne bei einer Vorstellung das Theater
füllt, dann ist der Gemeinschaftsgeistvorhanden, auch wenn
am folgenden Tage zur Mitgliederversammlung nur 10 Leute
erscheinen ! Es handelt sich in der Kunst um ein Menschheits-
Erlebnis , das nicht volksmätzig bestimmt ist. Das Gemein¬
same in Leiden und Freuden des Volkes zur Darstellung zu
bringen, ist die Forderung . Wenn ein Künstler das versteht,
dann saßt er alle , die sich unter diese Wirkung stellen , z . B . das
Erlebnis eines Todes, die Formen der Liebe zwischen Mann
und Weib, sie sind bei allen Menschen dieselben. Es ist gleich¬
gültig, ob es sich da um Könige oder Arbeiter handelt. Prof.
Ziegler schließt mit einem Worte von Romain Rolland: „ Wir
rufen alle zu uns , die von der Kunst eine menschliche Vorstel¬
lung und von der Menschheit eine brüderliche Ausfassungschas¬
sen wollen."

Mit dieser Rede war die öffentliche Versammlung beendet.
In der anschließenden Mitgliederversammlung er¬
stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht. Es gab im ver¬
gangenen Jahre 12 Schauspiele, 8 Opern . Anfang des Jahres
1175 Mitglieder, in Oldenburg-Stadt 863, zuletzt 793. Einnah¬
men und Ausgaben balanzierten. Es ergab sich ein Ueberschutz
von rund 50 Rm. Die Kasse ist revidiert , dem Kassensührer
Entlastung erteilt. Der Theaterausschuß hat im allgemeinen
10 Prozent Aufschlag aus alle Karten beschlossen . Die Volks¬
bühne ist auch dazu gezwungen. Der Beitrag ist erhöht auf
1,60 „Ä für Schauspiel, 1,80 ^ für Opern. Der Vorstand wird
einstimmig neugewählt. An Stelle vom Schriftführer Franz
Kühne, der von O. verzieht, tritt Herr Brand. Das Mittei¬
lungsblatt erscheint weiter zweimal monatlich. Der geschäfts-
sührende Ausschuß , der Kunstbeirat, wird in alter Besetzung
wiedergewählt. Aus die Presseanzeige am Sonnabend wird
hingewiesen. Neuanmeldungen Werktags 3—6 nachmittags im
Geschäftszimmer, Julius -Mosenplatz . Am 3. September be¬
ginnt das neue Spieljahr mit Hebbel: „ Herodes und Ma¬
rianne "

, am 19. September zweite Vorstellung. — Kurz vor
10 Uhr wird die Versammlung geschlossen.

* Der Verein ehem . 19. Dragoner hielt im Saale des Ver¬
einslokals „ Fürst Bismarck" seine Monatsversamm¬
lung ab , die gleichzeitig zu Ehren der Altveteranen mit einer
Marslatour - Feier verbunden war . Dem Rufe des
Vorstandes waren 56 Mitglieder, darunter 6 Altveteranen, ge¬
sorgt . In Abwesenheit des 1 . Vorsitzenden , der beruflich ver¬
hindert war , wurde die Versammlung vom 2. Vorsitzenden,
Herrn Silbereis, eröffnet. Er widmete dem verstorbenen
Herrn Caspers einen herzlichen Nachruf. Die Versammlung
ehrte den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. U . a.
wurde beschlossen, zur Teilnahme an dem am 2. und 3. Oktober
d. I . in Groß-Berlin und Potsdam stattstndenden 2. Reichs¬
kriegertag eine Fahnenabordnung zu entsenden. Nach einem
von Vereinsmitgliedern vorgetragenen Musikstück nahm Herr
Silbereis das Wort zu einer längeren Ansprache , in der
er aus die besondere Bedeutung des heutigen Tages hinwies
und durch treffliche Worte die Mitkämpfer von Marslatour
ehrte. Veteran Meyer ließ es stch nicht nehmen, in anschau¬
licher Weise Selbsterlebtes vom Todesritt von Marslatour
zum Besten zu geben . Herr Lübben gedachte unserer ver¬
storbenen Helden, zu deren Ehren stch die Versammelten von
den Sitzen erhoben. Die Musik spielte „Ich Haft ' einen Kame¬
raden" . Sodann wechselten Ansprachen, Konzert, sowie ernste
und heitere Vorträge verschiedener Mitglieder miteinander ab
Die Herren Herbst , Monecke , Benthe , Müller , Leh¬
mann und drei ehem . Militärmusiker hatten sich durch Musik¬
vorträge zur Verfügung gestellt . ^
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Me LrsFentFÜersUngbei Ss ^mK.
Lockerung der SchienenLefestigung oder verbrecherischer

Anschlag?
Amtlich wird uns mitgeteilt : Die amtliche Untersuchung

des Unfalls des Bäderzuges 709 am 13 . August hat die Un¬
fallursache nicht nnt voller Sicherheit festgestellt . Wenn auch
der Anschein dafür spricht , daß die Entgleisung auf eine
Lockerung der Schienenbefestigung zurückzu¬
führen ist , so haben sich doch auch Verdächtsgründe dafür
ergeben , daß die Entgleisung durch unbefugtes
Auflegen von Sch wellenschrauben oder der¬
gleichen auf den Schienenstrang verursacht worden sein kann.
Festgestellt ist allerdings , daß einige Schwellen an der Un¬
fallstelle den Ansprüchen nicht mehr genügten . Die Betriebs¬
sicherheit braucht aber durch den schadhaften Zustand ein¬
zelner Schwellen noch nicht ohne weiteres ausgeschaltet zu
sein . Der planmäßige Umbau der Strecke Jever -Carolinen¬
siel war bereits seit längerem in Angriff genommen . Diese
Arbeiten werden voraussichtlich in diesem Jahre beendigt
sein . Es ist Vorsorge getroffen , daß die noch nicht verstärkten
Gleisstreüen , wie an der Unfallstelle , mit Beschleunigung die
vorgesehene Verstärkung erhalten . Für diese Zeit ist die
Fahrgeschwindigkeit auf den entsprechenden Streckenabschnit¬
ten noch weiter ermäßigt worden.

KLALZWS ^ßzKV LMÄ KGMMWALßMAWeLI.
Der Niedersächsische Handwerkerbund

tagte mit dem Obermeistertag in Westerstede und beschäftigte
sich hauptsächlich mit der Haltung des Handwerks bei den
kommunalen Gemeindewahlen . Es wurden nach einem Vor¬
trag von vr . Justus Richtlinien angenommen , die fol¬
gendes besagen:

Das Handwerk muß bei der Wahlvorbereitung maß¬
gebend beteiligt sein.

Die Kandidaten des Handwerks sollen nicht gebunden
sein in geschäftlicher , gesellschaftlicher oder sonstiger Hinsicht.

Die Kandidaten des Handwerks müssen die Gewähr der
ständigen Zusammenarbeit mit den Ortsgruppen bieten.

Die Ortsgruppen haben auf alle Fälle Vorbereitungen
für ein eigenes Vorgehen zu treffen und eigene Listen bereit
zu halten . Die Sitzung befaßte sich ferner mit der Ein¬
kommen - Steuerschätzung. Es wurden Viele Kla¬
gen über die hohe Einschätzung vorgebracht . In den einzel¬
nen Finanzamtsbezirken wurden auch große Verschieden¬
heiten sestgestellt . Aus den Berichten ergab sich ferner , daß
außer dem Finanzamt Butjadingen kein Finanzamt die Zu¬
sage des Landesfinanzamts , daß Sachverständige in weite¬
stem Umfange herangezogen werden sollten , eingelöst haben.
Auf die Vorstellungen des Landesverbandes aus Heran¬
ziehung von Sachverständigen im Einspruchsverfahren sei
bisher noch von keinem Finanzamt eine Zusage erfolgt . Der
Landesverband wurde beauftragt , beim Landesfinanzamt
nochmals vorstellig zu werden , während die Amtshand¬
werkerbünde sich mit den Finanzämtern persönlich wegen
Heranziehung von Sachverständigen und wegen der Kosten¬
srage in Verbindung setzen sollen.

^ Der Oldenburger Konsumverein veranstaltet laut An¬
zeige am Sonntag im „Ziegelhof " ein großes genossenschaft¬
liches Sommerfest. Vormittags sollen die festlich ge¬
schmückten Autos eine Propaganda fahrt durch die
Straßen der Stadt machen . Es werden nahezu alle Straßen
Oldenburgs -Stadt und die eingemeindeten Teile der frühe¬
ren Gemeinden Osternburg und Eversten durchfahren . Nach¬
mittags wird im „Ziegelhof " ein vorzügliches Garten¬
konzert, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters
Jung, geboten . Für die Kinder wird ein Fest mit vielen
Belustigungen und Ueberraschungen veranstaltet . Das
Kinderfest wird abgeschlossen durch einen Laternen¬
umzug, zu dem jedes Kind umsonst eine Laterne erhält.
Ein Festball ist auch vorgesehen . Eine ganz besondere Be¬
achtung wird eine großzügige Ausstellung des Konsum-
Vereins finden ; kleine Geschenkpackungen sollen die hervor¬
ragende Qualität der genossenschaftlichen Eigenerzmgnisse
beweisen.

— r . Falsche Reichsbanknoten über 20 Reichsmark . Von
den Reichsbanknoten über 20 Reichsmark mit dem Datum
des 11 . Oktober 1924 ist eine Fälschung festgestellt wor¬
den . An nachstehenden Merkmalen ist sie zu erkennen:
Pflanzenfasern , Wasserzeichen und die Prä¬
gung des Kontrollstempels in der gemusterten
Blindprägung fehlen. Das Druckbild der Vorderseite
ist dem einer echten, stark verbrauchten Note ähnlich . Die
Rückseite zeigt ein auffallend Helles und unvollständiges
Gesamtbild in nur einfarbiger , schwarzbrauner Tönung.

- Die Heideblüte wird sich in diesem Jahre sehr schlecht
und langsam entwickeln . Das macht der viele Regen . Bis
jetzt haben die Bienen noch keinen Honig aus der Heide ge¬
holt . Sandheide mit Untergrund von Artstein oder Ur¬
boden ist völlig in den fünf Sommertagen des August ver¬
brannt und bringt überhaupt keine Blüte . Die Bienen¬
züchter gehen einer schlechten Zeit entgegen , da auch viel
Volk bei den Regenböen verloren ging.

* OTB . Nach einer Anzeige in der heutigen Nummer ver¬
anstaltet der Verein am nächsten Sonntag eine Heidefahrt.
Die einzelnen Riegen wandern mit ihren Familienangehörigen
für sich und treffen sich nachmittags im Jugendheim in Sand¬
hatten . Hier wird im Freien nach Herzenslust gespielt und
gesungen und später nach Huntlosen oder Sandkrug weiter¬
marschiert.

* Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten:
Luft 17 , Wasser 17 Grad .

Äl
* Eversten , 19. Aug . Nur noch einige Tage und der Garten

des „Odeon " öffnet seine Pforten zum großen Gartenfest
des Gesangvereins „Teutonia ". Da neben dem
vollbesetzten Orchester auch noch der Gesangverein „ Fried¬
rich Wilhelm" in Gesangvorträgen Mitwirken wird , steht
dem gesangliebenden Publikum ein genußreicher Nachmittag
bevor . Der festgebende Verein ist schon mit Volldampf bei dem
Jnstandsetzcn des Gartens beschäftigt.

-i- Bürgerfelde, Id. Aug. Der Kegelklub „ Fluchs"
veranstaltet laut Anzeige am Sonntag anläßlich seines
am 13. August abgehaltenen Königslegelns seinen sog . Königs¬
ball im „ Müggenkrug" in Ohmstede.

* Ohmstede , 19. Aug. Am Sonntag feiert der Saal-
schietzverein „ Unter uns "

, Ohmstede , laut Anzeige im
Lokal des Herrn H. Vahlenkamp sein drittes Stiftungsfest,
verbunden mit einem Preisschietzen, zu dem wertvolle Preise
in Aussicht gestellt sind . Zum Festball wird die beliebte
Hauskapelle „Ariosa" die Musik liefern. '

* Bloherfelde, 19- Aug. Etwas Eigenartiges und für
Bloherfelde ganz Neues wird der hiesigeMännergesang¬
verein, der laut Anzeige in Gemeinschaft mit dem Ge-
Wischten Chor KM Sonntag in seinem Vereinslokal von

Meta Brüggemann einen Sängerball mit Ueberraschungen
veranstaltet, seinen Gästen und Besuchern bieten. Nicht nur
der schöne Saal , sondern auch der wunderhübscheGarten wer¬
den außer elektrischer auch noch Lampionbeleuchtungerhalten,
und zwar im Rahmen einer italienischen Nacht . Außer Ge¬
sangsvorträgen beider Chöre wird bei eintretender Dunkelheit
eine Fackelpolynaise durch den Garten für Unterhaltung und
Abwechselung sorgen.

* Ohrwege , 19. Aug . Ein großes Schieß - und
Sportfest findet am Sonntag in Ohrwege beim Gastwirt
Johann Brunken statt . Nachdem der Schützenkönig mittags
gegen 2 Uhr abgeholt ist , werden die eingeladenen Vereine in
Empfang genommen . Dann beginnt das große Preisschießen,
dem sich später noch ein Wettschießen zwischen den Vereinen
Ekern, Querenstede und Ohrwege anschließt . Ans der Land¬
straße wird ein Preisboßeln veranstaltet . Des Nachmittags
konzertiert eine Kapelle , die abends in dem geräumigen Festsaal
zum Tanz aufspielcn wird.

* Bad Zwischenahn, 19. Aug. Der von Meyers Garten
zum Steg hinauslausende Weg gewährt augenblicklich einen
farbenprächtigen Anblick, der in voller Schönheit
aber eigentlich erst vom Wasser aus genossen wird . Der Weg
ist an beiden Seiten mit der sog . Gold-Rute eingefaßt, die jetzt
in voller Blüte steht und mit ihrem goldgelben Leuchten un¬
widerstehlich die Augen fesselt.

* Bad Zwischenahn, 19, Aug. In der in Metzers Hotel
stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurden die
Voranschläge der Gemeinde- und Schulkasse sowie des Wohl-
sabrtswesens für das Rechnungsjahr 1927/28 in zweiter Lesung
genehmigt und für sestgestellt erklärt. Die Erhebung der
Wertzuwachsstener soll auf Beschluß durch das Finanzamt
in Westerstede ausgestthrt werden. Von dem Landesamt für
Leibesübungen lag dem Gemeinderat ein Antrag vor, der
Schule in Burgfelde und dem Turnverein in Ekern von
den Schulländereien in Burgselde einen passenden Platz
als Sportplatz zur Verfügung zu stellen . Zur wetteren Ver¬
folgung dieser Angelegenheit wurde einstweilen aus den Ge¬
meinderatsmitgliedern H. Westerholt , I . Herrschen
und G . Stefkcn eine Kommission gewählt. Die Kommission
soll die Burgselder Schulländereien besichtigen und evtl,
versuchen , ein sonstiges Grundstück in der Nähe von Burg¬
selde zu bekommen . Zur Errichtung eines Sportplatzes in
Rostrup stellte der Gemeinderat einen Betrag von 100 RM.
zur Verfügung. Mit der Inangriffnahme des Spritzenhaus-
Neubaues soll demnächst begonnen werden. Die Vergebung
der bereits ausgeschriebenenArbeiten soll aber so lange hin¬
ausgesetzt werden, bis auch die übrigen Ausschreibungen er¬
ledigt sind , damit die Höhe der entstehenden Gesamtkosten
sestliegt.

* Brake, 19, Aug. Dem Landwirt und Pächter Heinrich
Müller tn der Dungenstraße und dessen Sohn wurden von
einem argen Mißgeschick betroffen, indem ihnen in der Nacht
von Montag aus Dienstag zwei Pferde von einer Weide
bei Oldenburg gestohlen wurden. Müller selbst hatte sein
Pferd erst im Frühjahr für 600 ^ gekauft , fein Sohn hatte
kurz vor der Heuernte ein solches erworben. Am letzten Mon¬
tag zogen beide damit nach Oldenburg, wo die Tiere am an¬
dern Tag aus dem Pferdemarkt umgesetzt werden sollten . Für
die Nacht waren sie in Weide gegeben worden. Als sie am
Morgen von der Weide wieder abgeholt werden sollten , um'
zum Markt geführt zu werden, waren beide verschwunden. Die
Polizei wurde sogleich von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt.

* Nordenham, 19. Aug. Wesermarsch - Rennver-
e i n. Für das Turnier am 21. August sind folgende Nennun¬
gen eingegangen: Wesermarsch -Flachrennen 19, Nordenhamer
Flachrennen 11, Butjadtnger Jagdrennen 21, Trabfahren 10,
Trabersahren 8, Tandem-Reiten 13, Zweispännerfahren 7 und
Jagdspringen 17. Nach diesen Meldungen darf mit einem sehr
interessanten Verlaus des Turniers , z. T . mit Totobetrteb, ge¬
rechnet werden.

* Löningen , 19. Ang . Wir werden um Aufnahme folgen¬
der Zuschrift ersucht: Bei der Begräbnisfeier eines
sehr geachteten Löninger Bürgers ereignete sich
ein unliebsamer Zwischenfall, der allgemein sehr
verurteilt wird . In dem großen Trauergefolge von über 700
Personen zum Friedhof waren die angesehensten Löninger
Vereine mit ihren Fahnen vertreten , ein imposanter Leichen¬
zug , wie ihn Löningen selten gesehen hat . Bei der Rückkehr
vom Friedhof zur katholischen Kirche, wo die Trauerfeier statt¬
findet , wurden die Fahnenträger , die sich mit ihren Fahnen in
den Gängen der Kirche aufgestellt hatten , von dem Pfarrer
zum Verlassen der Kirche aufgefordert . Daraufhin haben auch
Viele Mitglieder dieser Vereine die Kirche sofort verlassen . Da¬
gegen hat derselbe Pfarrer bei anderen Trauerfeiern die Fah¬
nen von Studentenverbindungen sogar auf dem Chor der
Kirche zugelassen.

KsrMLZZbAr 'te SebZste.
M . Wilhelmshaven, 17. August . Bürgervorsteher¬

sitzung. Oberbürgermeister Bartelt beantwortete eine
sozialdemokratische Anfrage, weshalb keine stadtseitige Verfaj-
sungsfeier veranstaltet worden sei , und weshalb auf der Ober¬
realschule die Retchsslagge an versteckter Stelle und aus dem
alten Wasserturm überhaupt nicht gehißt worden sei . Der
Oberbürgermeister antwortete, daß von einer stadtseitigen
Verfassungsfeier schon 1925 abgesehen worden sei, nachdem
die gemeinsam mit Rüstringen veranstalteten Verfassungs-
seiern nicht dem entsprochen hätten, was man davon erwarten
müßte. Wegen der Oberrealschule sei eine Anfrage an die
Schule ergangen, die noch nicht beantwortet sei . Der alte
Wasserturm sei vom Fiskus nur gepachtet , Eigentümer sei
die Marine ; die Stadt habe nicht das Recht , hier ihre Flagge
aufzuziehen. (Der alte Wasserturm dient lediglich als Aus¬
sichtsturm und wurde zu diesem Zwecke von der Stadt im
vorigen Jahre gepachtet , da er sonst abgerissen worden wäre.)
Die Sozialisten waren mit der Antwort des Oberbürger¬
meisters nicht zufrieden und verlangteil Besprechung der An¬
gelegenheit; dieser Antrag wurde mit Mehrheit abgelehnt,
worauf sich die Sozialisten sehr entrüsteten und der Rechten
zuriesen, sie unterstützten Kindereien und hätten nur Angst;
in der nächsten Sitzung würden sie die Angelegenheit aber
nochmals zur Sprache bringen.

* Detern, 19 . Aug. Daß nicht alle polizeilichen
Verfügungen in Sachen der Wohnungs¬
zwangswirtschaft zu Recht erlassen werden,
sieht man aus einem Fall , der sich in hiesiger Gemeinde
ereignete. Die „ Hausbesitzer - Zeitung" für Leer und Um¬
gegend schreibt darüber : In große Freude wurde unser Mit¬
glied E. K . Hartmann (Detern) versetzt . H . hat seine Klage
gegen den Oberpräsidenten der Provinz Hannover beim
Oberverwaltungsgericht tn Berlin gewonnen. Ihm wurde
aufgegeüen, das alte baufällige Haus, in dem sein Schwieger¬
vater bis zum Tode gewohnt hatte, so instandzusetzen , daß
ein Wohnungssuchender der Gemeinde darin untergebracht
werden könne . H. weigerte sich . Die Behörde ließ daraus
die Arbeit vornehmen und wollte die Kosten von H . einziehen.
Gegen die Polizeiversügung legte H . Beschwerde beim Re¬
gierungspräsidenten in Aurich ein. Abweisung. Die Be¬
schwerde beim Oberpräsidenten in Hannover erlitt dasselbe
Schicksal . Daraus Klage beim Oberverwaltungsgericht mit
volle » ! Erfolg. Die polizeiliche Verfügung des Oberpräst-
denten ist als unzulässig aufgehoben worden. Zweieinhalb
Jahre läuft die unmögliche Sache schon . Jetzt folgt die
SchadeuersaMage gegen die Gemeinde Detern. Wir gratu¬
lieren Herrn Hartmann und können es Wohl verstehen , daß
er sein Haus drei Tage lang festlich beflaggte.

NnndstUtk-Progr . Hamburg , Bremen , .Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254.2.
Es bedeutet: La : Langenberg . Mü : Münster . Do : Dortmund , El:
Eibsrield , Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: .zuerst in der Klammer
wird der Sender asnannt.

Sonnabend , 20. August . 11 .45: Kiel lalle Noragsender) :
Stapellauf des kleinen Kreuzers „ C " der Rsichsmarins. Usbertr . von
den Deutschen Werken in Kiel . S 16 : Uebertr . von der Deutschen
Welle: Engl , für Vorgeschr. G 16 .30: Hannover (für Hannover und
Bremen) : Norag -Tanz -Tee . Ausgsf . von der Tanz -Turnier -Kapelle
Ersurdt . S 16.30: .Kiel (für Kiel und Hamburg ) : Szenen aus
„ Aiesiandro Stradslla " . Oper von Fr . v . Flotow . Eins . : Oberreg.
Schlenler. 8 17.15 : Hamburg lalle Noragsender) : Konzert . G 18:
Hamburg (Hamburg u . Kiel), Bremen . Hannover : Heiteres Wochen¬
ende . G 19 : Hamburg lalle Noragsender) : Wovon man spricht.
Aktuelle Wochenschau . S 19.15 : Hamburg lfür Hamburg u . Han¬
nover) : Aus der Funkpraris . S 19.15 : Bremen lzür Bremen ) :
10 Minuten Rundfunktechnik. O 19.15 : Kiel lfür Kiel) : 10 Minuten
Rundninktechnik. G 19.25: Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Harbeck:
Kino . G 20: Hamburg lalle Noragsender) : Sommersonnen-Wochen-
ends. Musik. Leitung : F . Eartz . Anschi . : Hamburg und Kiel, Bre¬
men, Hannover : Konzert.

Rundfunk -Programm Langeuberg (Welle 4K8 .8) . Münster
Wells 24 ! .»». Dortmund (Welle 283» aus den Sende¬
räumen Köln . Düiielvorf. Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeute! : La : Langenberg : Mü : Münster : Po : Dortmund . El:
Elberfeld Der Senve -Or ! ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
das Berliner Rundfunkprogramm . Sonntags von vorm . 11 .30—2
und abends von 8 Ul>r ab.

Samstag . 28. August. 13.10 : Dortmund lDo , La , Mü ) :
Konzert . 7 Darbietungen . G 16 .15 : Köln lLa , Mü , Do ) : Charles
Le Coster-Stunde . Zum 100 . Geburtstage des vlämischen Dichters.
Sprecher: O . L . Brandt . Einsührung . Aus Tyll Menspiegel und
Lamm Eoedzak. Aus den Vlämischen Legenden. S 17 : La,
Mü , Do : Usbertr . von der Deutschen Welle : Dr . Haneld : Ver-
Waltungsprobleme der Gemeinden. G 17 .30 : Düsseldorf <La, Mil,
Do ) : Uebertr . der Teemusik von der Zofgartsn -Rheinterrasse,
Düsseldorf. 7 Darbietungen . » 18.30 : Köln <La, Mü , Do ) :
Wie bleibe ich gesund? S 13.40 : Köln <La , Mü , Do) : O . Behrens;
Serienfabrikation und Fließarbeit im deutschen Automobilbau.
G 19.15: Köln (La , Mü , Do ) : Ing . Liertz: Dis moderne Stadt.
W 19.40: Elberfeld lLa , Mü , Do ) : Tel .-Jnsp . Wurbs : Der Hoch¬
frequenz-Verstärker. G 20.05 : Dortmund (Do . La, Mü ): Lieder¬
und Konzert-Abend . Mitw, : KranzhoffscherQuartett -Verein, Kapelle
Jseglio . Radecke : Aus der Jugendzeit . — Schubert : Deutschs
Tänze . — Zwei Minnelisder aus der Zelt von 1350 bis 1450:
Ich fahr dahin . Al ! mein Gedanken. — In einem kühlen Grunde.
Jetzt gang i an? Brllnnele . — Koschat: 's Herzload. Verlassen
bin i . — Clswlng: Alle Tage ist kein Sonntag . — Silcher: Ach
du llarblauer Himmel. Maidle , iah dir was erzähle. — Der Tost.
Der Kärntner Bua . — Koschat: Am Wörther See . — Kranzhoff:
Suse , liebe Suse . Hansel und Grete!. Schön ist dis Jugend.
G 21 : Dortmund (Do . La , Mü ) : Heiteres Wochenende. G 23,20:
Dortmund (Do , La . Mü ) : Konzert.

Die Meister der Verbände Oldenburg und Ammerland
werden am Sonntag im Kampfe stehen . Während die Ver¬
treter für das letztere bereits seststehen , stehen in Oldenburg
noch mehrere Entscheidungskämpseaus . So tn der B-Klaffe
der Schleuderballer, wo um 14 Uhr Neuenkruge und VfL.
Orpo um die Meisterschaft kämpfen , vielleicht auch in der
Schleuderball-D -Klasse : Neuenkruge und Bokel . Um dieselbe
Zeit stehen die Frauen von OTB . und BTB . im Faustball¬
entscheidungsspielder B-Klasse , und um 14)4 Uhr diejenigen
von OTB . und OTB . in der A-Klasse gegenüber.

Die A-Klasse in Schlagball (OTB . — LE .) hat am Vor¬
mittag um 9 )4 Uhr ihr entscheidendes Tressen, die B-Klasse
der Frauen (OTB . — Jahn ) am nächsten Sonntag.

A-Meister in Faustball wurde, Wie zu erwarten , VsL.
Orpo, nachdem es OTB . tn der anderen Staffel gelungen
war , die ohne Mahnken spielenden Sportfreunde mit nur einem
Punkte Vorsprung zu schlagen.

Außer den erwähnten drei bzw . vier Entscheidungstresfen
des Oldenburger Verbandes wird es daher folgende Aus¬
scheidungsspielefür die Zulassung zu den Gaumeisterschafts-
sptelen geben:

1 . Faustball D - Klasse OTB . — Eiche - Osterscheps . Die
Osterschepser brachten Apen mit 56:42 aus dem Renne« und
zeigten gutes Können. OTB . gewann das letzte Spiel gegen
OTB . nur ganz knapp . Die Gegner erschienen gleichwertig.
Spielbeginn 3 Uhr.

2. um 15^ Uhr folgt die Faustball-B- Klasse : Vorwärts-
Augustfehn — VfL. Orpo . Hier sollte VsL . die besseren
Chancen haben, wenngleich gerade die B-Klasse des Ammer¬
landes tüchtige Mannschaften ausweist . Zu den Schlutzspielen
hatten sich außer dem Meister Eiche -Osterscheps und Jahn-
Westerstede durchgekämpft , die jeder einen Sieg und eine Nie¬
derlage davontrugen, nämlich Vorwärts — Eiche 46 : 57, Vor¬
wärts — Jahn 47:45, Eiche — Jahn 43 :47. Jahn verzichtete,
und Vorwärts blieb über Eiche tm Endspiel bei verkürzter
Spielzeit mit 18 : 14 siegreich.

3. Die gleichen Vereine stellen um 16 Uhr die Vertreter der
Faustball-A-Klasse . Für Vorwärts eine besonders ehrenvolle
Tatsache , wenn schon auch hier an einem Siege des VsL . nicht
zu zweifeln ist.

4. Im Anschluß daran stellen sich um 161L Uhr die Ju-
gend - Schleuderballmanns Haften. TV . August¬
fehn schlug Apen 3 : 1 und hat u . U . gute Aussichten.

5. Einen interessanten Kamps verspricht die Schleuderball-
B-Klasse abzugeben. Jahn - Westerstede schlug Eiche-
Osterscheps 4:1 und Vorwärts -Augustsehn 5 :0, während Eiche
über Vorwärts knapp 3 : 2 siegreich blieb. Jahn bewies dabei
gutes Können. Aber auch der Gegner ist nicht zu verachten,
einerlei, ob sein Name VsL . Orpo oder Neuenkrugelauten wird.

6 . Die Frauen -Faustball-Mannschaft war im Vorjahre die
einzige Vertreterin des Ammerlandes, die den Sieg davon¬
trug : TV . Westerstede . Diesmal wurde TV . Zwischenahn
Sieger . Doch scheint auch das Können der Oldenburger Mann¬
schaften gewachsen zu sein. Um 17 .40 Uhr stellt sich also BTB.
oder OTB . zum Kampfe, dessen Ausgang völlig offen ist.

Berichtigung.
Im Schleuderballwerfen wurde Munderloh, TV . Ohm¬

stede, bei den Deutschen Meisterschaften der DT . nicht 3., son¬
dern der zweite Sieger . Die Ergebnisselauten hier: 1 . Weitzel,
Tschermtz , 64,20 Meter, L Munderloh 63,79 Meter, 3. Wegener,
München, 62,92 Meter.

S
. Wahnbek , 19. Aug. Laut Anzeige hält der Turn - und

Sportverein , Wahnbek sein diesjähriges Stiftungsfest
am Sonntag ab.

Wüsting, 19. Aug. Am Sonntag begeht unser Turn¬
verein sein diesjähriges Sportfest. Es ist mit einer starken
Beteiligung der geladenen Vereine zu rechnen . Am Nachmit¬
tag finden die Mehrkümpse aus der von Fritz Suhr zur Ver¬
fügung gestellten Weide statt. Danach werden die Wettspiele
in Schlenderball und Faustball ausgetragen . Den Höhepunkt
wird die Stratzenstassel quer durch Wüsting bilden.

Jubiläums - Schwimmfest des Oldenburger Schwimmvereins,
gegründet 1902.

Zu den Wettkämpfen ist dieses Jahr eine ganz besonders
hohe Zahl von Meldungen eingelausen. Die stärksten Vereine
Norddeutschlands sind mit großer Mannschaft am Start , so daß
den Freunden des Schwimmsports fesselnde Kämpfe geboten
Werden können . Die stärkste Besetzung hat das Freistilschwim¬
men für Junioren gefunden, in dein die aufstrebenden Kämp¬
fer aller teilnehmenden Vereine vertreten sind ; zu den aus¬
sichtsreichsten Schwimmern gehören hier I . Schumacher, BSV .,
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sein Vereinskamerad R . Barfuß , sowie I - Gehrte vom

LLTS .-Bremßn , mit denen A . Buermann -Delmenhorst einer

der siegreichen Stasselkämpscr aus den Vervandsmeisterschaf-
M, scharf um den Sieg ringen wird . Im Jugend -Freistil
mstd der Ausgang zwischen A . Gcrke , BSV ., Engelbart , OSV .,

Men , Weser , und H . G . Rehberg , ABTS ., liegen . In den

verschiedenen Staffeln werden es die drei großen Bremer Ver-

,ine sein , die sich scharfe Rennen liefern . In der großen Frei-
Mtaffel 10 mal 50 Meter darf man einen spannenden Ub-

chlutz zwischen Bremer SV . und ABTS .-Bremen erwarten.

Pu Springen sind diesmal erstklassige Springer am Start,

bier dürfte V . Sasst der Sieg nicht zu nehmen sein . Eine gute

Besetzung hat auch das Brustschwimmen , 200 Meter , erfahren,

M hat der OSV . in Janzen den Vertretern des ABTS , einen

Kämpfer zu stellen , der bet der Entscheidung in Frage kommt.

N„ch beim Seiteschwimmen , 100 Meter , hat der OSV . durch

F , Ehlers vielleicht Aussicht ; doch werden F . Leuckert , DSV .,

M E . Fuchs , Bremer SV ., ihm heftigste Konkurrenz machen.
An der Schulenstaffel sind wieder die alten Bewerber um den

zganderschild beteiligt ; hier wartet besonders die Schuljugend

Mit Spannung auf die Entscheidung ; der letzte Sieger war das

Mformrealghmnastum . Bei den Damenkämpfen stellt der

OSV . mit Frl . Jhnken und Frl . Hünefeld bewährte Kräfte

ins Feld . Gänzlich offen scheint der Kamps im Rückenschwim¬
men, wo vier erstklassige Schwimmer , unter ihnen L . Harms,
Oldenburg , am Start sind . Endlich stellt der OSV . im Kamps
der Herren über 85 Jahre einen zähen Anwärter auf den Sieg
in H, Jken . Den Beschluß des Festes bilden zwei Wasserball¬
diele. Im ersten stehen sich die beiden Rivalen im Gau 3,

nämlich Delmenhorst und Oldenburg , im zweiten der Bremer

SV . und der ABTS , gegenüber . Namentlich der letzte Kampf
dürfte einen äußerst spannenden Verlaus nehmen , gehören doch
leide Vereine zu den besten Norddentschlands.

Hockey.
Im Rahmen des 30. Stiftungsfestes hat die Hockehavtet-

lung des VfB . sich für Sonntag den Bremer Hockey-Klub mit

Mer Herren - und einer Damenmannschaft verpflichtet . Gleich¬

zeitig sind diese Spiele der Auftakt der neu beginnenden
Hockeyfaison.

GsreMekakr e . V.

Resultate der Nachkörungen , Nachzuchtbestchtigungen
und Kuhschauen.

a) Bulle nkörung.
Katalog -Nr . 54 : Decoster 8991 , geb . 20. Februar 1926.

Vater : Alemanne 8183 . Besitzer : With . Büstng , Bovtng . An-
gekört mit 67 Punkten , darunter 6 Punkte für Abstammung
und 11 Punkte für Milchleistung der weiblichen Vorfahren . —
Katalog -Nr . 58 : Disko 8992 , geb . 7. Juli 1926. Vater : Apo¬
stel 8275. Besitzer : W . Abbenseth , Hayenschloot . Angekört mit
66 ( 6 : 10) Punkten.

d) Nachzuchlvesichtigungen.
Nachzucht Ottomar 8028 : 3 erste Preise , 4 zweite Preise,

4 dritte Preise , 7 Anerkennungen . — Nachzucht Egmont
7351 : 7 erste Preise . 5 zweite Preise , 6 dritte Preise , 6 Aner¬
kennungen . — Nachzucht Ritter 7778: 2 erste Preise , 6 zweite
Preise , 6 dritte Preise , 7 Anerkennungen.

e) Kuhschauen.
Ribene 3c 2 93537 , geb . 6. Februar 1919 . Besitzer : W.

Bielefeld , Burhaver -Mitteldeich , 3. Formenpreis . — Orchala
93181 , geb . 10. April 1919 . Besitzer : H . Hahn , Slollhammer-
Mitteldeich , 3. Formenpreis . — Lamula 82399 , geb . 21. März
1916. Besitzer : H . Hahn , Stollhammer - Mitteldeich , Leistungs¬
preis . — Orchala 4 113205 , geb . 11. Januar 1924. Besitzer : H.
Hahn , Stollhammer - Mitteldeich , 3. Formenprets . — Elaha-
ltma 2a 1 93125 , geb . 4 . November 1918 . Besitzer : Otto Bü-
sing , Bärdeich , Leistungspreis und 3 . Formenpreis . — Tiepule
103791 , geb . 8. November 1922. Besitzer : I . F . Kuck, Wad-
dens , 3. Formenpreis . — Barbuda 3a 2 102010 , geb . 10. Sept.
1920. Besitzer : I . F . Kuck, Waddens , 3. Formenpreis . — Pal-
mora 95825 , geb . 24 . Oktober 1919 . Besitzer : I . F . Kuck, Wad¬
dens , 3. Formenpreis . — Nerona 89183 , geb . 19. Oktober 1917.
Besitzer : I . F . Kuck, Waddens , 3. Formenpreis . — Alliga 4a
106880, geb . 1 . März 1922. Besitzer : Gust . Cornelius , Urrel-
Hausen , 3. Formenpreis . — Nandisane 3 104543 , geb . 15. Febr.
1922 . Besitzer : Gerh . Garlichs , Mengershausen , 2 . Formen-

prers . — Ggftiä SS I I0MS , geb) K . JantE 1922 . Besitzer:
G . Garlichs , Mengershausen , 3. Formenpreis . — Deliarostra
2V 104541, geb . 15. März 1922. Besitzer : G . Garlichs , Men¬
gershausen , 3. Formenpreis . — Lefoale 2 102722 , geb . 19. Febr.
1921 . Besitzer : G . Garlichs , Mengershausen , 2. Formenpreis.
— Henriette 107050, geb . 14. Februar 1914. Besitzer : Otto
Baars , Tossenser -Mendeich , Letstungsprets und 3. Formen¬
preis . — Erinita 2a 1 114157, geb . 1. April 1923. Besitzer : G.
Geil , Eckwarden , 3. Formenpreis . — Deladolosa 2b 106985.
geb . 3 . Mai 1922. Besitzer : W . Lüertzen , Hosswürden , 3. For-
menprets . — Fagenose 2a 1 107238 , geb . 24 . September 1921.
Besitzer : G . Geil , Eckwarden , 3. Formenprets . — Anlisa 2a2
106988, geb. 16. Oktober 1921. Besitzer : W . Lüertzen , Hoss¬
würden , 3. Formenpreis . — Catargia 2a 4 103962 , geb . 17.
Februar 1921. Besitzer : G . Geil , Eckwarden , 3. Formenprets.
— Tengeane 2b 91111 , geb . 14. Juni 1918. Besitzer : M . Mei¬
ßen , Hofswürden , 3. Formenpreis . — Bistoqueta 2a 96384 , geb.
12. Juli 1919 . Besitzer : W . Lüertzen , Hosswürden , 3. Formen¬
preis . — Unwcrsa 2c 1 114139 , geb . 4. Oktober 1923 . Besitzer:
W . Lüertzen , Hofswürden , 3. Formenpreis . — Erdmantel
87245 , geb . 7. März 1917. Besitzer : W . Lüertzen , Hosswürden,
3. Formenpreis . — Nitinale 2 102705 , geb. 26. Januar 1921.
Besitzer : E . Böschen , Hammertch bet Eckwarden , 3. Formen¬
preis . — Lefaente 2 100916 , geb . 9. November 1919. Besitzer:
E . Böschen , Hommerich bei Eckwarden , 3. Formenpreis . — Le-
falore 84266 , geb . 2. März 1916 . Besitzer : E . Böschen , Homme¬
rich bei Eckwarden , 3. Formenpreis . — Nitinale 91083, geb.
2. Januar 1918. Besitzer : E . Böschen , Hammertch bei Eckwar¬
den , 2. Formenpreis . — Nutest 2d 1 109974 , geb . 8. April 1923.
Besitzer : W . Böschen , Eckwarden , 3. Formenpreis.

MttevANAsbeobaeSrtAiiigeii Zrr SMei »8 « i «g
von A . Schulz , Optiker.

Thervwmst. Barometer Lufttemperatur, Ovis.
« , »ot i» es !- .» ltt mm Monat HöchstM«dUtzst

18. Aug. 7 Ntzrnm. -ff 18.5 755,9 18. Aug. -ff 18,6
-ff 13,2

19. Aug. 8 Uhrvm. -ft 15,4 756 19. Aug.

Oldenburgische Landwtrtschaftskammer.
Betr . Gesellschaftsreise zur Leeuwarder

Ausstellung.
Die Geschäftsführung der Friesischen

landwirtschaftlichen Ausstellung in Leeu-
warden teilt uns mit , daß für die Einreise
nach Holland zum Besuch der Friesischen
Ausstellung ein Patz nicht erforderlich ist,
wenn bis zum 25. August 1927 nachstehende
Angaben bei der Ausstellungsleitung ge¬
macht sind : 1 . Name , 2. Vorname , 3 . Na¬
tionalität , 4 . Berns , 5. Wohnort.

Teilnehmer , die von dieser Vergünsti¬
gung Gebrauch zu machen wünschen , wer-
>en hierdurch gebeten , bis spätestens zum

S3. August 1927 obige Angaben der Land¬
wirtschaftskammer zu machen . ( Bergt . Be¬
kanntmachung im „ Oldenburgischen Land-
Wirtschastsblatt " Nr . 34 vom 18. Aug . 1927 .)

Der Vorstand der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer.

Es wird darauf hingewtesen , daß die
Hausbrandmoore aus Grund der Einwei-
sungs - und Verpachtungsbedingungen bis
zum ^ ^

1 . EWtemlM d . 3.
in Ordnung zu bringen sind.

Die nach diesem Tage festgestellten Män¬
gel werden gcbrücht und aus Kosten der
Säumigen verdungen.

Siedlungsamt Oldenburg.

Verpachtung
einer Hofstelle
WUj Schweinemästerei

Edewecht . Der Gutsbesitzer Georg Bölts
in Westerscheps beabsichtigt , sein daselbst
belegmes

Landgut
bestehend aus kompl . Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und plm . 50 Hektar Wie¬
sen -, Weiden - und Ackerkändcrmen,

mit Antritt zum Herbst d . I . bzw . 1 - Mai
1928 , auf mehrere Jahre durch den Unter¬
zeichneten öffentlich verpachten zu lasten.

Die Wirtschaftsgebäude sind sehr ge¬
räumig und mit den modernsten Vorrich¬
tungen versehen . — Die Ländereien sind
sämtlich bester Bonität und liegen in der
Nähe der Gebäude . , , ,

Sodann beabsichtigt Bölts seine

Schweinemästerei
mit kompl . Wohnung und Land zu
15 Hektar nach Belieben

Mit Antritt nach Vereinbarung ebenfalls
aus mehrere Jahre verpachten zu lüsten.

Beide Pachtobjekte kann ich bestens
empfehlen.

Verpachtungstermin ist anberaumt auf

ZMMO, den3 . WtMdel.
nachmittags 5 Uhr,

in Bölts Gasthof zu Westerscheps.
. Eine Besichtigung der Pachtstücke ist je¬
derzeit gestattet . Schriftliche Auskunft er-
mste gerne.

Pachtlicbhaber ladet ein
MMMen, Ml. AM.

Seefeld . Die zu Süderschwei direkt
an der Chaussee belesene , jetzt von I . D.
Müller pachtweise bewvhnte

I . G . Hennings, habe ich zur Grütze
von 40,6951 Hektar , mir Antritt Mai 1928,
aus mehrere Jahre anderweitig zu ver¬
pachten . — Gute , ertragreiche Marsch - und
Moorländereien ; fast neue , geräumige
Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit elcktr.
Anschluß.

Verpachtungstermin:

MM . den 38 . MM d. 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

im „ Gasthos zum Bahnhof " ( I . Ficke) zu
Schwei.

lM MIM , Mt! . AMisnatoc.
Zu verpachten zum Weiden das

Ettgrürr
von 2 Hämmen Marschland am Dungen¬
deichsweg im Süddiek bei Brake gelegen,
groß ca . 3 und 2 Hektar.

Pachtgeneigte wollen sich umgehend an
mich wenden.

Brake . H. Fischbeck, amtt . Auktionator.

^
Dw

^
hierselbst angenehm bclegene Herr-

^ ViAa „Höfft"
M großem , parkähnlichem Garten , habe
M unt beliebigem Antritt zu vermieten . —
^ Villa ist mit allen Bequemlichkeiten
AlNestattet und auf das beste eingerichtet.

Wunsch können auch einige Zimmer"wblicrt « vergeben werden.
G . Koch, amtl . Auktionator,

Westerstede t. Oldbg.

Herrsch. Billa
am Zwischenahnev See

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen

Rastede Fr . Böger, AE.

LiWSlÄiStGU«
vsstsstenä aus guten , massiven Kebllusten
und 6 ^ da besten Narsedvsiäen ? « ver¬
danken kr . Svser , Lullt ., KsslsM

Seefeld . Kleineres

Ladengeschäft
ilt Oktober oder November d . I . zu pack)
^e n gesucht.

L kM WM, Mi. ANtMM.
Verkaufe aus meinem erstkl . Stamm

beste 6jähr ., etngetr ., oldbg ., braune

ve » lrc » er

Baugewerkschaft Oldenburg

Der Zug nach Hunfflosen führt am
Sonntag, dem 21 . August , ab von
Oldenburg um 2.50 Uhr , von Osternburg
um 2.57 Uhr und von Sandkrug um
8.08 Uhr nachmittags . — Wir bitten die
Kollegen , sich früh genug zur Verteilung
der Fahrkarten auf den Bahnhöfen
einzufinden . Die Kommission.

VsMZer Aoppelmsrkl
fsstrs LonniAgmorgsn 9 Oftr

MN LrM WMM M

ffsiieprsis L psrson 5 .—

SstsMgcmg bis 7 Personen

küsttbsstsüungsn Lutoruk 646
erbeten

NSN88 8WMLZMM
M « 8KLDWUW

MM WM . A
L. sitsi ' : p > itL ( Zpswspt

FM - SS-
W e «/ » « r» e

llÄ/okosou/
lttrwrtÄsro/iL

59 - SS - ZSS ME-
lUooften - » rstt ^ «r « s Fe »

ckck.s. 27 , LFsASk ' r Lcrtt/mcrnri «--/t F

guterQualität,kleiner
eis. Oken , Rollwand
zu verk . Näh . Filiale

Lange Straße 45

Neues

empfiehlt

Z. 3 srre.
Gaststraße 26 Telephon 686

Wegen Räumung des Ladens verkaufe
sämtliche Waren mit

10°/« Rabatt
D . M ö n n i ch , Seifenzentrale

Lange Straße 32

Vater Patriot , fromm u . zugsest , zur Zucht
bestens geeignet.

Paul Renken . Torsholt , Pst . Ocholt.
Tel . Westerstede 207.

Seefeld . Anzukaufen gesucht tm Auftrag
diverse gute

AWkM « WWsW
ü . MV WM, Mtl. AlMiöklM.

ßWMZMML PMNMkSMsms
in Varel an ckenllbar bester Oags preis¬
wert 2« verdanken . von ansvärts

kr . VSger , L,nllt . , « sst «ae

kLAlissksuWe
Da ich beabsichtige , mein Pnügeschäik

aufzugeben , verkaufe ich die noch vorrätigen
Damenbiite zu außergewöhnlich billigen
Preisen , um schnell damit zu räumen . Ferner-
schwarze und farbige Kiuderschürzen und
farbige Kinderstrümpfe spottbillig.

kts « A. KSdM
Damenputz Nadorst

SZ
32 pzUMaullne

Brennabor, neu , L « SV « MstzvlL
Probefahrt 1300dm N

VMS L.TllSsSmseSs S3SS?>Si.

ME-MZMMÄ . 585M.
mit Beiwagen

8imgMllIl.Zllrdsvei .ll.
NMkttAWLSWKB, lEMvir 4S

IKleine Mzeigesi
Zu verkauken

Zu verkaufen eine
milchgebende Ziege.
Ohmstede.
Hochheiderweg 25.

FrWknrtölleln
abzugeben , Ztr . 5ttk.

Suche gebrauchtes,
noch gut erhaltenes

MtöM und
Kuchelosen.

Emil Johannes,
Bühren

b . Schneid .krug i . O.

WiMut
zu verkaufen . 81L
Meter lang , 2)4 Mt.
breit , mit 12-PS-
Benzinmotor.

Barel i . Old.
Hafenstratze 25.

» . NNl«
eingetroffen

» 85M.
Mottenstraße

Im Aufträge zu ver¬
kaufen:
1 dreiwalzige , neue,

tadellose

MNZM«-
Nsagel

Zu besichtigen
Dormerschw. Skr . 1V4

maschinell und äutz .-
lich tadellos , fahrbe¬
reit , zugelassen und
versteuert , Pr . 1100
Mk. Besicht . Sonn¬
tag 11 bis 5 Uhr.
Hindenburgstraße 11.

Neuer ungebrauchter

KaMlMr-
TrMjMeu,

13,5 Meter lang , 10
Zttn . breit , zu ver¬
kaufen.

Ad . Klcemann,
technische Oele und

Fette . Äl>lexand .ch. 19

Zu verkaufen eine
gut erhaltene

AMMle.
ein 6 Wochen alter

— MO —
(A . Schäferh .) sowie

Meitze WWO .--

ZuchthShue.
Ehr . Vögel,

Leuchtenbura
(Post Rastedeft

III
Sonnabendmorgen

von 10 Uhr an wird
ein Schwein ausge¬
hauen , Pfund 80 u.
90 H , bei Wirker.

Zu verkaufen ein

NsüMiM
mtt Marmorplatte.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Et « Dauerbrenner
und drei Oese«

zu verkaufen.
Knrwickstraße 33.

Zu verk. milchgeh.
Ziege . Osternburg.

Bahnhofsallee 93.

Zu verk. sehr gute

Meitze MiMZiM.
Osternburg . -

Behrensftratze 4 . .

Zu verkaufen ein
LlllikMslb.
Wwe . Meyer,

Donnerschwee 3.

Schneider-
Nähmaschine,

Sing -, wie neu , bil¬
lig zu verk . 2 bis 3,
7 bis 9 Uhr.
Markthalle , ganz ob.

Zu verkaufen einMotor
trom , 1 PS," urstmaschine.

schkessel , 100
eine
ein Waschkesse
Liter . Achternstr. 60.

Zu verkaufen zwei
schöne
ksekj. gvetten

cese, Donnerschwee,
Bürgerftraße 32,

- Telephon 628. —

G« SWM
gut verzinsvar , mtt
Ladengeschäft , Werk-)
stätteu , Stall , Ein¬
fahrt und Gart , so¬
wie bezngstr . Woh - -
nung , für fed . Zweck
passend , günstig un¬
ter der Hand zu ver¬
kaufen bei beliebig . ,
Antritt . Angevt . un¬
ter M G 287 an die?
Geschäftsstelle d. Bl.

Ans baldigst

ZMM. ZNm?
M lMbten RluM.
Land bevorMgt . An¬
gebote «nt , M F 286.
cm die Geschst. d. BO-

Gutes

zum 1. Septemb . zu
verpachten mit 3- b.
4räum . Wohng . An¬
gebote unft M H 283
an die Geschst. d . Bl.

Langfristige
,ür kaufmänn . Un¬
ternehmen gef. An¬
gebote unt . G O 221
postlagernd Olden - "
bürg erbeten.

preiswert zu verks.
Osternburg.

Schützenhosstratze 47.

MI
ÄeclTmücken

Vespen . ^jotten .^Vsn2eift
8cnLben . Ameisen

samt 6rill
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»
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Wer leiht einem festangestellten

Beamtem

Wohnung
in Oldenburg

oder Stadtgrenze , 6 Zimmer und Küche,
gegen Hergabe einer Hypothek von 6—10 «M
Mk. zum 1. Oktober zu mieten gesucht.

Rastede . Fr . Böger , Aukt

liLÄVH
an guter Lage , mögt , groß , mit Wohnung
in Oldenburg oder Osternburg , zu mieten
gesucht. Miete kann im voraus bezahlt
werden . Offerten unter M P 295 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufe eine am
Kalben stehende, ein¬
getragene

Queue
Hinr - Gebken
Neusüdende

Werk . ein . n . schw.

« MW»
3500 Kgr . Tragsäh .,
d . g. Haserstroh.
I . v. Stevendaal jr>,

Südmoslesfehn.

Tausche
Unterwohn . , 5 Zim¬
mer, Küche (Sout .) ,
mit schönem Garten,
in guter Lage , geg.
Unterwohn ., 5 bis 6
Zimmer , Nähe Ztr .,
ev . Oberw ., m . Ball.
Angb . unt . M L 291
an die Geschst. d . Bl.

Aelter . Ehepaar s.
zum 15. September
M Ml . DM-

suf ein Jahr lävtt Rm . gegen gute Zinsen
und LebenSverficherungsverpfändung.

Angebote unter M D 284 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

BSkiMNtmachumg
Es sind zwei Anträge aus

Mllllg von ÄOMMenWUl!
gestellt worden , und zwar:
1. für den Bezirk des größten Teils der

Flur 9 der Gemeinde Wardenburg;
2. für den Bezirk , bestehend aus Teilen

der Flur 7 , 8, 9, 10, 11, 12 und 13 der
Gemeinde Wardenburg.

Diese Anträge werden gemäß 8 16 Abs . 4
des Jagdgesetzes hiermit bekanntgemacht
mit der Aufforderung , daß diejenigen be¬
teiligten Grundeigentümer , die hinsichtlich
der Bildung und Abgrenzung der Jagdge-
nossenschasten andere Anträge , die sich ganz
oder teilweise auf die vorstehend gemachten
Bezirke erstrecken, stellen wollen , diese An¬
träge bis zum 28. August d . I . schriftlich
oder zur Niederschrift des Gemeindevor¬
stehers zu stellen haben , widrigenfalls die
Anträge bei der Entscheidung über die Ein¬
leitung des Auslegungsverfahrens nicht
berücksichtigt werden können.

Der Gemeindevorsteher:
Dannemann.

CMMg des Hmte-Ws -Kamls.
Bei der neuen Cäcilienbrücke in Olden¬

burg wird der eiserne Ueberbau von Sonn¬
abend , den 20. d . M . , nachm . 7 Uhr , bis
Montag , den 22. , abends , abgesenkt Die
Brückenunterkante liegt während dieser
Zeit nur 1,50 Meter über Mittelhochwasser
bzw . 3,50 Meter über Mittelniedrigwasser,
und müssen die Schiffer sich danach ein¬
richten.

Wasserstratzenamt Oldenburg , 15. 8 . 27.
Popken.

MWA - WM
' Schwei . Landwirt A. G . Oeltjen , da¬
selbst, hat mich beauftragt , seine zu Süder¬
schwei belesene

Grünlandstelle
groß ca. 22 Hektar,

mit Antritt zu Mai n . I . unter der Hand
zu verpachten.

Die Stelle liegt günstig am Schlacken¬
weg . Die Ländereien sind vor mehreren
Jahren mit Kleterde überfahren und er¬
tragreich.

P ach tliebhaber wollen sich an mich
wenden.

Carl Kuck , amtl . Auktionator,
Ovelgönne.

kleinere
VTIWÜMANMMKWN
Fabrikat Ford , zum Teil noch nicht zu¬
gelassen , offene und geschlossene5-Sitzer'
mit jegl . Zubehör , mit Garantie , weit
unter Preis abzugeben.

kr . kZAU-
Brommystrasze 7a , Telephon 428

Sofas , Chaiselongues und Stühle , neu,
billig zu verkaufen . Reparaturen.

Lck. LUovk , Polsterwerkstatt,
Jakobistr . 21 , Pferdemkt.

Direkt an Private.
Zwecks Einführung

liefern wir 1 Dutzd.
f. Lilienmilchseife

in eleg . Einzelpackg.
m . 50- H -Ausdruck f.
nur 2,85 u . Porto.
Machen Sie bitte e.
Versuch und schreib,
sofort au Nordwest-
deutsche Warenvertr .-
stelle Minerva , Em¬
den (Ostfr .) . Postsch.-
konto Hann . 51404.
Preisliste gratis.

AWWe » i

Zum 1 . Nov . 27
eine erststellige Hy¬
pothek von
WW - ZM M.

a. neues Haus ( Bau¬
wert 16 000 RM . ) v.
Selbstgeber anzulei-
heu gesucht. Angebt,
m . Angabe d . Zins¬
satzes unter L K 269
an die Geschst. d. Bl

tM M»,k
»lr l . WoM

aus gröberes Gesch.-
haus mit Ländereien
gegen gute , prompte
Zinsen aus sofort od.
etwas später gesucht.
Ang . unt . M M 292
an die Geschst. d . Bl.

S—300 Mark
für 5 Mon . zu leih,
gesucht. Als Zinsen
gebe ich 8—10 Ztr.
Herbstkartoss. Sichh.
vorhanden . Schriftl.
Angeb . unt . L S 276
an die Geschst. d - Bl.

PMrMN,
schwarz-weiß , kleiner
Skunks , von Taub .-,
Gartenstr . b . Markt¬
platz verloren . Geg.
Belohnung abzugeb.

Gartenstratze 30.

« Mtze
Zu mieten gesucht

für gleich od. später

M . MUMg
an guter Lage . An¬
gebote n . Bed . un¬
ter L R 27 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht Stube u.
Kammer s. 2 Schüler
d . Deutschen Ober¬
schule. Angebote an
Stud .rat Dr . Rövcr,
Lindenhossgarten 6.

Tausche meine be¬
quem eiugericht . , ab-
gejchlss., in d Stadt
Oldenburg belege,ie

MUMg.
4 Räume u. Kückie,
260 Friedensmte-
te . gegen Wohnung
innerhalb der Stadt
Oldenbg . , Friedens-
Miete bis ca. 700 ^4.
Miete auch eine be-
schlagn .sreie Wohng.
oder sonst frei wer¬
dende Wohng . An¬
gebote unt . M A 281
an die Geschst. d. Bl.

KVZMS» I Mlmplrew
Seit 20 Jahren bewährt
Paar 2.10 und 2.30 RM

Mid. k!siM klexer
Schüttingstrabe 10« olle

mit Kochgelegenheit.
Gfl . Ang . m . Preis-
ang . unter M K 290
an die Geschst. d. Bl.

oder Etage mit 7 bis
8 Zimmern i . Tausch
mit Il -Zimm .-Woh-
uung gesucht.

Spangenberg,
Huntestraße 8.

MW . ÄM !M
zu vermieten.

Kurwickstratze 27.

Im Zentrum der
Stadt sreundl . mbl.

WoWüche und
WMOe

zu vermieten . Ange¬
bote unter M T 298
au die Geschst. d . Bl.

MM. Zimmer
zu vermiet . Brand,

Pferdemarkt 1.
Eins . Zimmer

zu vmt . Abraham 7.

Zu vm . ein möbl.
Zimmer an Herrn.
Haarenstratze 33 ob.

In der Nähe des
Minist . 2—3 gut m.
Zimmer m . Bad u.
Balk ., auch etnz . , zu
verm . Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Möbl . Zimmer zu
verm . Friedlichst ! . 6.

Großes möbliertes

Zimmer
zu vermiet . , auch mit
zwei Betten.

Gaststrabe 19.

Auf sofort eine

iZMllkW
zu vermieten.

Joh . Steenken,
Sandhatten.

Möbl . Zimmer zu
verm . Bockstratze 33.

Saub . mbl . Zimm.
m . voll . Pens , zu vm.

Lamberttstraße 5.

Z - üllkmW.
mit Veim ii . riibsliör

in Neubau an Woh-
nungsberecht . zum 1.
oder 15. Novbr . zu
vermieten . Angebote
mit Preisangb . un¬
ter K U 257 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut möbl . Wohn-
und Schlafzimm . so¬
fort zu vermieten.
Meinardusstraße 30.

Haushälterin,
Mitte 30er I ., ehrl.
u . zuverl ., sucht Stll.
in kl . srauenl . Hsh.
Angb . unt . Ai B 282
an die Geschst. d . Bl.

Etn katholischer
Stellmacherges ellc

sucht sofort od . zum
1. Septbr . Stellung.
Angebote an

E. Johannes,
Bühren ( Post
Schneiderkrug i . O .)

Für 17jähr . jun¬
ges Mädchen wirdIrelMMs

IN
gesucht. Gest . Anfra¬
gen unter L O 273
an die Geschst. d, Bl.

Für e. Witwe Mt
2 Kindern suche ich
auf sofort Stell , als

HMWMII
in landw - Haushalt.
Olten , Rechnungsst .,

Jeddeloh 1
bei Edewecht.

Suche auf sofort
oder später

einen innZeren
iti. kneüit,

welcher auch melken
kann.

A . Addicks,
Bottwarden.

Junges Mädchen
Vom Lande s. Stell,
zum 1 . Septbr . An¬
gebote unt . L U 278
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für sofort
jUlWl MMN

W LWMbeiten
in Wein - und Spi-
rituosengrotzhandel.
Angb . unt . M N 293
an die Geschst. d . Bl.

3NNMS ittMain.WWk.
linderst , sucht Stel¬
lung als Melker od.
sonst in der Land¬
wirtschaft , am liebst,
mit Wohng ., aus so¬
fort oder später . Zu¬
schriften unt . I . W.
postlagd . Wüsting.

Gesucht aus sofort
jiiMm MimAälkerMielle.
der Lust hat , sich in
d . Feinbäckerei wei¬
ter auszubtlden.

Möbeltischler , 20 I . .
sucht aus sos. Stetig,
zw . weit . Ausbildg.
Angb . unt . M E 285
an die Geschst. d. Bst

I . D . Wiemken,
Bäckermeister,
Rodenkirchen.

Suche zum 1. Sep¬
tember einen

S . Waschfrau n . m
W .- u . Reinm .sst am
Selb . m . auch 2—3
Tg . d . Wch. i . etm
Landw . i. d . Nh . d.
St . arb . s. Leb .mift.
Angeb . unt . K T 256
an die Geschst. d. Bl.

Fr . Abel , Neerstedt.

Vkrlrkler
für Oldenburg und
Umgegend sucht

sMeWml
Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und

Zigarrensabrik
Fa . August Säger,

Enger
bei Bünde i . Wests.

an die Einsender
wieder zurüügesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun-

Gesucht zum 1. Sept.
1 Knecht

für Landwirtschaft.
Friedr . Karl Katzser

Eversten III.
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht aus sofort

1 FahrraÄ-
schLssser

gelernt . Schmied be-

Eirrgeführte

MRI«
sucht

Trautwein,
Meyer L Pflüger

A . -G ., Zigarren¬
sabrik, Bremem

Vorzug!.
D . Husmann,
Berne st Old.

Düngemittel -, Ge¬
treide - und Landes-
produktengesch. , ver¬
bunden mit Landw .-
schast, sucht zum 1.
Oktober d . I.

1. 8MÄW
Ausführliche Bewer¬
bungen erbeten un¬
ter L F 265 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

LWMe
14 —17jähr ., auf sofort
gesucht. Kost u. Logis
tm Hause.
C . G - Baars Nach ?.

Schlossplatz 16.
Tel . 1102.

Suche zum 1 . Sep¬
tember einen tücht.

ämWck» .
R . Gentz,

Ztegelhofstraße 16.

Suche zum 1 . Sep¬
tember einen

Werliiss. Kriecht,
jimmeli Arbeiter
oder einfachen jung.
Mann , der keine fa¬
miliäre Stellung be¬
ansprucht , nicht un¬
ter 20 Jahren.

Hergens , Berne.

Tüchtig . Klempner
oder Elektriker so¬
fort gesucht.

A . Reinhold,
Loyerberg.

Holz - , Baumaterialien - und Brennmate-
rialien -Handlung in Delmenhorst sucht per
1 . Oktober d . I . einen tüchtigen und zu¬
verlässigen

jungen Mann
für Kontor und Reise.

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit , Zeugnisabschrif¬
ten und Gehaltssorderungen unt . M I 289
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Holzhandluirg
sucht branchekundigen , gewandten , jungen
Mann für Kontor und Lager . — Angebote
unter V . 3189 an Filiale Lange Straße 45

Außergewöhnliche Existenz
mit dauernd großem Einkommen (jährl . ca.
50000 GM . u. m.) wird durch Uebernahme
einer erstklassigen

General -Vertreiung
geschäftsgew . Herrn , der über mindestens
6 — 8000 GM . verfügt , sofort geboten . Lei¬
tende selbständige Tätigkeit . Off . unter Post¬
lagerkarte 276 Berlin IV 30

Für den Verkauf von Singer -Nähmaschinen
etn tüchtiger

MMANZLRITNl
gegen feste Spesenvergütung und Provision.
Singer -Nähmaschinen , A .-G ., Staustr . 18

WlU WjM
Kein . K» Mmever

vsrlerlrsy « 7

Gesucht auf sofort ein älterer erfahrener

SvLmLsÄ
Selbiger mutz tm Hufbeschlag u. Wagen¬
bau gut bewandert sein. Angebote unter
L L 270 an die Geschst. dieses Blattes

Leistungsfähige Berliner Schoko¬
laden - und Konsttürenfabrik sucht
für Oldenburg und Umgebung
zunächst gegen Provision bestens

Gefällige Zuschriften erbeten an
I . G . Kranzler, G . m. b . H >,
Berlin 87

Cottbuier Tnchversandbans
sucht einen rührigen

Vvrtrvtvr
zum Besuch der Privatkundschaft.
Angebote unter Nr . >8326 an den
Cottbuser Anzeiger , Cottbus.

Moselweinhaus
suchtfttrOIdenburg und Umgebung
einen fachmännischen

Es kommen nur durchaus tüchtige
Herren in Frage mit In Referenz .,
die bet ersten Hotels , Restaurants
und evtl , auch bei der Privatkund¬
schafteingsfüHrt sind. — Angeü . unt.
K I 247 an die Geschäftsst. d . BI.

für Werbung von Mitgliedern von In Kran¬
kenkassegegen hohe Bezüge gesucht. Offerten
unter G A176 an die Geschäftsstelle dies. Bl.

Erste Hanseatische Grotzimport -Firma von
MswLll >ma Sprnwor « , sucht tüchtigen, gut-
eingeführten

MZMßN
für Oldenburg und nahegelegene Orte

Herren , die mit dem einschlägigen Groß¬
handel gute Fühlung haben , belieben sich zu
wenden unter N . v.
Hamburg 1

7S70 an « ml« kisss «.

Weibliche
Ges. zum 1. Sep¬

tember ein

Miitzcherr
von 17 bis 20 Jahr.

Carl BSning,
Neuenbrok.

Kinderliebes
Mg!

gesucht.
Stetnweg 3311.

SlIW NVA»
für leichte Näharbt.
gesucht.

Mützenfabrik,
Peterstratze 34.

Für meinen Pri-
vathaushalt suche z.
1. Septbr ., evt . spä¬
ter , ein

iNM § kMM
Sk UW.

Brau A. Busch,
Bremen,

Brahmsstratze 25.

Suche eins ., ehrl.
jg . Mädchen , welch,
koch. k.. für kl. Ge-
schästsh . z . 1 . 9. 27.
Schriftl . Angeb . erb.

Wilh . Könnecke,
Wilhelmshaven,

Kronprinzenstr . 11.

Ges. zum 15. Sep¬
tember ein

für kleinen besseren
Haushalt.
Hindenburgstratze 10.

Nettere Mim
für kleinen Haushalt
gegen Kost u . Woh¬
nung gesucht. Ange¬
bote unter M R 296
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus gleich
ein sreundl . , kräftig.
iliiigll MAM.

welches alle Arbeit,
mit verrichtet.
A. Brüns , Sommer¬

frische Hasbruch,
Telephon Grüvpen-

bühren 347.

Zum 1 . resp . 15.
Septbr . wird für e.
besseren landwirtsch.
Haushalt zur Pflege
von zwei Kindern e.
kisttkL krkllüW.
illlMS tMM

von 15 bis 16 Jah¬
ren gesucht.

H. von Nethen,
amtl . Auktionator,

Seefeld.

Freundlich , jünger
Mädchen f. halbe od
ganze Lage s. leichy
Arbeit gesucht. An¬
gebote unt . M C 283
an die Geschst. d . Bl

Wr Haush . ohne
Kistner wird zum i
Sept . tücht., ehrlich
junges MWen

oder Mädch . gesucht
am l . von auswärts'
Angeb . schriftl . oder
vorzust . abends zwi¬
schen 6 und 7 Uhr.

Staulinie 2.
Junges Mädchen

als Haushaltungz-
lehrltng gesucht.

Pensionat
Blumenstratze 54.

Gesucht auf sofort
oder später

eine tüchtige
eWche KLütze

für mittleren land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Angebote an

Frau H. Osterloh.
zum Holze

( Station Dötlingen ).
Krankheitshalb , für

kleinen Haushalt (2
Personen)
MIM . KM.,
leldktÄ. NIMen
sofort gesucht.

Remmen , Julius-
Mosen -Platz 5l.

Für srauenl . Haus¬
halt auf dem Lande

ältere
»MMeriu

gesucht. Bei gegen¬
seitiger Zuneigung
Heirat zugestchert. —
Angb . unt . M O 294
an die Geschst. d .Bl.

Geschäftstüchtige
Haushälterin

gesucht. Angebt , un¬
ter L T 277 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Für Haush . und
Laden suche ich zum
15. September ein

M885 MÄM.
Gastwirt Bruns,

Westerburg.

Sterbefallshb . aus
sofort eine ält ., zu¬
verlässige Haushäl¬
terin gesucht.

Diedr . Engelbart,
Stellmacher,
Kreyenbrück.

Gesucht für eine
mir g. bekannte Fa¬
milie in Haarlem
( Holland ) ein

tüchtiges . zum-
MWes MWen
mit nur gut . Emp¬
fehlung . Gehalt mo¬
natlich 30 Gulden.
Vorzustellen 3 bis 4
Uhr nachmittags u.
7 bis 8 Uhr abends,

Frau E. Rieder,
Lange Straße 61.

Gesucht aus sofort
oder später wg . Ver¬
heiratung ein

MWen und
ein Knecht

für kleinere Land¬
wirtschaft.

Joh . Henkenstefkea,
Neu -England

( Post Halsbek ) .

Gesucht ein erfahrenes

Hausmädchen
AechksarMallLölverrsteirr, Garkenstr. 22

ErfahreneArmrittliMchen
sucht

ZVKSesSSNLLLONZeM
VDSSsß ONSLS.

iisus am Sleer Kar ! L^isciienskn
der Tresspunkt aller Ausflügler

d Telephon 72, Besitzer H . Deters
Kalte und warme Speisen zu jeder TaseZ-
zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — L^ '
mer mit voller Pension von 5 Mark an.



3 . Beilage
z« Nr . 22L der „Nachrichte« für Stadt und Land" so« Freitag» de« 1V . August 182?

Eine Keinikeki '.
Von Berend des Vries.

Weststurm und Wolkentreiben,
Nachtregen stürzt ins Land.
Aus lichterhellten Scheiben
Grüßt mich die Stadt am Strand.
Die Hab ' ich einst verlassen
In heißem Jugenddrang;
Nun hallt aus leeren Gassen
Mein Schritt in zagem Klang.
Es steigt ins dichte Dunkel
Empor der Rathausturm , —
Stumm stiert ein Lichtgefunkel
Vom Hafen durch den Sturm.

Ich Hab ' in fernen Landen
Nach Ruhm gejagt und Glück;
Nun kehrt nach manchem Stranden
Ein ruhlos Herz zurück.
Me alten Giebel und Mauern
Umsprüht der Regenwind.
Es weint durch Nacht und Schauern
Im Fischerhaus ein Kind.

Ich will nach Hause gehen;
Das Herz ist mir so schwer,
Will meine Heimat sehen
Und lassen nimmermehr.

SksMurrgsgelÄrZebtsÄes Amrriei »lanÄes.
Eine Wirtschafts- und siedlungsgeschichtlicheArbeit über

das Ammerland hat nach langer , eingehender Vorarbeit
Bürgerschullehrer Carl Baasen -Westerstede verfaßt , die noch
im Herbst im Druck erscheinen soll . Baasens Forschungen
auf diesem Gebiet sind bereits durch mehrere Beiträge in der
Sonntagsbeilage des „Ammerländers " „Bit Füer " be¬
kannt geworden . — Der „Ammerländer " berichtet u . a. von
dem neuen Werk:

„Diese Arbeit hat nicht nur in oldenburgischen Fach¬
kreisen großes Aufsehen erregt , sondern auch die Universität
Göttingen , der Herr B . sie zur Begutachtung einschickte , be-
zeichnete sie als einen höchst wertvollen Beitrag zur Heimat-
sorschung, dem sogar über Niedersachsen weit hinaus großes
Interesse entgegengebracht werden würde . Herr Baasen,
der selber aus der landwirtschaftlichen Praxis stammt, faßt
die siedlungsgeschichtlichenFragen von einer ganz neuen
Seite an und zeigt, daß die Siedlungssormen , die in un¬
fern Dörfern zum Ausdruck kommen, nicht etwa durch die
Willkür der Menschen, sondern durch eine jahrtausendlange,
beharrliche Kulturarbeit entstanden sind. Man könnte der
Arbeit auch den Titel geben: Das Ringen unserer Vor¬
fahren mit der Ungunst des Bodens . — Die Arbeit ist so
abgesaßt, daß sie für jedermann ohne weiteres verständlich
ist . Jedem Ammerländer ist sie aber deswegen noch von
besonderer Bedeutung , weil sie im zweiten Teil die Geschichte
der sämtlichen Dörfer und der Familien bringt , und somit
gerade für uns zu einer unentbehrlichen Grundlage jeg¬
licher Familienforschung wird . Es ist bislang noch keine
deutsche Landschaft in so gründlicher Weise durchforschtwor¬
den, wie es hier geschieht ."

Die Bubikopfsteuer.
Wenn im Jahre 2000 oder auch schon früher eine

Sammlung von „Kulturkuriosa " erscheint, so wird sich in
diesem ergötzlichenKulturspiegel der Menschheit kommentar¬
los der folgende Passus finden:

„Im Jahre 1927 haben , nachdem die Stadt War¬
te n b u r g in Ostpreußen mit gutem Beispiel vorange¬
gangen war , mehrere deutsche Stadtverwaltungen die
Besteuerung einer bestimmten weiblichen Haartracht , des
sogenannten Bubenkopfes, durchgeführt."
Tatsächlich machen die weisen Stadtväter von Warten-

Lurg bereits Schule. Aus Schönau bei Hanau läuft fol¬
gende Meldung ein:

„Der Gemeinderat hat eine Besteuerung des Buben¬
kopfes beschlossen . Mädchen mit dieser Frisur bleiben
nur bis zum zweiten Fortbildungsschuljahr von der
Steuer befreit. Von da an , bis zum 20 . Lebensjahr,
kostet der Bubikopf pro Jahr 20 Mark , vom 20 . bis zum
30 . Lebensjahr 30 Mark . Wer sich zwischen dem 20 . und
dem 30 . Jahr das Haar wieder wachsen lassen will , er¬
hält die Hälfte der geleisteten Steuer rückvergütet. Alle
Bubikopf tragenden Mädchen müssen sich innerhalb vier
Wochen zur Anmeldung der Steuer beim Gemeinde¬
kassierer melden.

Wie verlautet , soll sich auch die Stadtverwaltung von
Tilsit bereits mit ähnlichen Gedanken beschäftigen. Das
mehrfache Erscheinen dieser Steuer ist jedenfalls ein Beweis
dafür , daß es sich nicht etwa um einen einmaligen Fall
epidemisch auftretenden Sonnenstiches, sondern um durchaus
ernsthafte Beschlüsse Hochweiser Räte handelt.

Ernstgemeinte Dinge wollen ernst behandelt sein. Wir
sind weit davon entfernt , uns über die neue Steuer lustig
zu machen. Steuern sind ihrer ureigensten Bestimmung und
Auswirkung nach durchaus nicht Angelegenheiten des
Zwerchfells. Schriftliche Ergüsse, die vorn und hinten das
Paragraphenzeichen und einen Amtsstempel tragen , haben
nichts mit Einsendungen für Witzblätter zu tun . Nur die
Tatsache, daß unser juridischer Mitarbeiter derzeit auf Ur¬
laub weilt , hindert uns daran , das Wesen dieser Steuer vom
fachmännischenStandpunkt aus beleuchten zu lassen.

Die unfachmännische Beleuchtung einer Steuerfrage
kann nur moralischer Natur sein. Moralisch begründbar ist
z. B . die hohe Staffelung der Hundesteuer bei einer größeren
Anzahl von Hunden . Der Hund ist , sagt sich die Behörde,
der „ treue Begleiter und Beschützer des Menschen"

. Da
mehrere Hunde nicht noch treuer sind als ein einziger, und
ein einziger das Beschützen besser besorgt als deren mehrere,
ist ein zweiter Hund ein Luxus , ein dritter eine Leidenschaft,
ein vierter eine Krankheitserscheinung, der mit allen Mitteln
an den Leib gerückt werden muß . Die Behörde denkt beileibe
nichtsan das eigene Säckel. Einzig und allein treue Für¬
sorge für das geistige und leibliche Wohlergehen des Men¬
schen bestimmt die Stadtväter zur Hundesteuer, zur Besteue¬
rung von Spielklubs , von Automobilen usw.

Und nun zur Besteuerung des Bubenkopfes. Zwar
könnte ein gewiegter Statistiker aus der Zahl der Bubiköpfe
x Mk . 30 ein ganz nettes Sümmchen errechnen, aber Sta¬
tistiker sind immer mißgünstige Leute, die sich nie um mora¬
lische Beweggründe scheren.

Kein anständiger Mensch wagt daran zu zweifeln, daß
die Gemeinderäte von Wartenburg und Schönau ihren Ent¬
schluß nur deshalb faßten , weil ihnen die Sittlichkeit und
Moral derBewohnerinnen ihrerStädtchen sehr amHerzen lag.
Sie suchten nach einem Maßstab für Höhe und Tiefe der

Sittlichkeit und Moral und fanden ihn in einfacher und
praktischer Form in der jeweiligen Länge des Haupthaares.
Nun gab es eine bedeutende Schwierigkeit zu überwinden.
Auswüchse, Wucherungen, Uebertreibungen kann man be¬
seitigen, unterbinden . Man konnte den Chinesen die Zöpfe
abschneiden, aber die Stadtväter von Wartenburg und
Schönau fanden kein Wunderkraut , mit dem sich Bubiköpfe
in wallende Haarfluten verwandeln ließen . Schwerbetrüb¬
ten Herzens mußten sie erkennen, daß sie ihr hehres Ziel auf
geradem Wege nicht erreichen konnten. Sie konnten den
Pegel für den Wasserstand der Moral nicht verlängern . Sie
konnten nicht ein Machtwort sprechen und den Bubikopf ver¬
bieten, wie sie die Nasenringe verbieten werden , wenn diese
erst modern sind. Und da verfielen sie auf das pädagogische
Erziehungsmittel der Strafe . Einem Kind, das genascht hat,
kann man das Genaschte nicht wieder fortnehmen . Aber
man kann ihm auf die Finger klopfen. Bubiköpfe wachsen
nicht aus Beschluß des Gemeinderates , aber man kann sie
besteuern, und ihre Trägerinnen werden es sich dann zum
zweiten Male überlegen . . . .

Soweit die Beweggründe . Ueber die Folgen der
neuen Steuern sind die Ansichtengeteilt. Zwei Kalkulationen
streiten miteinander . Die Kassierer der betreffenden Steuer¬
ämter erhofften ein stetes Anwachsen der Steuerzahlungen,
was dann auf vermehrte Zahl der Bubiköpfe schließenließe.
Die Anhänger der Moral -Theorie hingegen wünschen ein
völliges Versiegen dieser Steuerguelle , weil das auf einen
neu sprießenden Wald von Haaren in Stadt und Land Hin¬
weisen würde . Man sieht, die Interessen laufen hier aus¬
einander . . . .

Schwer muß es gehalten haben , die Altersgrenzen fest-
zulegsn. In der vorliegenden Schönauer Verordnung wird
die Möglichkeit gar nicht erwogen , daß auch Frauen über
30 Jahre Bubiköpfe tragen könnten. Da der gesamte Ge¬
meinderat bei der bloßen Erwähnung einer solchen Mög¬
lichkeit vor Scham in den Erdboden versunken wäre , hat man
dies überhaupt unterlassen . Nach unten hin mußte not¬
gedrungen mit der gewaltsamen Grenze der Geburt ge¬
rechnet werden . In den bisher vorliegenden Fällen bleiben
die Bubenköpfe der Schulmädchen unbesteuert. Wem die
Festlegung gerade dieser Grenze absonderlich erscheint, der
muß folgendes in Betracht ziehen: Es ist bisher noch nicht
gelungen , eine Menschenrassezu züchten, die bereits mit vor¬
schriftsmäßig langem Haar aus die Welt kommt. Auch durf¬
ten die Stadtväter bei derartig zarten Altersklassen ein Auge
zudrücken und das Bestehen einer moralischen Gesinnung
trotz des Mangels an langen Haaren annehmen . Sie
addierten nun das Säuglingsalter und dasjenige reifer
Frauen zusammen und kamen so auf sine Zahl von Jahren,
in denen der Schulaustritt zu erfolgen Pflegt. Man sieht,
daß hierbei nach streng reellen und vernünftigen Grund¬
sätzen gehandelt wurde.

Böse Zungen behaupten, man hätte den Schulmädchen
das kurze Haar gelassen, weil dieses leichter, hygienischer
und praktischer sei . Das ist aber eine gemeine Verleum¬
dung.

-

Vas grüne Monokel.
Roman von Guido Kreutzer.

Covyrigh : Carl Dunüer Verlag . Berlin 1926.
43. Fortsetzung. lNaLdruck verboten.)

Längst schon hatte die kleine Pendule auf dem Kamin¬
sims halb geschlagen und tickte mit silberner Eilfertigkeit
weiter.

Wo blieb Henner von Traß ? War er argwöhnisch ge¬
worden ? Vermutete er irgendeine Hinterhältigkeit ? Hatte
er vielleicht gar das Haus von fern beobachtet, wußte nun,
daß Jnez Nimm nicht allein hcimgekommen. und erachtete
deshalb sein Ehrenwort als nichtig?

Denn sonst hätte er ja schon hier sein müssen!
„Also zwölf Uhr vierzig, gnädiges Fräulein ! " waren

doch seine letzten Worte gewesen.
Da — jetzt schlug es dreiviertel!
Er kam nicht! — Er kam nicht mehr ! — Alles war ver-

oren.
Und gerade wollte sich die Diva vom Fenster lösen und

W der alten Exzellenz hinühergehen , die nebenan im dunkel
gebliebenen Wohnzimmer wartete — als ein Auto von der
Seethovenstraße her zum Kronprinzen -Ufer einbog und vor
hrem Hause hielt.

Henner von Traß stieg aus . ^ ^ <
Er kommt! " raunte Jnez Rionn erregt m da» Wohn-

stmmer hinein und eilte zum Lift, um nach unten zu fahren
md die Tür zu öffnen. ,

Einige Minuten später betrat ste mit ihrem Gast wie¬
der das Boudoir.

Bis dahin hatten sie beide kein Wort gewechselt.
Nun sah er sie an , wie sie , das Chinchilla-Cape noch

lose um die Schultern , vor ihm stand. Küßte ihre Hand , dre
sie ihm scheu bot , und versetzte mit einem Lächeln, das un¬
wahr und von bitterem Hohn getränkt war:

„Der nächtliche Gast, der wie ein Spuk in Ihrem Leben
auftaucht und verschwindet. Ein ahnungsloser Beobachter
könnte meinen , wir gefallen uns in Romansiguren eines
Villiers de l 'Jsle Adam. Leider aber ist unser Roman we¬
sentlich realer , nicht wahr , gnädiges Fräulein ? "

„Bitte , nehmen Sie einen Sessel, Herr von Traß, " bat
sie verzagt . „Sicherlich müssen Sie doch abgespannt sein."

„O , danke," sagte er mit einem Lippenzucken. „Solche
Rücksichten auf mein körperliches Wohlbefinden muten Wohl
gerade heute etwas überholt an .

"
Die Diva fühlte kaltes Frieseln , das ihr über den Rücken

schauerte. Hätte sie nicht den Unterstaatssekretär Dr . Hein-
stus im Nebenzimmer gewußt — sie würde —

Ja — was ? ,

Nur ein einziges Gefühl beherrschtesie : durch keine Un¬
vorsichtigkeitsich verraten , sondern aushalten , bis es soweit
war , daß der Staatskommissar die Verbindungstür öffnete.

Was galt die raffinierte Spannung ausgeklügelter
Bühnenszenen gegen die seelische Sensation ihrer Begeg¬
nungen mit diesem Manne , der achtlos den Sehnsuchtsschrei
ihres Herzens überhörte und nichts von ihr verlangte , als
daß sie seinem Leben ein Ende mache ? !

Da sagte er selbst:
„Natürlich hoffen Sie , gnädiges Fräulein , daß es

Ihnen doch irgendwie gelingt , mich von meinem Entschluß
wieder abzubringen oder die Entscheidung abermals hnrzu-
zögern. Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie jeden derarti¬
gen Versuch vermeiden würden , weil er zwecklos ist ."

Sie wußte nichts zu erwidern.
Er schien auch keine Antwort erwartet zu haben , denn

er fuhr fort:
„Damals vor drei Nächten warnte ich Sie in eben die¬

sem Zimmer . Da schlugen Sie meine Worte in den Wind
und schwuren, daß ich nie wieder daran denken würde , jener
Nacht noch einmal Erwähnung zu tun . Nun ist es doch so¬
weit . Nun ist die Stunde da , wo Sie vollenden müssen, was
Sie sich zur Erfüllung vorbehielteu .

"
Und dazu diese harten , düsteren Augen, in denen schon

ein so unerträglich abwesender Ausdruck war ! Die verschlos¬
sene Härte dieser bronzefarbenen schmalen Züge , die fast
maskenhaft wirkten ! Der Klang einer Stimme , die in ihrer
schleppenden Monotonie schon jenseits aller Leidenschaften
und Anfechtungen zu sein schien!

Obwohl Frau und junges Weib, begriff sie jetzt: Der
hier vor ihr , der gehörte zum Schlage jener Männer , die
draußen im Feuerorkan der brüllender: Front das Sterben
gelernt hatten ; denen der Tod ein längst vertrauter Kum¬
pan geworden, wenn sie — ungezählte Male — vor dem
Sturm den Riemen ihres Stahlhelms fester zogen und unter
seiner Eisenschiene mit kaltem Blick den Weg abmaßen , der
sie Von denen da drüben trennte . Hatte man damals durch
vier Jahre Freund Hein zum Narren gehalten , heute war 's
eben so weit , daß man ihm gelassen die Hand reichte!

Da vergaß sie , daß nur eine angelehnte Tür sie von
dem Staatswirtschaftskommissar trennte — und warf mit
abwehrender Bewegung beide Arme nach vorn , daß das
Chinchilla-Cape ihr von den Schultern glitt und sich um
ihre Füße bauschte , als stände sie in grausilbernen Wolken.

„Und nun fordern Sie von mir — " stammelte sie . „Run
sind Sie unmenschlich genug, von mir zu verlangen . . . .
Nie können Sie mir den Glauben aufzwingen , daß es
irgend etwas gibt , was einen Menschen so weit treibt,
daß er . . ."

Ihre vorgestreckten Hände verschlangen sich.
„Herr von Traß , um was ich Sie vorhin am Telephon

bat , darum flehe ich Sie jetzt noch einmal an : Nicht in die¬
ser Nacht! Nur nicht in dieser Nacht und aus der Verzweif¬
lung solcher Stimmung heraus ! Morgen — lassen Sie uns
morgen miteinander sprechen ! Ich will ja ttrn, was Sie
von mir verlangen . Erst aber muß ich doch wissen, weshalb
ich das vollbringen soll . Darauf habe ich ja ein Recht; denn
mit Ihrem Leben vernichte ich doch auch das meinige ! Oder
wie sollte ich wohl weiterleben , nachdem ich Sie — "

„ Sie sollen das auch gar nicht, Fräulein Rionn . Ich
fordere nichts weiter , als daß Sie mir mein Wort zurück¬
geben, das mich heute noch bindet . Dann ist alles gut . Sonst
bleibt kein anderer Ausweg . Weder heute noch morgen . —
Denn niemals werden Sie die Gründe erfahren , die mir
solchen Entschluß aufzwingen . Im Leben jedes Mannes
gibt es Entschlüsse , über die kein anderer sich zum Richter
aufwerfen darf als er selbst .

"
„Vielleicht irren Sie darin , mein junger Freund, " sagte

eine milde Stimme hinter ihm.
Sie riß Henner von Traß jäh herum.
Vor ihm stand der Unterstaatssekretär Dr . Heinsius.
Und der fuhr fort , als plaudere er gleichmütig im Kreise

respektvoll lauschender Menschen:
„Jede doktrinär angehauchte Dogmatik ist an sich ge¬

fährlich, und kategorische Imperative , wie wir Männer sie
nun einmal lieben , bergen immer die Möglichkeit in sich,
daß ihre krasse Befolgung mehr Unheil als Segen stiftet."

„Exzellenz! " murmelte der Botschaftsrat fassungslos.
„Exzellenz sind — hier ? In dieser Wohnung ? "

„ Wie Sie sehen, Herr von Traß . Ich bleibe nun mal
meinem jüngsten Grundsatz treu . Sie immer dort aufzu¬
suchen , wo Sie es am wenigsten erwarten ."

Er wandte sich an Jnez Rionn.
„Mein liebes gnädiges Fräulein , könnten Sie sich viel¬

leicht entschließen, uns beiden noch für eine halbe Stunde
Gastfreundschaft zu gewähren ? Ich habe mit unserem ge¬
meinsamen Freunde einige Dinge zu besprechen, die keinen
Aufschub dulden . Allerdings handelt es sich um ein recht
trockenes und uninteressantes Thema , für das ich das Opfer
Ihrer Anwesenheit unter keiner Bedingung in Anspruch
nehmen darf . Vielmehr bedürfen Sie dringend der Ruhe
und Ausspannung . Es genügt vollauf , wenn jemand von
Ihrem Dienstpersonal uns nachher die Haustür öffnet.

"
Die junge Schauspielerin verstand.
„ Wenn Sie gestatten, Exzellenz, daß ich mich zurück¬

ziehe . . . In der Tat fühle ich rmch etwas erschöpft . Aber
zumindest werde ich vorher einige Erfrischungen brin -"
lassen.

"
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Westerstede, 18 . August.
Am gestrigen Donnerstag fand in Westerstede der

21 . Obermeistertag des Landesteils Olden¬
burg statt. Ihm waren am Mittwochuachmittag die Sitzung
des Vorstandes der Handwerkskammer und die
Sitzung des erweiterten Vorstandes des Landes-
v erb a nde sOl denburgde sN i. eder sächsischen
Handwerkerbundes unter Hinzuziehung der Vor¬
sitzenden der Ortsgruppen voraufgegangen.

Westerstede , in dessen Mauern mit dem Obermeistertag
die dritte große Tagung dieses Jahres stattsand, hatte fest¬
lichen Schmuck angelegt. Am Bahnhof hatte man eine große,
tannenbeschmückteEhrenpforte errichtet, an der als Symbol
des Handwerks oben 2 Bader , außerdem Sägen , Hobel und
Winkel angebracht waren . Die Seite der Ehrenpforte , die
nach dem Bahnhof gerichtet war , trug die Inschriften „Will¬
kommen" und „Saure Wochen , frohe Feste, unfern. Gästen nur
das Beste " . Die Ortseiie : „Handwerk hat goldenen Boden"
und „Arbeit ist des Bürgers Zierde , Gegen ist der Mühe
Preis ".

Ein Festessen
ging dem Obermeistertag am Mittwochabend in Büschs
Hotel voraus . Gemeindevorsteher Dr . Winters begrüßte
Lei dieser Gelegenheit die oldenburgischen Handwerksmeister.
Der Vorsitzende der Handwerkskammer, Sattlermeister
Möller, dankte dafür mit herzlichen Worten und schloß
mit einem dreifachen, begeistert aufgenommenen Hoch au? das
gesegnete Ammerland und seine vielgepriesene Gastfreund¬
schaft . Der Vorsitzende des Landesverbandes Oldenburg des
Niedersächsischen Handwerkerbundes , Malermeister Warns,
würdigte die Verdienste des Westersteder Gemeindevorstehers
um die Entwicklung seiner Gemeinde. Schneidermeister
M e i n e r s - Westerstede, der sich um die Organisation des
Obermeistertages besondere Verdienste erworben hat , ließ die
Einigkeit im deutschen Handwerkerstande und den Gedanken
der Volksgemeinschaft im deutschen Volke hochleben.

Für die Uebernachtung waren von den Westersteder
Handwerksmeistern Freiquartiere zur Verfügung gestellt
worden , wie die Westersteder überhaupt alles getan hatten,
um ihren Gästen den Aufenthalt in Westerstedeso angenehm
Wie möglich zu gestalten.

Besichtigung Westerstedes.
Am Donnerstagvormittag besichtigten die Handwerks¬

meister unter Führung ihrer Westersteder Kollegen die
Sehenswürdigkeiten Westerstedes, die schöne uralte Kirche,
die Gedächtnishalle für die Gefallenen, Las neuerbaute Rat¬
haus und die Molkerei.

Der Dbermeistertsg.
Um 10 Uhr vormittags begann dann in Heulens Gast¬

hof der 21 . Obermeistertag des Landesteils
Oldenburg. Die Tagung war außerordentlich stark be¬
sucht , und der Saal konnte die Gäste kaum fassen . Unter den
Ehrengästen bemerkte man : Regierungsrat Dr . Fischer
vom Ministerium des Innern , Amtshauptmann Münze-
brock, Westerstede, Gemeindevorsteher Dr . Winters,
Westerstede, Gemeindevorsteher Kalk kühl, Apen, Genu-
Vorsteher Gehrels, Edewecht, Gemeindevorsteher Det-
jen, Zwischenahn, Tapezierermeister Kamberger, Em¬
den, Vorsitzender der Handwerkskammer Aurich, Landwirt¬
schaftsrat Eckart von der Landwirtschaftskammer Olden¬
burg , Syndikus Töpken von der Industrie - und Handels¬
kammer Oldenburg , Malermeister Warns, den Vorsitzen¬
den des Landesverbandes Oldenburg des Niedersächsischen
Handwerkerbundes , und Syndikus Dr . Justus vom Lan¬
desverband Oldenburg des Niedersächsischen Handwerker¬
bundes.

Sattlermeister Möller eröffnete im Namen der Hand¬
werkskammer Oldenburg den 21 . Obermeistertag des Lan¬
desteils Oldenburg mit herzlichen Worten der Begrüßung,
besonders an die Ehrengäste , und ging dann näher auf
Zweck und Bedeutung der Obermeistertage ein.

Die Obermeistertage sind zur Aussprache über alle Fra¬
gen des Handwerks da , sollen der Handwerkskammer und
den Innungen und Fachverbänden Anregungen geben. Wir
wollen wünschen und hoffen, daß die heutige Tagung ihren
Zweck erfüllt.

Es ist mir eine besondere Freude , hier den Wcst er¬
st e d e r Kollegen nochmals für die Gastfreundschaft
zu danken, mit der Wir hier ausgenommen worden sind.
Das Ammerland steht in der Gastfreundschaft in Oldenburg
ja voran . So möchte ich im Namen des Handwerks dem
Ammerland für die Zukunft alles Gute wünschen. (Bravo !)

Amtshauptmann Münzebro ck-Westerstededankte im
Namen der Gäste und der Gemeindevorsteher für die Be¬
grüßungsworte und begrüßte die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten im Ammerlande . Die Tagesordnung fei so
interessant und bedeutsam, daß sie nicht nur für den ein¬
zelnen Handwerksmeister , sondern auch für den Verwal¬
tungsmenschen von größter Wichtigkeit sei . Er wünsche,
daß die Teilnehmer des Obermeistertages sich in Westerstede
so Wohl fühlen mögen , daß sie bald wiederkommen.

Prof . Dr . Kaersten von der Handwerkskammer Ol¬
denburg hielt dann ein Referat über:

„Die Bedeutung des neuen Arbeitsgerichtsgesetzes
für das Handwerk."

Der Referent ging zunächst auf die Geschichte und Zu¬
ständigkeit der Arbeitsgerichte ein und führte dann weiter
aus:

Das Ministerium der Justiz bei uns in Oldenburg hatte
ursprünglich zehn Arbeitsgerichte vorgesehen, hat diese Zahl
dann aber auf sieben ermäßigt . Das Handwerk hat bereits
vor Erlaß des Gesetzes gefordert , daß die Jnnungsschieds-
gerichte beibchalten werden . Es ist nicht gelungen, diese
Forderung durchzudrücken. Dafür aber ist in das Gesetz die
Bestimmung eingefügt worden , daß bei jedem Arbeits¬
gericht eine Handwerkskammer eingerichtet werden soll zur
Schlichtung der Streitigkeiten im Handwerk.

Bemerkenswert ist , daß die Berufung gegen die Sprüche
des Arbeitsgerichtes nicht mehr beim Landgericht, sondern
beim Landesarheitsgericht eingelegt werden.

Die Frage ist jetzt : Was haben unsere Innungen zu
tun , nachdem das Arbeitsgerichtsgesetz in Kraft getreten ist?
Die Bestimmungen über die Jnnnngsschiedsgerichte müssen
aus den Statuten unserer Innungen verschwinden. Durch
das Arbeitsgerichtsgesetz ist der Grundsatz paritätischer Be¬
setzung der Gerichte verordnet . Es müssen für die Innungs-

Schärfe Stellungnahme gegen die Arbeitszeitnotverorduung.
ausschüsse oder Ausschüsse , für das Lehrlingswesen sowohl
Meisterbeisitzer als auch Lehrlingsbeisitzer in paritätischer
Weise gewählt werden . Zwischen unseren Interessenver¬
tretungen und dem Reichsarbeitsministerium hat ein langer
Streit darüber geschwebt, wer den Vorsitz im Ausschuß für
das Lehrlmgswesen übernehmen und bei den Entscheidungen
den AuZfchlag geben solle . Unsere Interessenvertretungen
haben gefordert , daß das ein Handwerksmeister sein solle.
Das Reichsarbeitsministerium hat bestimmt, daß die Auf¬
sichtsbehörde der Innungen einen unparteiischen Vorsitzen¬
den zu bestellen habe.

Nach den Bestimmungen des Arbeitsgerichtsgesetzes kön¬
nen Leuts aus unseren Kreisen Richter werden . Wir müssen
jetzt dafür sorgen, daß wir den Beweis liefern , daß die
Kammern Wr das Handwerk bestehen m üsse n . Es . ist die
Pflicht des Handwerks , haß sich jeder mit der gewiß schwie¬
rigen Materie des Arbeitsgerichtsgesetzes eingehend besaßt.

Nach Beantwortung einiger Anfragen durch den Refe¬
renten sprach Dr . Röste r , juristischer Hilfsarbeiter bei der
Handwerkskammer Oldenburg , über:

„Das Arbeitszeiinoigesetz und seine Auswirkung
aus das Handwerk."

Dem Referat lagen folgende Gedanken zugrunde:
Dis Arbeitszeitnstverordnung ist vorn Handwerk und

seinen Interessenvertretungen von vornherein bekämpft
worden . Das Arbeitszeitnotgesetz ist zur genaueren Einhal¬
tung der Arbeitszeit geschaffen . Die Folgen , die man von
dem Arbeitszeitnotgesetz befürchtet hat , haben sich für das
Handwerk bereits in verschiedenenFällen bemerkbar gemacht.
So ist in einem Falle sogar eine Geldstrafe von 800 Zl ver¬
hängt worden . ( Unerhört ! ) Die Arbeitszeitnotverordnung
sieht Geldstrafen bis zu unbegrenzter Höhe vor und bestimmt
bei vorsätzlichem Handeln sogar eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten.

Das Handwerk hat vom ersten Tage an in der Arbeits¬
zeitnotverordnung eine Zwangsjacke des gesunden Arbeits¬
willens im Handwerk gesehen. Die Arbeitszeitnotverord¬
nung ist aus die Interessen der Industrie eingestellt und weist
aus diesem Grunde für das Handwerk sehr viel Nachteiliges
auf . Denn die Industrie arbeitet unter ganz anderen Be¬
dingungen und Voraussetzungen als das Handwerk.

Eine zweite Gefahr des Arbeitszeitnotgesetzes — aller¬
dings sekundärer Art — ist die, daß durch die Bestimmungen
dieser Verordnung die Schwarzarbeit zunehmen wird.
Für den Arbeitnehmer müßten gerechterweise auch Bestim¬
mungen für die Arbeit geschaffen werden , die außerhalb
der achtstündigen Arbeitszeit geleistet wird . ( Sehr richtig!)

Obwohl wir uns niemals mit der Arbeitszeitverord¬
nung befreunden werden, müssen wir uns doch damit ab-
sinden. — Der Referent erörterte dann die Möglichkeiten, wo
Mehrarbeit zulässig ist.

Obermeister Winkelmann - Delmenhorst protestierte
in scharfen Ausführungen gegen die Arbeitszeitnotverord¬
nung und beantragte , daß der Obermeistertag eine ent¬
sprechende Entschließung fassen solle . — Mit der Ausarbei¬
tung dieser Entschließung wurden Dr . Rösler und Syn¬
dikus Dr . Justus beauftragt.

Dipl .-Jng . Zillhardt, der Leiter der Betriebswirt¬
schaftlichen Beratungsstelle bei der Handwerkskammer Ol¬
denburg , hielt dann einen Vortrag über das Thema:

„Die technische Einstellung des Handwerks aus dis
gegenwärtige Wirtschaftslage."

Der Redner führte u . a . aus:
Aus den Maßnahmen der Industrie zur Steigerung

ihrer Produktion muß das Handwerk die Richtlinien für seine
technische Einstellung ans die gegenwärtige Wirtschaftslage
herausschälen . Die Industrie läßt sich keine Möglichkeit einer
Rationalisierung ihrer Betriebe , einer Verbilligung ihrer
Produktionsprozesse und Vereinfachung ihrer Betriebsfüh¬
rung entgehen. Rur aus diese Weise können die Preise so
gestaltet werden , daß die große Masse der Verbraucher die
Waren kaufen kann.

Das Handwerk muß sich bei dieser Einstellung der In¬
dustrie fragen , welche Rationalisierungsmethoden es sich in
feinen Betrieben nutzbar machen will . Es hat keinen Zweck,
mit romantischen Gefühlen an einer Vergangenheit des
Handwerks zu hängen , die wir nicht zurückrufen können.
Das Handwerk muß sich selbst helfen, wenn nicht das Rad
der Geschichte über es hinweg gehen soll. Hilf dir selber,
dann Hilst dir Gott . Der Staat kann nicht Helsen , das
Handwerk muß sich selber modernisieren!
Das alte Handwerk in seiner ursprünglichen Form wird
untergehen , aber an seine Stelle mutz und wird ein neues

produktionsfähiges Handwerk treten.
Die Rationalisierung der Betriebsführung ist das erste,
was das Handwerk von der Industrie zu lernen hak . EH
ist sinnlos , mit Gefühlen an technisch -wirtschaftliche Dinge
heranzugehm , sie müssen nüchtern und methodisch behandelt
werden.

Die Durchführung der Rationalisierung hängt von der
Eigenart des Gewerbes und der Größe des Betriebes ah.
So lassen sich allgemeine Richtlinien für das Handwerk über
dis Vergrößerung der Wirtschaftlichkeitin der Führung des
Handwerksbetriebes nicht geben. Die wirtschaftliche Lage
unserer Gegenwart gibt dem Handwerk das Ziel , dessen
Erreichung unser Streben sein muß.

Wie die beiden anderen Vorträge , fand auch dieser Vor¬
trag lebhafte Zustimmung und herzlichen Beifall der Zu¬
hörerschaft. Die Aussprache.

Regierungsrat Dr . Fischer brachte in der Aussprache
zum Ausdruck, daß es nicht die allgemeine Auffassung sei,
daß die kleinen Handwerksbetriebe zum Untergänge ver¬
urteilt seien; die Auffassung der Persönlichkeiten, die Dipl .-

Jng , Zillhardt angeführt habe, sei nicht die allgemeine. —
Rcichswirtschastsminister Dr . Curtius habe Len Vertre¬
tern dieser Niedergangs -Theorie in seiner Rede auf dem
Handwerkertage in Lüneburg ausdrücklich unrecht gegeben.
Den Ausführungen des Reichswirtschaftsministers habe der
G-danke zugrunde gelegen: Das Handwerk wird nicht
untergehen! Man könne daher sagen : Das Handwerk
ist nicht untergegangen und wird nicht untergehen ! ( Leb¬
haftes Bravo .)

Obermeister Hegeler - Oldenburg , der Vorsitzende
des Landessachverbandes der Schneider , richtete an die Lei¬
tung der Handwerkskammer den Wunsch,

' m Lande Füh¬
rer - Kurse einzurichten, in denen die mit dem Arbeits¬
gerichtsgesetzzusammenhängenden Fragen erörtert und Rat¬

schläge erteilt werden können; ein derartiger .Kursus sei im
vorigen Jahre in Oldenburg abgehalten , aber leider nicht
auf das Land ausgedehnt worden . Das Bcrussausbildnngs-
gesetz stehe noch bevor , das Handwerk müsse seine ganze
Kraft zusammenfassen, um auf diese und andere Gesetz¬
gebungen Einfluß zu gewinnen . Das Handwerk dürfe bei
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Entwicklung den Dingen
nicht tatenlos zusehen.

Prof . Dr . Kaersten führte aus , daß beim Nieder-
sächsischen Handwerks - und Gewerbekammertag ein Bil¬
dungsausschuß bestehe , der für die einzelnen Kammerbezirke
Meister - Kurse festlegen werde . Was getan werden
könne, werde getan.

Gemeindevorsteher Kakkkuhl - Apen führte aus , daß
uns die Erhaltung des Handwerks am Herzen liegen müsse.
Das Arbeiisnotgesetz sei ein typisches Beispiel dafür , wie in
Berlin die Gesetze gemacht werden ; unsere Gesetze seien
Koalitionsgesetze. Wir brauchen keine weltfremden Gesetze,
die in Berlin am grünen Tische gemacht werden , sondern
die Gesetze müssen vom Standpunkte des Volkes aus ge¬
geben werden.

An der Aussprache beteiligten sich ferner : Obermeister
Rose- Oldenburg ,

"Obermeister Meykow - Delmenhorst,
Obermeister Risiken- Oldenburg , Obermeister Bruhn-
stall- Rüstringen , Syndikus Töpken von der Jndustrie-
und Handelskammer Oldenburg , Malermeister Becker-
Cloppenburg und Dipl .-Jng . Zillhardt.

Gegs « die ArSeitszerirroLLeeoxdNrmg.
Folgende Entschließung wurde einstimmig ange¬

nommen:
Die am 18 . August 1927 in Westerstede versammelten

Vertreter des Handwerks des Lcmdesteils Oldenburg erklären
mit aller Entschiedenheit, daß die auf Grund der Arbeitszeit-
Notverordnung vom 14 . April 1927 getroffene Regelung der
Arbeitszeit den berufsständischen Besonderheiten des Hand¬
werks keine gebührende Rechnung trägt und für
die Handwcrkswirischaft ebenso wie für die gesamte Wirt¬
schaft untragbar ist. Mit besonderer Entrüstung erfüllt
die Versammlung das auf Grund des 8 11 vorgesehene ver¬
hältnismäßig hohe Strafmaß , insbesondere die Androhung
der Gefängnisstrafe , die dazu angetan ist, die Ehre des
selbständigen Handwerksmeisters anzutasten.

Die Versammlung fordert mit allem Nachdruck , daß bei
der endgültigen Regelung der Arbeitszeit durch das in Vor¬
bereitung befindliche Arbeitszeitgesetz den besonderen Ver¬
hältnissen der Hcmdwerkswirtschast Rechnung getragen wird,
insbesondere die straffreie Annahme freiwilliger Mehrarbeit
wieder zugelafsen wird , wie sie bis zum 14. Mai 1927 aus
Grund der bisherigen Arbeitszeitregelung bestanden Hai.

Insbesondere muß die Forderung erhoben werden,
daß als Ergänzung der Beschränkung der Arbeitszeit , die die
Existenz des Handwerks schwer gefährdende Schwarzarbeit,
d . h. die selbständige Ausführung von Arbeiten durch Arbeit¬
nehmer nach Ablauf der regulären Tagesarbeit , gesetzlich
verboten und , wenn in Deutschland die Mehrarbeit überhaupt
unter Strafe gestellt , ebenfalls bestraft wird.

Als Tagungsort für den nächsten Obermeistertag wurde
Varel und für übernächstes Jahr Brake, das sich auch
dieses Jahr beworben hatte , bestimmt.

Ehrung für Professor Dr . Kaersten.
Obermeister v . Segger n-Delmenhorst überreichte

Prof . Dr . Kaersten dann mit herzlichen Worten ein Bild
der Klempner- und Kupferschmiedeinnung Delmenhorst . zu
seinem bereits gefeierten 25jährigen Amtsjubiläum.

Prof . Dr . Kaersten dankte für dieses Bild mit den
Worten : Es sind mir aus Anlaß meines 25jährigen Amts¬
jubiläums aus allen Kreisen des Oldenburger Handwerks
zahlreiche Ehrungen zuteil geworden . Ich spreche auch hier
nochmals meinen herzlichsten Dank dafür aus , und kann das
in keiner besseren Weise tun , als wenn ich hier nochmals
das verspreche, was ich bei meinem Dienstantritt versprochen
habe : meine ganze Kraft in den Dienst des oldenburgischen
Handwerks zu stellen; ich gebrauche bei dieser Arbeit Ihre
Unterstützung. Ich bin der Alte geblieben und will das auch
bleiben. Wir Wollen miteinander Schulter an Schulter auch
in Zukunft zum Segen des Handwerks arbeiten . ( Lebhaftes
Bravo !)

Damit war die Tagesordnung erschöpft , und der Vor¬
sitzendeMöller ergriff das Schlußwort:

Unser Obermeistertag nähert sich in seinem geschäftlichen
Teil feinem Ende . Ich möchte die Gelegenheit ergreifen,
nochmals allen Ehrengästen für ihr Erscheinen und das da¬
mit bekundete Interesse für die Sache des Handwerks zu
danken. Wögen alle Anregungen aus fruchtbarem Boden
fallen . Die Handwerkskammer wird alles zur Verwirk¬
lichung der hier geäußerten Wünsche tun . Es kommt darauf
an , daß wir durch ernste Arbeit in gemeinsamem Tun un¬
sere Forderungen mit Nachdruck vertreten . Ich möchte Sie
zum Schluß nochmals um diese Mitarbeit bitten . Wir wollen
zusammen unser Ziel zum Wohle des Handwerks zu er¬
reichen suchen . Mit diesem Wunsche schließe ich den
21 . Obermeistertag des Landesteils Oldenburg.

An die Tagung schloß sich in Buhrs Gasthof ein
Festessen,

das in echt ammerscher Weise verlief . Als erster brachte
Amtshauptmann Münz e b rock- Westerstede einen Toast
auf die Damen aus . Schneidermeister Meiners - Wester¬
stede ließ das deutsche Vaterland hochleben, woran sich das
Absingen der ersten Strophe des Deutschlandliedes anschloß.
Die oldenburgische Heimat , besonders das Ammerland und
die Westersteder Kollegen, pries Malermeister Warns. in
prächtigen Worten , worauf es „Heil dir , o Oldenburg " durch
den Saal klang.

Nach Beendigung des Essens wurde ein gemeinsamer
Spaziergang nach dem Wittenhain gemacht, wo die
Kaffeetafel stattfand . Abends versammelten sich die Teil¬
nehmer der Tagung , soweit sie die Rückreise nicht schon wie¬
der angetreten hatten , in Henkens Gasthof, wo die .Hand¬
werker Westerstedesihren Kollegen einen Kommers gaben.

Msd" Mr -smßfckssZ
Pvsttsr'VVAple.

Vorhersage für den 20. August : Mäßige südliche Winde,
bewölkt , Temperaturzunahme, strichweise Niederschläge und
Gewitter.

Vorhersage für den 21 . August: Mäßige südwestliche Winde,
wolkig , mäßig warm , meist trocken.

ktsiss , Spor », Wsocksi-unL niemals otms
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MüstdeZfichLre Papiere.
Noch ist die innerdeutsche Kapitalbildung nicht in den:

Make fortgeschritten , datz unmündige Personen oder diejeni-
öen öffentlichen Körperschaften oder unter Staatsaufsicht
stehenden Gesellschaften , denen für die Anlage ihrer Gelder be¬
sondere Vorschriften gegeben sind , über solche Mengen Kapi¬
talien verfügen , datz die Auswahl der Anlagemöglichketten
Schwierigkeiten machen könnte . Dazu trägt noch bei , datz erst-
stelliae Hypotheken heute in jeder Höhe zur Verfügung stehen.
Die Frage , welches Papier mündelsicher ist, ist daher heute
noch nicht wieder akut . Wenn aber der Charakter eines Wert-
vabi -res nach seiner Sicherheit eingeschätzt werden soll , so ist
es

'
jedochheute schon bekannt, datz dabei die Mündelsicherheit

theoretisch eine große Rolle spielt . Nicht umsonst kämpfen die
Hypochekenbanken darum , daß man ihren Pfandbriefen dis
Reichsmündelsicherheftverleiht, was in erster Linie Wohl ein
Prcsttgemoment ist.

In Vorkriegszeiten waren die mündelstcheren Papiere
ihrer Gattung nach bekannt . Sie sind heute sämtlich durch die
Inflation verschwunden : neue sind an ihre Stelle getreten,
und zwar solche gleicher Art wie früher und solche, den verän¬
derten Verhältnissen entsprechend , aus bisher unbekannter
Rechtslage . Grundsätzlich gelten für die Mündelsicherheit
per so, sowie ihre Verleihung , noch die alten Bestimmungen,die das BGB . in § 1807 sestgelegt hat . Es gilt auch noch der
Artikel 212 des Einsührungsgesetzes , der die landesgesetzlichen
Regelungen über die Geeignetheit eines Papieres zur Anle¬
gung von Mündelgeldern bestehen lässt . Ferner existiert auch
noch ein Notgesetz aus 1923, das in richtiger Erkenntnis , daß
1923 schon fast sämtliche ehemals mündelstcheren Anleihen prak¬
tisch ohne Bedeutung waren , damals noch in letzter Stunde er¬
schienen war , aber in seiner Fassung wenig präzise ist, so daßman seine Existenz heute als erledigt betrachten kann , auchschon deswegen , weil diese Novelle nichts anderes als eine Auf¬hebung der bisherigen Bestimmungen des bürgerlichen Rechtswar , die den mündelstcheren Charakter festlegten . Sie soll des¬
halb in Ansehung ihrer praktischen Nebensächlichkeiten hier un¬
berücksichtigt bleiben.

Die Rcichsmündelsicherheit erstrebte eine einheitliche Hand¬habe für die Anlage der Mündelgelder . Für Wertpapiereläßt sich dabei eine Teilung in drei Gattungen vornehmen , die
ihrerseits wieder gekennzeichnet sind durch Sicherheit kraft Ge¬
setzes und kraft Verleihung durch den Reichsrat.

1 . Verbriefte Forderungen des Reiches und der Länder.Man versteht darunter sämtliche Staats - und ReichsanleihenDeutschlands , und zwar auch die Ublösungsanlethen.
2 . Verbriefte Forderungen , deren Verzinsung vom Reichoder einem Land gewährleistet ist. Dahin gehören z. B . An¬

leihen von ganz oder teilweise in Reichs - oder Staatsbesitz be¬
findlichen Unternehmungen , soweit die Gewährleistung aus¬
drücklich gegeben ist, wie es beispielsweise bet der Sachs . Lan¬
despfandbriefanstalt , Rhein -Main -Donau -A .-G . und Neckar-kcmal-A .-G . der Fall ist. Dagegen brauchen nicht unbedingt
Obligationen , die von einem anerkannt staatlichen Betriebe
ausgegevsn sind , mündelsicher zu sein , wie z . B - Viag ; dennhier sind keine Garantien übernommen : bei Zusammenbruchder Gesellschaft hat das Reich nicht einzustehen.

3 . Wertpapiere , insbesondere Pfandbriefe , einer inländi¬
schen kommunalen Körperschaft oder der Kreditanstalt einer
solchen Körperschaft , sofern die Wertpapiere vom Reichsratzur Anlegung von Mündelgeldern für geeignet erklärt sind.

Dieser letzte Paragraph hat größte Bedeutung , da die be¬
troffenen Papiere äußerst umfangreich sind , außerdem eine be¬
sondere Erklärung erfolgen mutz . Hierher gehören hauptsäch¬lich die Stadtanleihen , sofern die Stadt Emittent ist, nicht aber
Schuldverschreibungen von städtischen Betrieben (Gaswerken ) ,wenn diese ausdrücklich als Schuldner fungieren , selbst dann,wenn sie ganz in städtischer Hand sind , auch nicht bei Garan¬
tierung der Zinsen durch die Stadt . Denn der Garantiepara¬
graph kommt nur beim Reich oder den Ländern in Frage.Die anderen Emittenten , deren Ausgaben für mündelsichererklärt werden können , find öffentliche Kreditanstalten . Sie
stellen das Hauptkontingent aller mündelstcheren Papiere dar.Es sind da zu nennen : Girozentralen , provinzielle Banken,
Landschaften usw . Es darf aber dabet nicht vergessen werden,
daß Kr jede einzelne Schuldverschreibung grundsätzlich ein An¬
trag beim Reichsrat zu stellen ist. Um nun den fortgesetzten
Anträgen , die sich natürlich bet der ununterbrochenen Emis-
swnstäiigkeit häufen , zu begegnen , hat der Reichsrat im No¬
vember eine Art Pauschalgenehmigung erteilt , indem sämtlichesolchen Schuldverschreibungen , die einer regelmätzigen Tilgung
unterliegen und deren Ausgabe vor dem 12. November 1926
genehmigt war , mündelstcher sind . Unklar ist dabei , ob auchdazu die städtischen Schatzanweisungen gehören , die nur aneinem Tage fällig sind , also nicht regelmäßig getilgt werden.Für alle später genehmigten Ausgaben ist jedesmal ein beson¬derer Antrag zu stellen.

Alle diese Anleihen sind im Reiche Mündelsicher , d. h . injedem beliebigen Ort Deutschlands kqnn Parin die Anlage von
Mündelgeld erfolgen , ganz gleich in welchem Staate das Mün¬del wohnt oder die Gesellschaft , die die Mündelvorschrift zubefolgen hat ( Sparkassen , Versicherungen ) , ihren Sitz hat.

Daneben bestehen nun noch die landesgesetzlichen Mündel¬
papiere , wobei aber zu bedenken ist, daß dies nicht etwa nursolche sind , die vor 1S00 begeben wurden , sondern alle gleich¬gearteten , die später erschienen sind und noch heute oder in Zu¬kunft emittiert werden . Es kommt also nicht auf das einzelnePapier an , sondern nur die Gattung . Deshalb werden also die
Landesmündelsicherheiten noch unbeschränkt Geltung haben.

Anläßlich der Einführung des BGB . wurden die landes-
gesetzlichen Sicherheiten in den Ausführungsbestimmungen der
Zander summarisch noch einmal sestgelegt . Preußen hatte imLaufe der Jahre - für mündelstcher erklärt:1 - die Rentenoriefe der Renkenbanken,2 . die Anleihen eines öffentlichen Verbandes , also alle Stadt-

cmleihen usw . , auch die eines autzerpreutzischcn Staates,3. die Pfandbriefe und gleichgearteten Schuldverschreibungenvon Kreditanstalten , bei denen bestimmte Wertsestsetzungengewahrt werden , Es sind dies u . a . die preußischen öffent¬lichen Kreditanstalten , Landschaften und öffentlichen preutzi-schen ständischen Grundkreditanstalten,4. vre KömmunalobligMonen der Hypothekenbanken.
Ländern seien auszugsweise erwähnt:

Mandbriefe und Komm .-Obl . der Rhein . Hhp .-Bank.4o>tyecn : Pfandbriefe und Komm .-Obl . der Bayer . Landw .-
übrigen Hyp .-Banken nur die Pfandbriefe,csamwn : Psandhriefc der Sächsischen Bodencreditanstalt und- elpzlgsr Hypothekenbank , auch hier keine Kommunal-ovrigatronen.

- ^ steht gleich , datz Reichs - und Landesmündelstcherhettoe^ öfteren Zusammentreffen , auf der anderen Seite aber auchganz eigenartige Differierungen entstanden sind . So sind indW Komrnunalobltgationen einer einzigen Bankmundelstcyer , im übrigen nicht , obwohl es sich dabei um Dar¬
schaft handeftE

^ Verbände oder um solche mit deren Bürg-
Gewiß sind Landesgesetze von Wert , wo die Eigenart einesStaates berücksichtigt werden soll . Davon kann aber bei derFrage der Mundelstcherheit keine Rede sein . Im Gegenteil , inem und demselben Lande sind gleichwertige Kreditinstitut ? Ver¬

schieden behandelt . Man hat es hier mit Ueberbleibseln ausder Entstehungsperiode des Anlagemarktes zu tun , die heutein ihrer summarischen Zusammenfassung ein buntes Bild ver¬schieden gearteter Papiere geben . Das führt natürlich zu Un¬
klarheiten . Es kann aber sehr einfach Remedur geschaffen wer¬den , Zunächst werden sämtliche landesmündelsicheren Papiere

zu reichsmündelstcheren gemacht , darüber hinaus gleiche Gat¬
tungen von anderen Kreditinstituten diesen gleichgestellt . Da¬
mit füllt sofort die Frage der Mündelsicherheit aller Hhpo-
thekenpfandbriese , für deren Ablehnung es wohl heute keinen
vernünftigen Grund mehr gibt.

Hans Steffen , Heidelberg.

WZ UZMBM M KZMWZM.
Der Kursrückgang der Pfandbriefe und Anleihewerte.
Die starke Auswärtsbewegung der Pfandbriefe und An¬

leihewerte zn Anfang des Jahres kam , wie das folgendeSchaubild an Hand der 8prozentigen Titel beider Wertpapier-gruppen zeigt , Ende Januar zum Stillstand . Von da ab be¬
wegten sich die Kurse der Rentenwerte ständig abwärts . Das
Abwärtsgleilen war , wie die Graphik ergibt , besonders starkin den vier Wochen , die auf die Börsenkrediteinschränkung vom12. Mai folgten . Die 8prozentigen Anleihewerte schwanktenim Anschluß an diesen Sturz , also von Anfang Juni an , un¬
sicher aus und nieder , ohne jedoch im Durchschnitt weitere
Kurseinbutzen zu erleiden . Die Kurse 8prozentiger Pfand¬briefe jedoch setzten ihren Rückgang , wenn auch in verlang¬
samtem Tempo , fort.
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Auch in der allerletzten Zeit ist keine Besserung der Lage

am ZlentenmaM zu verzeichnen gewesen . Der Markt stagniert
nach wie vor . Die Klagen der Kreditinstitute über schleppen¬den Absatz von Pfandbriefen und Anleihewerten bestehen fort.Eine Wendung zum Besseren läßt sich tm Augenblick noch nicht
erkennen . Die Begleiterscheinung sinkender Pfandbrief-
lurse ist natürlich ein starkes Ansteigen der Hypo¬
thekenzinssätze gewesen . Seit Februar d - I . beträgtdie Verteuerung des Hypothekengeldes im Durchschnitt etwa
mindestens 1 bis 114 Pzt-

U. AZ L Ls., 8 .-8 . , ZZrlm.
Nach dem nunmehr veröffentlichten Prospekt der Dr . Selle

L Co . A .-G ., wurden 1 Mill . Rm . Aktien zum Handel an der
Berliner Börse zugelassen . Das Grundkapital der Gesellschaftvon ursprünglich 1625 000 Mark wurde im Jahre 1S22 auf3 Mill . Mark Stammaktien und 250 000 Mark Vorzugsaktien
erhöht und durch Beschluß der ordentlichen Hauptversammlungvom 20. Dezember 1924 unter Umwandlung der Vorzugsaktienin Stammaktien aus 650 000 Gm . umgestellt . Durch Beschlußder ordentlichen Hauptversammlung vom 29. Januar 1927
wurde das Aktienkapital auf 1 Mill . Rm . erhöht , die von der
Mitteldeutschen Greditbank , Berlin , zum Kurse von 100 Pzt.mit der Verpflichtung übernommen worden sind , hiervon162 500 Rm . den alten Aktionären tm Verhältnis 4 : 1 zum
Kurse von 105 Pzt . anzubieten und die restlichen 187 500 Rm.
freihändig zu verwerten . Zu der schon bekannten Bilanz per31. März 1927 wird ergänzend noch nfttgeteilt , datz unter den
Beteiligungen von 100 000 Rm . 94 Pzt . des 87 500 Rm . betra¬
genden Gesellschaftskapitals der „ Die Deutsche Illustrierte Ver-
lagsgesellschast m . b . H ." enthalten ist. Unter den Debitoren
befindest sich Forderungen an die „ Die Deutsche Illustrierte"in Höhe von 128 822 Rm . Die Vorräte setzen sich zusammen
ans 50 762 Rm . Rohmaterialien , 36 095 Rm . fertige Waren,55 758 Rm . halbfertige Waren - Die Umsätze der Gesellschaft
stellten sich für 1924/25 auf 3 128 729 Rm . , für 1925/26 aus4 387 930 Rm ., für 1926/27 auf 3 440 246 Rm . In das neue
Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit einem guten Auftragsbe¬
stand gegangen . Die bisher erzielten Umsätze sind größer als
die des Vorjahres . Sämtliche Abteilungen der Gesellschaft sind
voll beschäftigt , so daß auch für das lausende Geschäftsjahr mit
einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden kann . Zur¬
zeit beschäftigt die Gesellschaft etwa 70 Angestellte und 420
Arbeiter.

Das Unternehmen beruft eine Hauptversammlung ein , die
über die Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis
1 : 50 zu beraten haben wird . Die Gesellschaft , die bekanntlich
das Excelsior -HoLel und den Rheinischen Hof in Saarbrücken
betreibt , arbeitet mit einem Aktienkapital von 2,5 Mill - Frs.

Das Kartell der polnischen Eisenhütten mit den tschecho¬
slowakischen , österreichischen und ungarischen Betrieben geht
im Oktober zu Ende . Bereits jetzt wird am Zustandekommen
einer neuen Konvention gearbeitet . Der Absatz über den ge¬
meinsamen Schutz des Jnlandsmarktes soll in mehreren Punk¬
ten geändert werden , ebenso die Kartellsrage und die Austei¬
lung des Balkanmarktes zwischen den einzelnen Kontrahenten
vervollständigt werden.

M WN AWW ßZr ßl'MUWZN UZMMZ.
Wie der DHD . aus Paris erfährt , haben sich die französi¬

schen Eisenpreise in den letzten Wochen mit Erfolg gegen wei¬
tere Angriffe der Baissiers behaupten können . Es konnten so¬
gar einzelne leichte Preissteigerungen durchgesetzt werden , be¬
sonders in Draht und Blech , was aus einen sich allmählich
durchsetzenden Stimmungsumschwung speziell bei den Hütten-
Werlen und dem Großhandel zurückzustthren ist. Man hat das
Empfinden , datz die Periode ausgesprochenster Depression vor¬
über ist, und datz sofort nach Beendigung der Ferienzeit die
Nachfrage zunehmen wird , wenn die Preise nicht allzu schroff
hinaussteigen . Vorläufig soll der Plan bestehen , die Ersen¬
preise im September generell bis über 20 Frs . die Tonne her-
aufzusetzen .

'
Es sind Außenseiter in Walzdraht ausgetaucht,

die 740—750 Frs . ( also 20—25 Frs . mehr als der offizielle Jn-
lcmdpreis beträgt ) pro Tonne fordern . Diese zuversichtlichere
Stimmung läßt daraus schließen , daß die Franzosen das end¬
gültige Zustandekommen von internationalen Verkaufsverbän¬
den relativ günstig beurteilen . In unterrichteten Kreisen
glaubt man , daß sie schließlich zu einem Kompromiß zu bewe¬
gen sind , während ein Abkommen mit den parttkularistischer
und egoistischer denkenden Belgiern schwieriger sein dürfte.

WMMWWMMV 1Z. UMß.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. August hat die

gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten um 146,5 Mill . auf 2 332,5 Mill . Rm . ab¬
genommen , und zwar hat sich der Bestand an Wechseln und
Schecks um 163,4 Mill . auf 2193,9 Mill . Rm . vermindert,
während der Lombardbestand um 16,9 auf 46,4 Mill . Rm . au¬
gewachsen ist. Die Anlage der Effekten ist mit 92,3 Mill . Rm.
weiterhin annähernd unverändert geblieben . — An Reichs¬banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 195,4 Mill.
Rm . in die Kassen der Bank zurückgeslossen ; im einzelnen hat
sich der Umlauf der Reichsbanknoten um 177,2 Mill . auf
3592,5 Mill . Rm . verringert , und der an Rentenbankscheinen um
18,2 auf 962,5 Mill . Rm . Dementsprechend haben sich die Be¬
stände der Reichsbank an solchen Scheinen aus 81,7 Mill . Rm.
erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 697,0 Mill . Rm . eine
Zunahme um 28,7 Mill . Rm . — Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen insgesamt sind um 3,7 Mill . auf 1999,8Mill . Rm . angewachsen ; die Zunahme entfällt aus die Beständean Gold , die sich um 26,1 Mill . auf 1831,2 Mill . Rm . ver¬
mehrten , während die Bestände an deckungsfähtgen Devisen um
22,4 Mill . auf 168,6 Mill . Rm . abgenommen haben .

'
Der Gold¬

zuwachs stammt im wesentlichen aus russischen Verkäufen . Die
Deckung der Noten durch Gold allein besserte sich von 47,9
Prozent in der Vorwoche auf 51,0 Prozent , die Deckung durchGold und deckungsfähige Devisen von 53,0 Prozent aus 55,7
Prozent.

MMZ UniW M 7ZMZWMWÄ.
Der Reichsbund des Textil -Einzelhandels veröffentlichteine Ueberstcht seiner Konjunkturstatisttk für den Monat Juniund eine graphische Darstellung der Umsätze im ersten Kalen¬

derhalbjahr 1927 nach Geschäftszweigen und Größenklassen.Der Umsatz im Juni betrug im Gesamtdurchschnitt für das
deutsche Wirtschaftsgebiet 115,9 Pzt . des Umsatzes vom Juni1926 und 105,6 Pzt . des Umsatzes vom Juni 1925. Die Um¬
satzkurve für das erste Halbjahr zeigt für fast alle Textilieneine Steigerung gegenüber dem Vorjahr . Die Umsatzzisfernfür die Monate Januar bis Mai stellen sich laut „ Textil-Woche " in Prozenten des Umsatzes in den entsprechenden Vor¬
jahrsmonaten wie folgt : Januar 106,6 , Februar 105,7, März101,1, April 113,8, Mai 109,5 . Gegenüber 1926 haben sich alsotm ersten Halbjahr 1927 die Umsätze auch wertmäßig bedeutend
gehoben . Eine Zusammenstellung der Umsätze nach Größen¬klassen zeigt , daß das relative Optimum im Umsatz von den
Mittelbetrieben erreicht wird.

Besserung der Notendeckung.
Nach dem starken Rückschlag in der Vorwoche konnte die

Notendeüung sich in der diesmaligen Bantwoche wieder we¬sentlicher erholen . Die Deckung durch Gold betrug 47,9 Pzt.gegen 45,8 Pzt ., diejenige durch Gold und Devisen 53 Pzt.gegen 50,4 Pzt.

SoVss LMÄ MLMLe.
Bremen , 18. Aug . Getreide. (Preisbericht des BremerVereins von Getreide -Importeuren , E .V .) Weizen, Mani¬toba 1 14,80, Hardwinter 2 Aug .-Wladung 13,20. — Roggenamerikanischer 10,10, La Plata 10,80. — G erste, Nr . 2 Federalgrade 10,85, Kanada 3 11,10, Kanada 4 10,85. — Hafer, LaPlata 9,10, Kanada 3 10,00 , America white clipped 38 lbs . 9,00,do . 36 lbs . 8,15 . — Mais, La Plata 7,70, Donau Galfox7,70, — Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen-

Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt.

Oldenburger Zentralviehmarkt.
Der Ferkel - und Schweinemarkt war mit rund1250 Tiere befahren . Der Auftrieb war also um 150 Tiere

geringer als zum letzten Markt . In der Hauptsache handeltees sich um Ferkel im Alter von 5—8 Wochen . Aellere Ferkelwaren mehr als sonst vertreten , desgleichen Läuferschweine . Der
gesamte Auftrieb war durchweg bester Qualität . — Der
Marktverkehr gestaltete sich recht flott , da auswärtige
Käufer zahlreich vertreten waren . — Der Handel setzte des¬
halb auch schon früh ein , gestaltete sich in allen Gattungenäußerst lebhaft und hatte den erfreulichen Erfolg , daß derMarkt schon frühzeitig geräumt war . Die besten Tiere waren
schnell vergriffen , die geringeren Sorten wechselten nach und
nach den Besitzer . — Die Preise lagen durchweg in allen
Gattungen bedeutend höher als aus den letzten Märkten undwaren annehmbar . — So fand der Markt einen so günstigenAbschluß , wie er lange nicht zu verzeichnen war . Es hätte auchein bedeutend höherer Auftrieb mit Leichtigkeit umgesetzt wer¬den können , ohne daß die Preise dadurch gedrückt wordenwären , da eine kürzlich nicht sestzustellende Kauflust herrschte . —Die Oldenburger Ferkel erobern sich stets noch neue Absatz¬gebiete , wie das Verzeichnis der Stationen , nach denen Ferkelzur Verladung gelangten , zeigt . Das sollte ein Ansporn dafürsein , durch weiterhin steigende Beschickung den Ferkelmarkt zudem Ferkelexportmarkt auszubauen , der dem Stande der
Schweinezucht des Landes entspricht . — Der Export erstreckte
sich auf 548 Tiere , welche die Reichsbahn beförderte , und600 Tiere , die durch Lastautos und Fuhrwerke den bekanntenOrten zugeführt wurden . Die Reichsbahn beförderte nachAugustfehn 17, Apen 21, Bremen 15, Delmenhorst 11, Eggeloge14, Ellenserdamm 97, Hamburg 65, Harsum 25, Hude 45, Hallea . d . Saale 25, Kaldenkirchen (Köln ) 58, Kayhauserfeld 6,Leese-Stolzenau (Hann .) 26, Lemförde ( Diepholz 60, Ocholt 10,Wesermünde 39, Wilhelmshaven 20.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine-markt . Auftrieb : insgesamt 1240 Tiere , nämlich 1139 Ferkel und101 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnitts-gualilat : Ferkel : bis 6 Wochen alt 7—10 Rm ., 6—8 Wochenalt 10—12 Rm ., 8—10 Wochen alt 12—17 Rm . Es kosteten dasPfund Lebendgewicht nach Marktgewicht : ausgesuchte besteFerkel 40—50 Pfg ., Läuferschweine bis 70 Pfund schwer 40bis 52 Pfg . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringereunter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Etwas lebhafter , Marktgeräumt . Nächster Ferkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , den25 . August 1S27.

Rindermarkt verlief ziemlich rege , der Schasmarkt gut . Auftrieb:501 Ochsen , 256 Quenen , 263 Bullen , 795 Kühe , 1722 Schafe( Weidemasttiere ) . Preisnotierung : Ochsen und Färsen:a) 58—31, b ) 52—57, c) 43—51, d) 34—42. Bullen: a ) 54bis 58, b ) 4S—53, c ) 41—47, d ) 31—40. — Kühe: a ) 50—54,b ) 43- 49 , c) 33- 41, d ) 17- 27 . W e i d e m a st s ch a f e : a ) 60bis 62, b ) 52- 58, c ) 42- 48, d ) 20—33.
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Ich bringe hiermit zur Kenntnis , daß
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eröffnet habe und bitte , mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen
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AlexKuLsr-Kiaren ^/i FL. . 1 .86
VoUsprit 1 ltr .

' 6 .66
Willy Mörmmg

Alexander -Straße 39 , Lange Straße 38,
Hauptstraße 47, Sandstraße 101 .
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Am Sonnabend , dem 3. September d . I .,abends 8 Uhr anfangend

beim Kameraden H . Meyer , Metjendorf
Um allseitiges Erscheinen bittet
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Am Sonntag , dem 21 August:

Anfang pünktlich 2 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein ,
E . Mebrens Der Schießmeister
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Sonnabend > _ . V.. _ ^ '
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Sonnabend
von 8.30 Uhr an

Großer

Mtt - MlM.

(Kino , Cafö üswh
Nordenham . Frau C . L. Heinzer hat

mich beauftragt , ihr zu Nordenham an der
Bahnhofstraße und Grüne Straße belesenes

Geschäftshaus
St . Hubertus

mit beliebigem Antritt unter der Hand zu
verkaufen . Die Gebäude find neuerer Bau¬
art , enthalten an der Bahnhofstraße schöne
Läden und Wohnung und können an der
Grünen Sir . zu jedem gewerblichen Unter¬
nehmen eingerichtet werden , ganz besonders
günstig für Kino , Lass oder dergleichen . Die
Gebäude können auch getrennt verkauft wer¬
den . Infolge der äußerst günstigen Geschäfts¬
lage an der Bahnhofstraße im Mittelpunkt
der Stadt und an der Grünen Straße un¬
mittelbar am Markt und Sportplatz eignet
sich das Haus für jedes Geschäft . Der grüßte
Teil des Kaufpreises kann verzinslich stehen
bseiben.

Ovelgönne . Carl Kuck
amtl . Auktionator.

Verpachtung
einer Landftelle

Sude i . Oldbg . Im Aufträge der Vor¬
münder soll ich die der minderjährigen Klara
Gesine Adeline Sptnning gehörende , in
Altmoorhansen (Post Wüstmgj . belesene,
reichlich

mit Antritt 1 . Mai 1928 auf längere Jahre
öffentlich verpachten.

Verpachtungstermin ist angesetzt auf

WIMÄUMR .WMS27
nachmittags 6 Uhr

in der Wirtschaft von Diedrich Luers zu
Moorhausen.

Pachtliebhaber ladet ein
Adolf Pott , amtl . Auktionator
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sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in ObelgSnne (Old .)

^ Ldorstsr LtraLs

X"

>8;

MM M « M
iN der Markthalle

MM

arr / Fer
'
/ra ^ rrKL

kr . Nelnsr 8 , VMenvurs
Lts .cu!inis IV

^ M - WUWZM
3 — 4 2sntllsr Drsgkäbixlcsit , mit v . LV (-
ülotor , im besten Zustands ru vsrßauke «.2Üm RsülarnS 'Lrsls

6nts Oselcs mit Oa-
rantlssebsin dl . 2 .75
lsiobt lanksnds Oord-
dssüs mit darÄvtis-
sebsln . / . dl- 4.40

k»a - k>l»nüerlvv
Oldsnbnrx,

luÄNLS Ltraüs 73

L . LLI 8D , L .utomobiI -L 6paraturvsrlrstatt,
8tau 25

flm Zonntag , dem 21 , d . dl.

. - s-
ANLvrm

rLr«

vsrbundsa mit Ssssagsvorüsgsn des
ttlsoasrcborss u . des Esmisclüsu Lboces

8si guism V/sttsr Rolonslss durch dsn
srisucbtstsn Esrtsn

8Iotts dlusik — l-smpions im Ssrtsa
/snfsng 6 Ubr — 8s ladsn sin

kl. vrvggemsnn ver Votttsni!

Z
U- ' . .--s

vorer llsiier iwlldettreNllkvgr Splglplan
ab bsnts bis dlonta ^ — vnr 4 Dsss!

2 M0yL TMAULss 2 Z 8
«ksr SsMattNllLül llm > stewrsuvemlsii ZNSNimAg

rin « oisärlglrlllv », » I« ms»
sls SöttSV 2V SSZiLlU VMSMMtt

WEM
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220 und 600 Liter , hat
abzugeben

Ernst Hoyer
Weingroßhandlung.

neu , Aeilig , billig zu
verkaufen.

Tannenstrahe 17.
3. Tür.
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Billig zu verkauf.
Mahag .polstermöbel,

1 Sofa , 6 Stühle.
Lindenstratze 3.

Zu kaufen gesucht

l - MilWiw
mit 3 bis 4 Scheffel¬
saat Land i . Stadt¬
gebiet . Angebote un¬
ter L W 280 an die
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Ein lustiger Film nach der gleichnamigen Operette
von Jean Gilbert und Harry Okonkowski in 0 Akten
Der neueste Willy - Fritsch - Schlager . Willy Fritsch
als Don Juan . Mit Lillian Harvey , Willy Fritsch,

Ruth Weyher in den Hauptrollen
2.

vie klle sm ksvton -fsS
8 Akte nach dem bekannten Roman von Zone Grey ^
Abenteuerliche Geschehnisse -im wilden Westen mit
Jack Holt , Noah Beery . Btllie Dove und Douglas j

Fairbanks jr . in den Hauptrollen!
3.
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Joh . Menke,
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Spielzeiten : Wochentags ab 4 Uhr , Sonntags ab
>3Ubr , letzte Abendvorstellung 8 Uhr . Eintrittspreise

täglich bis 5.30 Uhr außer Sonntags
i pislL sv prvNlllv , saus ss pksuulg

^ °^ N"
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^ KroKe ^ugeku!voMes ! llsig I
mit »Die Falle am Crawton -Paß " mit Wochenschau

Nr . 28 mit Beiprogramm.
Kaffenöffnung 2 Uhr . Preise 30 und 50 Pfennig



Oldenburg , FrerLag, IS . August 1927 22 . Jahrgang

U ?WlIRMU « S M «8» WerStt« .Von I )i . Kirste.
Das in der Ueberschrist kurz angedeutete Fragengebietwird besonders in dein letzten, so überaus niederschlagreichenJahre von erhöhter Bedeutung sein. Auf der anderen Seite

veranlaßt die schlechte Wirtschaftslage und die Kapitalknapp-heit den Landwirt , stärkstes Gewicht auf restlose Verwertungder dem Boden anvertrauten Düngemittel durch die Pflan¬zen zu legen. Er wird daher gezwungen sein, sich bei aller
sonstigen Rücksichtnahme auch noch darum zu kümmern,
welche Pflanzennährstoffe bei der Auswaschung den größtenVerlusten ausgesetzt sind und welche Kunstdünger er ohneBedenken verwenden kann.

Betrachten wir deshalb einmal die vier wichtigen Pflan¬
zennährstoffe: Phosphorsäure , Kalk, Kali und Stickstoff und
versuchen festzustellen, in wieweit sie durch die Auswaschunggefährdet sind.

Der Kalk wird , ganz gleichgültig, in welcher Form wir
ihn auf dem Acker zur Verteilung bringen , nach mehr oderminder kurzer Zeit , soweit er nicht eine anderweitige Bin¬
dung erfährt , in kohlensauren Kalk überführt und ist dannin reinem Wasser ziemlich wenig löslich. Dagegen übt
kohlensäurehaltiges Wasser — und das Bodenwasser istimmer beträchtlich mit Kohlensäure angereichert — einen
starklösenden Einfluß auf den Kalk aus und führt ihn als
doppelkohlensauren Kalk in den Untergrund . Auch durchSäure , die aus den Rückständen gewisser Kunstdünger ent¬
steht , wird der Kalk bei der Abstumpfung in lösliche Salzeüberführt und so der Auswaschung unterworfen.Das mit einer entsprechenden Düngung dem Boden zu¬geführte Kali Wird von diesem auf folgende Weise festge¬halten:

Gewisse Bodenbestandteile , die außer Kieselsäure,Aluminium oder Eisen noch Natrium , Magnesium oder
Kalzium enthalten , tauschen einen dieser letzgenannten Stoffegegen Kalium aus , so daß dieses nun in die festen Boden¬
teilchen hineingelangt , obwohl es hier für die Pslanzen-wurzeln immer noch aufnehmbar bleibt , ist es in gewissemGrade vor der Auswaschung geschützt . Aber auch nur in
bedingtem Umfange. Dieser Austauschvorgang kann sichnämlich auch im umgekehrten Sinne und rückläufig bewegen,
so daß das Kali dadurch wieder in die Bodenlösung gelangtund nur : in tiefere Bodenschichtengebracht werden kann, Woes für die Ernährung der Kulturgewächse wertlos ist . Er¬
scheint aus diesem Grunde die Fähigkeit des Ackers , das
Düngungskali festzuhalten, schon an sich nur eine beschränkte
zu sein, so wird sie um so geringer , je ärmer der Boden an
diesen bindenden kleinen Teilchen, d . h . je leichter er ist.

Für die Stickstoffernährung unserer Kulturpflanzen
stehen uns mannigfache Düngemittel zur Verfügung . In
diesen mag der Stickstoff in irgendeiner beliebigen Form
gebunden sein, immer wird er über kurz oder lang in Sal¬
petersäure überführt werden . Und da der Boden für die
Salze dieser Säure keine Bindungskraft besitzt , da diese Sal¬
peterverbindungen alle leicht Wasserlöslich sind, ist die Ge¬
fahr der Auswaschung für den Stickstoff besonders groß.Man darf daher nie mehr geben, als unbedingt not¬
wendig ist.

Bei Erörterung der Phosphorsäure unter dem in un¬
serer Fragestellung angeschnittenen Gesichtspunktehaben wir
grundsätzlicheUnterschiede zu machen zwischen den einzelnen
Düngemitteln , in welchen wir diesen Pflanzennährstoff ver¬
abfolgen . Die wasserlösliche Superphosphat -Phosphor¬
säure wird auf leichteren, sandigen Böden , wo ihre Bin¬

dungsmöglichkeit wegen des Fehlens der hierzu erforder¬lichen Voraussetzungen , sehr gering ist , auch der Ver¬schleppung in den Untergrund ausgesetzt sein. Auf den so¬genannten besseren Böden dagegen wird durch Ausnahmevon Kalk, Magnesium , Aluminium oder ähnlichen Elemen¬ten eine Festlegung erfolgen, die sich naturgemäß aus Kostender Ausnehmbarkeit vollzieht. Ganz anders verhält sich dasThomasmehl , das sich auf Grund seiner ganzen Beschaffen¬heit auf allen Böden mit vollem Erfolge verwenden läßt.Die in ihm enthaltene Phosphorfaure ist der aufschließen¬den Kraft der Pflanzenwurzeln leicht zugänglich; da sie abernicht wasserlöslich ist, kann sie auch auf den leichtestenBödennicht ausgewaschen werden . Auf schwereren Bodenartennimmt das Thomasmehlphosphat aber keine anderen chemi¬schen Bestandteile mehr aus, da es basengesättigt ist undbehält es unter allen Bedingungen seine Ausnehmbarkeitfür die landwirtschaftlichen Kulturpflanzen.
Welche praktischen Nutzanwendungen ergeben sich nunauf Grund dieser angestellten Erörterungen ? Wir werdenuns bei der Bemessung der für die Versorgung unsererAecker erforderlichen Kunstdüngermengen so einstellen, daßwir die am stärksten durch die Auswaschungsgesahr bedroh¬ten Nährstoffe auf das geringste zulässige Maß beschränkenund dieses so wählen , daß nur gerade der Anspruch derPflanze für die laufende Wachstumszeit gedeckt ist . Damitaber die so zugesührte Menge voll ausgenutzt werden kann,sind wir gezwungen , bei der Anwendung der übrigen Nähr¬stoffe weniger ängstlich zu fein , denn : Der im Minimumbefindliche Wachstumsfaktor bestimmt den Ertrag ! AufGrund dieser Richtlinien gelangen wir zu einer Düngung,die sich folgendermaßen aufbaut:Die Stickstoffdüngung wird und soll sich in ihrer Stärkenach dem Bedarf der jeweiligen Kulturpflanze richten. Wiehoch dieser ist , hängt von vielen, hier nicht näher zu behan¬delnden Umständen ab, die richtig zu erkennen und gegen¬einander abzuwägen eben die „ Kunst" des Landwirts be¬deutet . Damit aber das letzte Kilogramm des dem Bodenzugeführten teuren Stickstoffs restlos verwertet wird , müssenwir die Versorgung mit Kali und Phosphorsäure voll undganz sicherstellen und deshalb mit diesen beiden Nährstoffenso reichlichals nur irgend zulässig düngen . Zwar sehen wiruns genötigt , auch in der Festsetzung der Kaligabe eine ge¬wisse Vorsicht walten zu lassen, da hier die Auswaschungdurchaus noch möglich ist, können aber dann mit um so grö¬ßerem Nachdruck die Stärke der Thomasmehldüngung be¬tonen . Hier wird sich jede Menge stets als rentabel erweisen,denn was mit der laufenden Ernte dem Boden an Phos¬phorsäure nicht entzogen wird , verbleibt ja in vollem Um¬fange der folgenden anzubauenden Frucht . Daß auch derneben der Phosphorsäure im Thomasmehl enthaltene Kalk

(etwa 50 Prozent ) unserer oben ausgesprochenen Forderungauf gleichmäßigen Ersatz der Kalkverluste gerecht zu werdenvermag , sei beiläufig noch erwähnt.So gelangen wir unter Berücksichtigung der Möglich¬keit , daß die von den Pflanzenwurzeln nicht erfaßten Nähr¬stoffe der Auswaschungsgesahr unterworfen sind, zu Dünger¬mengen, die sich gründen auf dem Leitsatz: Planmäßiges,vorsichtiges Wirtschaften mit dem teuren Stickstoff, ausrei¬
chende Bemessung der Kaligaben , aber reichliche und starkeVerwendung von Thomasmehl werden dem Landwirt dieRentabilität seiner Düngungsmaßnahmen unter allen Um¬ständen sichern.
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Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 17 . August.

Ein Trauerspiel löst das andere ab.
Immer wieder hoffen wir von Woche zu Woche , daß es

endlich mit der Witterung besser werden soll, und immer aufsneue erleben wir neue, schwere Enttäuschungen , so groß, daßman fast verzagen könnte. Aber das hat ja auch keinen Zweck.Man muß ruhig abwarten , wie dies Schiller schon bei der
Feuersbrunst schildert: Müßig sieht er seine Werke und be¬wundert — untergehn . Die letzte Woche war so etwas Kata¬
strophales . Man kann sich gegen die Naturgewalten einfachnicht zur Wehr setzen ; man ist eben vollkommen machtlos da¬gegen. Wir können Methoden zur Sicherung unserer Erntenersinnen, wie wir wollen, und wie es unser so knapper Geld¬beutel erlaubt , immer wieder dringt das mächtige Wort derNatur an unser Ohr : Bis hierher und nicht weiter.

Gewaltige Rcgemnassen
hat uns die letzte Woche gebracht, so groß , daß das blanke
Wasser aus den Grünländereien steht, daß der zweite Schnittstellenweise fußhoch unter Wasser steht und verrottet , so daßdie Fische dabei ihr Leben einbüßen müssen. Nicht alleindie Flußläufe und deren nächste Umgebung sind beteiligt;nein , an manchen Stellen steht das gemähte Getreide, stehendie Kartoffeln direkt im Wasser. Der orkanartige Wind holt

noch manches aus, sonst würden seenartige Landschaften ent¬
stehen . Aber der große Bodenschwamm unseres Landes , das
Moor , ist wie ein Schwamm vollgesogen, so daß kein Gespann
daraus fertig werden kann. Die Wege, soweit sie nicht ge¬
pflastert sind, gleichen einem großen Morast , worin die Ge¬
spanne versinken. Die Weidetiere können auf den niedrigenStellen kaum eine wasserfreie Lagerstätte für die Nachtruhe
finden, und erkälten sich so , daß das Fleisch gewissermaßen
herunterregnet . Die Weidetiere sacken auf den Moorweiden
oft bis an den Bauch in den Boden ein, und wagen kaum,
sich weiter zu bewegen, weil sie Angst vor völligem Einsacken
haben . Die ganze Grasnarbe wird ein Matsch. So , wie sie
jetzt aussehen, haben um diese Zeit manche Marschweiden
nicht ausgesehen. Das Vieh trappelt , je nach Bodenbeschaf¬
fenheit und Besatz , die ganze Grasnarbe entzwei. Dazu kom¬
men dann noch die Bodenkrankheiten für unsere Rinder , wo¬
bei die Lungenwurmseuche, namentlich für Kälber und jäh¬
rige Rinder , die größte Rolle spielt. Hier ist schleunige tier¬
ärztliche Hilfe notwendig , wenn man die Tiere überhaupt
noch retten will . Wo man nur hinsieht, überall ein Weh¬
klagen über die Folgen des schlechten Wetters und Verlust
über Verlust.

Nach der Wetterlage wird nur mit einer sehr langsamen
Besserung der Witterung zu rechnen sein. Die Unbeständig¬
keit bleibt und so muß gewissermaßen die ganze Getreide¬
ernte vom Felde „ gestohlen" werden . Wie haben unsere
Landwirte in den fünf Sommertagen Anfang August gear¬
beitet ? ! Nur selten trifft man heute noch ein ungemähtes
Stück mit Roggen an , der natürlich halbwegs bei der allge¬
meinen Lagerung verrottet . Wie haben sich die Landwrrte
gequält , um so schnell wie möglich den Roggen unter Dach
und Fach zu bringen ! Wo der Roggen früh gemäht und
rein im Stroh war , ist dies ganz oder teilweise gelungen,
wo das Gegenteil zutraf , nickt- Vielfach ist man berm Mähen
überrascht worden , und es ist nicht einmal aufgehockt wor¬
den . Regel sollte unter allen Umständen bei den Ernt^arbeiten fein, daß das gebündelte Getreide auf alle Fälle auch
aufgehockt wird , sonst saugen sich die Garben ja unendlich
voll von Wasser, und nehmen während der Nacht auch Was¬
ser von der Erde auf . Solche Grundregeln darf man nicht
unbeachtet lassen. Jemehr wir retten , desto mehr hat nicht
nur der einzelne Erzeuger , sondern die ganze Deutsche Volks¬
wirtschaft davon Nutzen. Insofern hat also unsere gesamte
Volkswirtschaft Nutzen von gutem Erntcwetter.

Wie stellen sich die Ernteerträge?
Es ist an dieser Stelle schon lange erörtert , daß mit ge¬

ringen Ausnahmen die Roggenernte 1927 in Oldenburg
unter Mittel bleibt . Manche Landwirte wollen das nicht
glauben , und rechnen nur nach Garbenzahl . Das Stroh
spielt bei ihnen eine sehr überschätzte Rolle . Das ist aus
früherer Zeit herübergenommen . Die Hauptsache ist doch
der Kornertrag . Wenn es von Damme in einer Zeitung
heißt, daß die Garbe dort ca . ein Pfund Roggenkorn bringt,
und drei Hocken einen Scheffel, und man mit diesem Ergeb¬
nis dort zufrieden sein könne , so stimmt das nicht mit unseren
Ansichten. Drei Hocken sind 54 Garben , und wenn diese 40
Pfund bringen , so ist das keine Mittelernte , sondern weit
darunter . Da bringt ein Schefselsaat gleich 10 Ar ja keine
zwei Zentner , also ein Hektar keine 20 Zentner . Das ist zu
wenig . Wir haben aber noch viel schlechtere Resultate im
Lande . So wird von Goldenstedt, der sogenannten Korn¬
kammer, folgendes geschrieben : '

Goldenstedt, 14 . Aug - Die ersten Druschergebnifsedes diesjährigen Roggens fallen im allgemeinen nur mittel
aus . Roggen von den besten Feldböden , der in der Psingst-
woche durch die heftigen Niederschläge stark gelagert wurde,
bringt direkt schlechte Erträgnisse . Viele Aehren sind taub,eine ganze Menge nur gering besetzt , und das noch mit außer¬
gewöhnlich kleinen Körnern . Die Erträgnisse dieses Roggensbleiben mindestens um 50 bis 70 Prozent von einer Normal¬
ernte zurück . Nicht ohne Sinn boten verschiedene Bauern
solchen Roggen für Abmähen und Fortfahren an.

Weitere Erläuterungen sind überflüssig. Jedenfalls istüberall die Kleinheit des Korns ausgefallen. Damit hängtnatürlich das geringe Ergebnis zusammen. Es ist hier schonim Mai behauptet, daß der Roggen , der so früh den Gelb¬
rost hatte , geringes Gewicht bringen mußte , was sich jetzt
bestätigt.

Wird die Kleinheit des Roggenkorns aus llcberzüchtung
zurückzuführensein ?

Diese Frage ist in der letzten Woche mehrfach an den
Schreiber dieses gestellt . Das ist völlig ausgeschlossen. Wir
haben noch am Montag in Strückhausen aus dem Moor bei
Herrn Meincrs solchen schönen und vollkörnigen Roggengesehen, wie er in dieser Qualität und im Ertrage Wohl in
diesem Jahre kaum wiederzufinden ist . Der beste Roggen

ist vollkörnig genug und hat auch Gewicht. Durch richtigeZuchtwahl kann er nur im Ertrage verbessert; nicht ver¬
schlechtert werden . Daß der Roggen so kleinkörnig ist undso leicht , kommt diesmal nicht davon her, daß er zu schnellreiste. Im Gegenteil wurde die Reife sehr verzögert. Nurdie Ernährung von der Blüte bis zur Reise durch Halm undBlätter ist bestimmend gewesen für den Ertrag . Selbstredendgehört auch hierher die Lagerung des Getreides , die Unter¬suchung, ob es sich um abgebaute Sorte handelt oder nichtusw . Diese Faktoren haben ertragsmindernd gewirkt. Jeden¬falls können wir uns glücklich schätzen , daß wir jetzt im gan¬zen Lande das große Netz von Saatveredelungsanlagenhaben . Wer sie nicht benutzt, schneidet sich ins eigne Fleisch.Den Saatbanstellen ist ausgegeben, das Saatgetreide aus die¬sen Veredlungsanlagen sertigmachen zu lassen. Ebenfallsist auch die

Beizung des Getreides,
also hier des Roggens , eine Notsache. Es gibt noch Land¬wirte genug, die glauben , daß es unnötig und gar Geldver¬schwendung wäre , wenn man jetzt beizt. Besser wäre es jazehnmal , wir hätten es nicht nötig . Aber es ist kein Feldbei uns verschont geblieben, was nicht mit Schneeschimmelbefallen und gar arg befallen ist . Unsere Landwirte kennendiesen Befall nicht, und können jetzt erst recht nicht mehr an



den völlig gelb gewordenen Nehren den Befall sehen. Nur
wo in den letzten Tagen reichlich Nässe in die Garben gekom¬
men ist, steht man einige scharlachroteRoggenkörner, die also
durch und durch mit dem Schneeschimmelpilz durchdrungen
sind . Massenhaft kann man letzteren auch an den Wege¬
rändern finden . Am meisten fällt er beim englischen Rah-
gras aus, wo die reisen Samen ebenfalls ganz zinnoberrot
werden . Ferner ist dies beim einjährigen Rispengras und
selbst bei dem Bäntgras des Moores der Fall . Wir haben
einen noch viel größeren Befall in ganz Nordwestdeutschland
als im Vorjahre . Wie viele Landwirte , die im Vorjahre ihr
Saatgut nicht beizten, haben böse Erfahrungen gemacht, und
noch einmal wieder säen müssen . In Oldenburg war diese
Erscheinung selten, weil durch die Presse für das Beizen Pro¬
paganda gemacht wurde . Wir müssen aber soviel Pflicht¬
gefühl haben, daß wir unsere Landwirte zum Beizen an-
halten : denn der sonstige Schaden in der Landwirtschaft ist
schon zu groß , als daß wir noch weiteren leichtsinnig hinzu»
sügsn. Das halten Wir nicht aus . Die Beizungskosten sind
verbilligt . Das können sich die Hersteller auch Wohl erlauben.
Die meisten Saatveredlungsanlagen haben zugleich auch
Apparate für Beizung ausgestellt. Mit Trockenbeizegebeiztes
Korn hat in Strückhausen ein ganzes Jahr auf dem Boden
gelagert, und ist dann noch tadellos aufgelaufen.

Die Frage der Dünnsaat auf Moorboden
muß auf alle Fälle verneint werden . Bei Roggen ist doch
durch die Winterwitterung immer ein Verlust zu verzeichnen,
und dort darf nach alten Erfahrungen um ein Drittel mehr
ansgesät werden als auf Mineralboden . Das haben auch
die diesjährigen Besichtigungen ergeben.

Haben die Grasunkräuter im Roggen Einfluß
auf Kornertrag?

Durch Vielsache Besichtigungen im Münsterlande bin ich
zu dem Ergebnis gekommen, daß unsere Grasunkräuter durch
ihren Samenertrag das Gewicht des Roggenkorns wesentlich
schmälern, denn die Unmenge der Samen , die namentlich
das einjährige Ruchgras erzeugt, nehmen bedeutende Mengen
an leichtlöslichsten Nährstoffen aus dem Boden heraus . Das
ist um so bemerkenswerter , als diese große Samenproduktion
schon so frühzeitig einsetzt , wenn die Roggenkörner erst zu
wachsen beginnen . Es ist immerhin in den günstigsten
Fällen mit einem Ausfall von mehreren Zentnern pro Hektar
an Korn zu rechnen. Dahin gehört auch Windhalm (Ho-
meddcl) , während das einjährige Ruchgras allerlei schöne
plattdeutsche Namen hat wie Dürkoop (also was teuer erkauft
werden muß ) , Mutten - oder Swienegras usw.

Die Bekämpfung muß Wohl allein auf das Hacken sich
erstrecken , da diese Roggenunkräuter schon im Herbst keimen.
Durch chemische Mittel können wir diesen unliebsamen Besatz
nicht entfernen.

Die Haferernte
liegt ganz danieder . Der frühe Hafer, namentlich Schwarz¬
hafer Präsident , ist abgemäht , und steht in Hocken . Er bringt
in diesem Jahre sehr gute Erträge , höher als Rotenburger,
und erst recht mehr als Bunt - oder Moorhafer . Wenn er erst
in gezüchteter Ware durch die Oldenburger Saatzuchtgesell¬
schaft in den Handel kommt, wird er noch viel mehr leisten
und noch viel beliebter werden.

Der übrige ungemähte Hafer wird jeden Tag schlechter.
Nur gutes Erntewetter kann noch retten , was zu retten ist.

Die Kartoffeln
haben insofern noch Glück , als zu dm vielen Niederschlägen
nicht noch die Wärme gekommen ist . Sonst wären Wohl die
meisten Felder jetzt schon erledigt, und müßten sofort abge¬
erntet werden . Wo jetzt das Laub abgestorben und schwarz
ist, muß so schleunigst wie möglich alles heransgenommen
werden . Dort ist sowieso schon viel verdorben . Aber wenn
unsere Leser so klug sind Md es besser wissen, und meinen,
daß solche Kartoffeln erst in der Erde reis werden müssen,
dann laß sie bei dem glauben ; sie müssen ja selbst wissen, ob
sie sich solche Verluste erlauben können oder nicht.

Die Blauen Odenwälder
bekommen bedenklich die Krankheit. Sie sind herrlich geraten
und werden sehr gute Erträge bringen , wenn man alle Vor¬
sicht walten läßt Md anfpaßt-

Daß hie schwarzbeimgen Kartoffelstauden
die Ursache nächstjähriger Schwarzbeinigkeit durch Ansteckung
im Lager sind , das steht für den Kundigen bombenfest.

In letzter Woche untersuchte ich im Münsterlgnde Kar¬
toffelfelder, Sorte Industrie . Die gesunden Stauden hatten
gesunde Knollen. Die schwarzbeimgen Stauden hatten teils
halb verfaulte , teils eben Mgefaulte Md noch gesunde Knol¬
len , die aber schon infiziert sind - Es sollen Versuche durch
Beizung des Saatguts im Herbst gemacht werden . Näheres
wird demnächst von sachverständiger Seite näher beleuchtet.

Alsa, wer Zeit hat und Einsicht, wird seine an Platt-
faule erkrankten Kartoffeln aus dem Erdhoden herausschaffen.

Es wächst kein Gramm mehr zu . Die Fäulnis macht
Fortschritte . Die sofort geernteten Kartoffeln dieser Herkunft
halten sich besser gls später geerntete.

Die Maul - und Klauenseuche,
die in Frieschenmoor ausgebrochen war , und die Abhaltung
von der Ovelgönner Tierschau verhinderte , ist rasch getilgt,
indem der ganze Viehbestand abgeschlachtet wurde . Das war
eine schnelle und richtige Tilgung . Denn , wenn wir erst 'mal
mit mehreren Ausbrüchen rechnen können, so hat das einen
Schaden von vielen Hunderttausend Mark im Gefolge- Man
denke nur allein an vie vielen Tiere , die in der Marsch fett¬
geweidet werden , die dann nicht zu verkaufen sind . Die
Tierschau wird nunmehr am Ri. August abgehalten , wenn
kein neuer Seuchensatt vorkommt; daß einzelne Seuchen-
a drüche immer noch Vorkommenkönnen, ist an dieser Stelle
von sachverständiger Seite bereits klargelegt.

Die Rotlaufseuche
kommt in nassen Jahren mehr vor als in trockenen Jahren.
Wir raten also dort , wo Rotlauf auftritt , zu sofortiger Imp¬
fung des gesamten Schweinehestandes oder was noch besser
ist , wo Rotlauf bereits auftrat in früherer Zeit , zur Durch¬
impfung des ganzen Bestandes als Vorbeuge. Die fetten
Schweine sind aus asten Märkten wieder etwas angenehmer
gewesen. Dann haben wir auch Aussicht, daß der Ferkel¬
absatz sich besser gestaltet. Zuletzt wird das ja wieder kom¬
men, weil nicht aufs Geratewohl gezüchtet wird , und ist es
sehr dumm , daß die Gerste so hoch im Preise ist. Jas hat
dann die weitere Folge , daß der so stark gefallene Roggen,
der niedriger im Preise steht als Gerste, vielfach verfüttert
Wird , was wir gern verhindern möchten. Die Roggen¬
erzeuger kommen aber auf diese Weise besser auf ihre Kosten
und den Roggen besser bezahlt. Man sieht das auch daran,

daß einzelne Mühlen jetzt den Roggen kaufen, wo als Neben¬
betrieb Schweinemast betrieben wird . Alle Fettviehmärkte
melden ein Anziehen der Preise für fette Schweine ; doch sind
nur gewisse Qualitäten gesucht , die ganz fetten Schweine
haben geringe Nachfrage.

Die Frage , wie es kommt, daß bei fallenden Schweine¬
preisen dir Futtermittelpreise steigen, läßt sich dahin beant¬
worten , daß die sinkenden Schweinepreise als Ursache großes
Angebot, also eine zu starke Vermehrung der Schweine haben.
Diese große Schweineanzahl erfordert eine sehr große Futter¬

menge. Die Nachfrage nach letztere ;' wird also groß , Md
damit müssen die Preise für Mastfuttermittel steigen.

Die deutsche Gerste, die bis jetzt angeboten ist, zeigt
schlechte Qualität.

Fettes Rindvieh war in dieser Woche gefragter . Viel¬
leicht steht man ein, daß hei solchem Wetter die Qualität der
fetten Tiere nicht besser wird . Das Angebot wird aber mit
der Zeit steigen. Die Verbilligung der Impfung auf dem
Oldenburger Zentralviehhof sollte dazu beitragen , diesen
Markt zu stärken.
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Von Oek .- Rat

Im Frühjahr und Herbst ist nach den Erfahrungen der
Biologischen Reichsstation die geeignetsteZeit , um die Ratten
radikal zu vertilgen . Die Nager verzehren Millionen des
deutschen Volksvermögens und unter diesen sind die Ratten
die allerschlimmsten Feinde der Vorräte . Darüber hinaus
aber sind sie gefährliche Ueberträger von verschiedenen
Seuchen.

Das hat nun einer ganzen Reihe von Kommunalver-
bänden Veranlassung gegeben, die Rattenvertilgung zwangs¬
weise durchzuführen, und zwar mit glänzendem Erfolge . Die
Einzelbekämpfung hat bei dem großen Wandertrieb der Rat¬
ten keinen Wert . Sie ist nur für ein Paar Wochen wirksam
und kostet durchweg viel Geld. Diesseits sind die Gutachten
von Landwirtsämtern eingeholt, die übereinstimmend so
lauten , daß das gemeinsame Rattenvertilgungsversahren sich
in 98 bis 99 Prozent aller Berichte glänzend bewährte . In
der Provinz Hannover sind z . B - die Kreise Isenhagen , Diep¬
holz, Hoya, Verden entrattet . Nachstehend lassen wir darüber
einige Berichts folgen. Das Verfahren kostet pro bewohnte
Behausung 3,80 Mark , außerdem Zuschuß vom Kreise pro
Haus 70 Psg . Jetzt hat der Kreis Bersenbrück in dieser
Woche beschlossen , auch dort das gemeinsame Rattentilgungs¬
verfahren auszunehmen. Die hannoverschen Kreise wünschen
den Anschluß der oldenburgischen Aemter Vechta, Cloppen¬
burg , Wildeshausen , was wohl zu verstehen ist , um Zu¬
wanderungen fern zu halten.

Meist kommen die Hausbesitzer nicht stark dahinter , ob
sie Ratten haben oder nicht. Stqrk ist die Rattenplage in
den Betrieben , wo viel Schweine gehalten werden , also auch
bei uns im Oldenburgischen. Was mit dem Rattenverfahren
nicht von den Ratten erledigt wird , also immun ist, wird
durch Rattinin erledigt , das ist ein Meerzwiebelpräparat und
Völlig ungiftig für Haustiere.

Nachstehend folgen die Berichte und weiteren Nachrichten:
Die „Diepholzer Kreiszeitung " schreibt in Nr . 146 vom

25 . Juni 1926 folgendes:
Diepholz, 24 . Juni . Die Rattenvertilgung im Kreise

Diepholz ist nunmehr durchgeführt, und zwar , wie wir von
zuständiger Seite erfahren , überall mit sehr gutem Erfolge.
Das durch die Beantwortung der Fragebogen festgestellte
Ergebnis besagt, daß 99 Prozent , d . h . also fast sämtliche
4440 Haus - Md Hofbesitzer des Kreises, „mit dem Ergebnis
der Rattenvertilgung zufrieden find und nichts mehr von den
Ratten verspüren ." Gewiß ein schöner Erfolg , der um so
bemerkenswerter ist, als bei der Massenvernichtung der Rat¬
ten keine Verluste an dem zahlreichenViehbestand des Kreises
zu beklagen sind . In allen Ortschaften sind dagegen tote
Ratten gefunden worden , an einigen Stellen mußten diese
sogar, wie Wir hören , körbeweise fortgeschafft werden . Die
Krsiseingesessmen sind froh , von der Rattenplage befreit zu
sein. Der Erfolg Hütte aber nicht so durchschlagend sein
können, wenn die Bekämpfung der gefährlichen Schädlinge
nicht so gründlich vorgenommen worden wäre , und es ist
daher dankbar anMerkemen , daß der Kreis die Angelegenheit
so energisch in die Hand genommen hat . Wäre es nun nicht
ratsam , daß unsere Rachbarkreisesich diesem, für unsere Volks¬
wirtschaft so außerordentlich wichtigen Großkampf gegen die
Ratten gnschlietzen würden ? ? Wenn wir allein bleiben bei
diesem „Kamps"

, so wird es nicht ausbleiben , daß wir bald
wieder unliebsame Zuwanderung dieser Plagegeister be¬
kommen. Leider ist es den weitesten Kreisen der Bevölkerung
noch viel zu wenig bekannt, welch enormen Schaden diese
Nagetiere verursachen. Ist es doch keine Seltenheit , daß ein
einziger Landwirt im Lause eines Jahres Hunderte von
Mark den Ratten opfern muß . Wir können Wohl behaupten,
daß unserem Kreise durch diese Aktion viele Tausende von
Mark an Volkspermögen gerettet worden sind. Um ein
Wiederauftreten der Rattenplage zu verhindern , müssen wir
selbst nun dafür sorgen, daß die Ratten ihrer Schlupfwinkel
beraubt werden und ihnen der Zugang zu Nahrungs - und
Futtervorräten , wie Absallftätten abgeschnitten wird . Das
erreicht man allein durch Sauberkeit und Ordnung in Haus
und Hof.

Mit Rücksicht auf die große Rattenplage , welche im
Kreise Verden berrschte , wurde , um die durch die Ratten
verursachten Wirtschaftsschäden und Seuchenverschleppung
einzudämmen , aus allen Grundstückendes Kreises das Ratin-
System zur Anwendung gebracht.

Die Vertilgungsaktion hatte das Ergebnis , daß von
4667 Grundstücken 4633 ein zufriedenstellendes Ergebnis
meldeten.

Die Arbeiten wurden von der „Ratin -Gesellschaft
m . b . H ., Berlin W . 35 , Schöneberger Ufer 32" reibungs¬
los durchgeführt.

Irgendwelche Erkrankungen von Haustieren wurden
nicht gemeldet.

Zusammensassend kann ich mein Urteil dahin abgeben,
daß der Erfolg der Bekämpfungsmaßnahmen der Ratin-
Gesellschaft im Kreise Verden durchaus als gut bezeichnet
und die Rattenbekämpfung durch Anwendung des Ratin-
Systems empfohlen werden kann.

Verden, den 3 . August 1927.
Der Landrat.

Die vom den Ratten ausgehenden Schäden und Gefahren.
Von Pros . Dr . H . Raebiger, Halle (Saale ) .

(Aus dem Bakteriologischen Institut der Landwirtschafts¬
kammer für die Provinz Sachsen.)

Nach den fast täglich bei uns eingeholten Auskünften
über Bekämpfungsmaßnahmen scheint die Rattenplage auf
dem Lande stellenweise noch größer als in den Städten
zu sein.

So gingen uns in den letzten Monaten u . a . nach¬
stehende Mitteilungen von einem Schweinezüchter des Kreises

Huntemann.
Weißenfels und einem Schafzüchter des Mansfelder See¬
kreises zu . Elfterer schrieb wörtlich folgendes:

„Ich habe eine wahre Rattenplage in meinen Schweine¬
ställen. In dem einen habe ich die Mutterschweine untsr-
gebracht, von denen einige geworfen haben . Darunter ist eine
Sau mit 11 Jungen . Von diesen 11 Ferkeln sind nur noch 3
am Leben, die anderen sind von den Ratten total zerfressen
worden . Die Tiere weisen meist Löcher auf dem Rücken bis
zu den Eingeweiden aus. Obwohl meine Wirtschaftsgebäude
alle neu sind , und ich bis vor einem Jahre keine Ratten
hatte , ist es mir ein Rätsel , wie das Ungeziefer sich in einer
so kurzen Zeit einnisten und vermehren konnte.

"
Der Schafzüchter litt ebenfalls unter einer außerordent¬

lich großen Rattenplage , die „um so bedenklicher war , als
die Nager eine Art Fleischhunger zeigten. In einer Woche
sind 3 Schafe so von Natten angesressm worden , daß sie an
den Folgen der Verletzungen zugrunde gegangen sind " .

Diese Fälle verdienen weiteren Kreisen mitgeteilt zu
werden, um die Aufmerksamkeitderselben wieder einmal auf
die Gefahren und Schäden zu lenken, die uns von den Ratten
täglich und stündlichdrohen.

Obwohl die Ratte zu unseren größten Feinden im Tier¬
reich gehört und der Kampf zwischen den Menschenund diesen
Nagern uralt ist, es besonders auch in den letzten Jahrzehnten
an Belehrungen in Wort und Schrift wahrlich nicht gefehlt
hat , steht man im allgemeinen der Bekämpfung dieser Plage¬
geister noch ziemlich teilnahmslos gegenüber.

Vergegenwärtigt man sich aber die ungewöhnliche Ge¬
fräßigkeit der Ratten , ihre verhältnismäßig große Kraft¬
entfaltung und Behendigkeit sowie ihre starke Vermehrungs¬
fähigkeit — ein Rattenpaar kann in einem Jahre bis zu
860 NachkommenHervorbringen ! —, so wird es verständlich,
wenn Staaten wie England und Dänemark , in denen bereits
eine reichsgesetzliche Regelung der Rattenbekämpfung erfolgt
ist , die pekuniären Verluste, die durch die Ratten bedingt wer¬
den, schätzungsweise auf 15 Millionen Pfund Sterling bzw.
10 Millionen Kronen bemessen . In Deutschland hat man
den jährlichen Schaden auf 5—6 Millionen Goldmark
berechnet.

Genaue Zahlen gewinnt man durch Fütterungsversuche
an eingesperrten Ratten . Um eine ausgewachsene Ratte ohne
Abmagerung am Leben zu erhalten , ist nach meinen Ver¬
suchen ein täglicher Kostenaufwand von 1^ . Psg . erforderlich.
Es hat also beispielsweise ein einziges, mit 100 Ratten be¬
setztes Gehöft im Jahre ungefähr 450 Goldmark aufzubrin¬
gen, lediglich um den Hunger der Ratten zu stillen.

Aber die Ratten fressen ja nicht nur alle ihnen erreich¬
baren Nahrungs - und Futtermittel , sondern sie entwerten
auch unsere Lagervorräte durch dauernde Beschmutzung mit
ihren Exkrementen und verschleppen Eßwaren , Futter - und
Rohstoffe in beträchtlichen Mengen oder machen sie durch
Benagen mehr oder weniger unbrauchbar.

Hierzu kommt ferner , daß die Ratten durch ihre Wühl¬
arbeit fortgesetzt beträchtlicheGebäudeschäden anrichten.

Durch ihr Zerstörungswerk sind schon Explosionen, Ueber-
schwemmungen und Brände zu verzeichnen gewesen.

Der Kleintierzüchter kennt keinen gefährlicheren Räuber
als die Ratte.

Doch damit nicht genug ! Eine noch viel unheilvollere
Rolle spielen die Ratten als Träger einer großen Zahl pflanz¬
licher und tierischer Parasiten . Von den auf natürlichem
Wege spontan bei Ratten vorkommenden zahlreichen Krank¬
heitserregern sind vom hygienischen und epidemiologischen
Standpunkt vor allem folgende von Wichtigkeit.

In erster Linie die Pest . Die Bedeutung der Ratte für
die Epidemiologie der Bubonenpest wird treffend dadurch
gekennzeichnet , daß man die Pest eine „Krankheit der Ratte"
nennt , die aus den Menschen bekgnntlich durch Vermittlung
von Flöhen übergeht . An der Verbreitung dieser Seuche auf
dem Seewege und auf dem Landwege ist die Ratte in hervor¬
ragendem Maße beteiligt . Einen Begriff von der Gefahr , die
besonders in Hafenstädten fortgesetzt durch die Schiffsratte
droht , geben die Beobachtungen im Hamburger Hasen und in
anderen Hafenstädten.

Im Jahre 1915 wurden bald nach der Entdeckung des
Erregers der Weilschen Krankheit die Beziehungen der Ratte
zu dieser Kriegsseuche aufgedeckt.

Bei den nahen Beziehungen zwischen Ratte und Schlacht¬
vieh können die Mikroorganismen der Paratyphus - und
Gärtnergruppe , der sogenannten Fleischvergiftungserreger,
von einer Tierart aus die andere übergehen. Die Ratten
wühlen mit Vorliebe in Abfallgruben und Dunghaufen her¬
um und kommen mit den von Mensch und Tier ansgeschie¬
denen Bakterien in engste Berührung , besudeln sich damit
und verunreinigen die Nahrung der Haustiere , infizieren da¬
durch das Schlachtvieh und machen das Fleisch in allen
seinen Teilen gesundheitsschädlich.

Weiterhin ist nachgewiesen, daß die Ratten für die Ver¬
schleppungdes Ansteckungsstoffesder Mau !- und Klauenseuche
in erheblichem Maße verantwortlich zu machen sind . Nur
allzu leicht bleiben bei ihren Besuchen in den Futterkrippen
die krankhaften Absonderungen der Wiederkäuer an ihnen
haften ! In Dänemark hat man dieser Tatsache im Fahre
1920 durch ein Gesetz Rechnung getragen und angeordnet,
daß auf den durch Maul - und Klauenseuche infizierten Ge¬
höften vor der Ausführung der Desinfektion zunächst die
Ratten vertilgt werden müssen.

Auch bei der Ucbertragung der Tuberkulose von Stall
zu Stall und von Tier zu Tier ist die Mitwirkung der Ratte
nicht zu unterschätzen, namentlich hinsichtlich der Geflügel¬
tuberkulose.

Ferner besteht kein Zweifel darüber , daß mit Favus,
einem Hautkrankheiten erzeugenden Pilz , behaftete Ratten
als natürliche Infektionsquelle für Menschen in Frage kom¬
men können. Auch die Rattenräude ist auf den Menschen
übertragbar.
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Weiterhin hat von den bei der Ratte vorkommenden
tierischen Parasiten die Trichine wegen ihrer Uebertragbarkeit
auf Mensch und Tier , besonders aus das Schwein , eine nicht
unerhebliche Bedeutung erlangt . Da die menschliche Trichinose
durch den Genuß trichinenhaltigen Schweinefleisches ver¬
ursacht wird , und die Ratte für die Ansteckung des Schweines
in Betracht kommt , muß zur Eindämmung der Trichinosis
neben der Trichinenschau besonders dort eine Vertilgung der
Ratten Platz greifen , wo sich alte Trichinenherde befinden.

Außer der Trichine beherbergt die Ratte , was bei ihrer
Lebensweise nicht wundernehmen kann , noch eine große An¬
zahl von Eingeweideschmarotzern aller Art , die zum Teil
sogar auf den Menschen übergehen können.

Wir haben also wirklich Grund genug , alles zu tun , um
diese ebenso widerwärtigen wie schädlichen Nager aus den
menschlichen Wohnungen und den Stallungen der Haustiere
zu entfernen.

Von allen Mitteln und Verfahren , die im hiesigen In¬
stitut seit nunmehr etwa 20 Jahren im Laboratorium und in
der Praxis nachgeprüft worden sind , haben die meisten ent¬

weder völlig versagt oder sie waren , wie z. B . die Phosphor-
mtwerge , für unsere Nutztiere gefährlicher als für die Ratten.
Dagegen hat sich das Ratinshstem sehr gut bewährt , wieaus sorgfältigen Kontrollversuchen hervorgeht , die aus 500
verschiedenen , von Ratten heimgesuchten Stellen ausqeführtworden sind.

Danach wurde ein zufriedenstellendes Resultat auf485 Grundstücken ^ 97 Prozent und eine geringe Wirkungnur auf 15 Stellen — 3 Prozent erzielt . Es war also mit
wenigen Ausnahmen ein voller Erfolg zu verzeichnen.

Hierzu kommt , daß die Ratinpräparate den Vorzughaben , in den für die Praxis in Betracht kommenden Mengenbei Beachtung der Auslegungsvorschriften für unsere Nutz¬tiere unschädlich zu sein.
Ebenso wie bei der Feldmausbekämpfung werden die

nachhaltigsten Erfolge dann erzielt , wenn die Stadt - und
Gemeindeverwaltungen die Rattenbekämpfung in die Handnehmen und die Vertilgungsmaßnahmen auf allen Grund¬
stücken nach einheitlichen Gesichtspunkten durchführen lassen.

TM MTMAE2SN.

„O Wie süß ist 's , nichts zu tun , ,
Und von dem Nichtstun auszuruhn !"

Diesen bekannten Ausspruch von Zille schrieb mir neu¬
lich ein Freund aus einer Karte aus der Sommerfrische , und
ich möchte iün benutzen als Ausgangspunkt , als Plattform
(um einen gern gebrauchten Ausdruck anzuwenden ) , ein Wort
für die Städter einzulegen , die in die Sommerfrische reisen.
Die Landleuie , die gerade in dieser Zeit von früh bis spät
schwer zu arbeiten haben und besonders mühsam gerade dann,
wenn das Wetter wie Heuer nicht mitläuft , sind leicht geneigt,
die Städter ganz allgemein als Nichtstuer anzusehen . Aber
meine lieben Freunde vom Lande , habt ihr euch schon hinein-
versetzt in die Lage derjenigen , die tagaus tagein täglich 8—9
Stunden an derselben Stelle , abgesperrt von Luft und Son¬
nenschein , an der Drehbank stehen oder auf dem Schneiderlisch
sitzen , oder am Schreibpult sitzen und Tag für Tag Zahlen zu¬
sammenzählen oder nachprüfen oder an der Schreibmaschine
unaufhörlich tippen müssen ? Um wie vielseitiger ist euer Be¬
ruf , meine lieben Freunde ? Und gibt es nicht auch in euerm
Leben Tage und Wochen , die eine Entlastung bedeuten?
Darum sucht zu verstehen , wie einem eingesperrten Städter zu
Mute ist, der für einige Wochen ausspannen darf und dann elf
lange Monate wieder ins Joch gespannt wird . Gönnt ihr nicht
auch euerm Arbeitstier Stunden und Tage der Ruhe und
Ausspannung ? Gönnt sie auch euern Mitmenschen!

Derjenige Städter , der einen Kleingarten hat , der fühlt
nicht so sehr die Last der Fron , mit dem ewigen Einerlei ; denn
die Verbindung mit der Scholle , mit der Natur , ist Entspan¬
nung . Aber nicht jeder Städter kann Kleingärtner sein , selbst
wenn er Neigung dafür hat ; die Verhältnisse gestatten es viel¬
fach nicht . Im Sinne dieser Menschen hat Zille obigen Aus¬
spruch getan.

Wir Kleingärtner haben im Sommer freilich keine Zeit
zum Nichtstun . Tag für Tag ist dringend Arbeit da . Meinen
Gartenfreunden und auch den Landwirten rate ich , ihre
Frühkartoffeln sämtlich ausznnehmen . Reis sind sie;
wachsen tun siie nicht mehr . Frühkartoffeln sind hochgezüchtete
Kulturpflanzen und wie alles , was künstlich emporgezüchtet ist
(denken wir an Wunderkinder ) , überaus empfindlich und emp¬
fänglich für schädliche Einflüsse . Die feuchte Wärme der letzten
Woche können sie nicht vertragen , sie sangen an zu faulen.
Darum heraus damit , an der Luft getrocknet , abgefegt und in
dünner Schicht ausüewahxt . Warten wir noch einige
Wochen , bis mehrere erkrankte uns treiben , dann ist es zu spät;
dann sind Fäulntsbazjllen auch schon in die scheinbar noch ge¬
funden Knollen eingedrungen , und lagern wir solche Kartof¬
feln , wenn auch gut getrocknet , ein , werden sie nicht zu retten
sein . Das Verhängnis geht ' seinen Gang , und bald können
wir singen : O du lieber Augustin , alles ist hin . Mer zum
Singen wird den ui eisten dann gerade nicht zumute fein , sind
doch die Zeiten schwer.

Das abgeerntete Kartofselland wie auch die anderen frei¬gewordenen Beete , werden unverzüglich wieder bestellt . Hatman Kompost oder alten Dünger , so düngt man damit , sonst mit
Lützeler Guano oder Kunstdünger ( Kali -, Phosphor -, Harn¬
stoff ) . Es braucht nur sehr wenig zu sein , nur soll man im¬
mer nach dem Grundsatz handeln : Hat die Scholle uns etwas
gegeben , müssen wir ihr etwas wiedergeben . Es verarmt sonstder Boden , und man spricht von Raubbau . Was kann man
noch säen ? Radieschen , Herbstrettich , Feldsalat ( Rapunzel ) ,von Blumensamen Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht . Fer¬ner verpflanzt man Kohlrabi , Kopfsalat , Grünkohl ; von Blu¬men : Jelängerjelieber , Goldlack , Kampanula . Freund Sch .,ein Praktiker mit reicher Erfahrung , teilt mir mit , daß es gutsei , jetzt Schnittpeterstlie zu säen . Petersilie braucht bekanntlichlange Zeit zum Keimen , Wird aber im Herbst dock ? noch genü¬gend kräftig , dem Wintersrost widerstehen zu können , und lie¬
fert dann im Frühjahr , wenn die dann gesäte kaum aufkommt,schon junges Grün.

Die abgeernteten Erdbeerveete läßt man noch einige Wochen
unberührt liegen ; nur diejenigen , die vier Jahre alt sind , müs¬
sen umgegraven werden . Sie sind erledigt , der Boden ist aus¬
gesogen und erschöpft , und trotz guter und reichlicher Düngung
liefern sie keine genügenden Erträge mehr . Sie werden ties
umgegraven (rigolt ) , d . h . die oberste Schicht mitsamt den Bü¬
schen tief unten hinein und dann die untere Schicht obenauf.Die Büsche müssen unten vermodern , so wird dem Boden zumTeil wenigstens wiedergegeben , was er erzeugt hat . Die un¬
tere Erdschicht ist ausgesogen und wenig fruchtbar ; aber es ist
Neue Erde , frei von mancherlei Bodenschädlingen . Die Kohl¬arten , die in alter Erde so leicht Klumpfüße bekommen , weil
die alte Erde mit den betreffenden Pilzen verseucht ist, gedeihen
durchgängig gut in solch neuer Erde , die aus der Tiefe nachoben gebracht wird . Nur darf man nicht vergessen , daß dieserErde Nährstoffe mangeln , daher erst düngen , mit Jauche , Kom¬
post , Lützeler Guano , Harnstoff oder Leunasalpeter , und dann
Kohlrabi hincingepflanzt ; denn für andere Kohlarten dürfte es
zu spät sein.

Den abgeernteten Erdheerbeeten darf man auch eine kleine
Dunggabe geben , nur nicht zu viel Stickstoff , also keine Jauche
und keinen Harnstoff , wett sonst die Blätterbildung zu stark
gefördert wird und die Büsche mit viel üppigem Laub in den
Winter gehen . Solches Laub friert ab , und die Büsche leiden
Schaden . Man kann ihnen Thomasmehl oder Superphosphat
geben , daneben etwas Kunstdüngermischung , aber wenig . Es
soll nur das Wachstum etwas angeregt werden , aber wuchern
sollen die Pflanzen nicht mehr ; im Gegenteil , sie sollen allmäh¬
lich der Ruheperiode entgegengehen . Wenn wir nachher kurz
vor Eintritt des Winters eine reichlichere Düngung geben , so
hat das einen ganz anderen Zweck ; das ist Düngung aus Vor¬
rat für das nächste Jahr , damit die Pflanze im Frühjahr viele
Vorbereitete Nahrungsstofse im Boden vorsinden soll.

Die Himbeeren werden in der Hauptsache erledigtsein.
Web bei gutem Wetter Zeit hat , schneidet die alten Stangen
weg , die in diesem Jahre Frucht getragen haben , sowie alle
schwächlichen neuen Schößlinge , so daß nur die kräftigen Stan¬
gen stehen bleiben . Auch ihnen kann man , wie oben bei den
Erdbeeren , eine kleine Gabe von Dung geben , aber nichts,
was stark treibt . Nur ein wenig zur Anregung . Die Blätter
sollen nicht mehr wuchern , sie sollen allmählich absterben ; was
an löslichen Stoffen in ihnen enthalten ist, soll allmählich in
die holzigen Teile zurücktreten und dort aufgespeichert werden.
Putschen wir sie jetzt auf mit reichlichen Stickstofsgaben , so
handeln wir gegen die Natur , das rächt sich ebenso sehr , als
wenn wir Menschen die Gesetze der Hygiene übertreten . Dann
verliert unser Körper an Widerstandskraft , wir erliegen schäd¬
lichen Einflüssen , werden stech und krank.

AVer zu all diesen Arbeiten ist gutes Wetter vonnöten.
Wenn es so ist, wie am Montag , wo beim Kartofselausnehmen
das blanke Wasser in den Gruppen stand , dann macht die Gar¬
tenarbeit keinen Spatz . Aber viel schlimmer ist doch der Land¬
wirt daran , der nicht vorankommen kann und ratlos zuschauen
muß , wie sein Roggen auswächst und verdirbt Manches Ge¬
müt wird dadurch vielleicht zu ernsten Gedanken angeregt und
dem zusttmmen , was der fromme Benjamin Schmolck sagt
( Gesang 148) :

Wenn man nach reichem Säen
Doch wenig Garben ernten kann,
So ist's vielleicht geschehen,
Weil Gott auch Frucht
Bei uns gesucht
Und doch hat müssen klagen,
Daß wir so schlecht getragen . I . P

MuMen Sie kekon,
. ^ daß in allen rationell arbeitendenLandwirtschaftenund
Molkereibetrieben die Butter ohne Wasserzusatz ausgeknetBwird?
. . . daß eine bequeme Nachsrucht für . Kartoffeln Teltower
Rübchen sind ? Gleich nachdem Kartoffeln geerntet sind , ebnetman das Land und entfernt alles Unkraut . Eine tiefere Be¬
arbeitung des Bodens wäre von Uebel - Bei der Saat kannman auf Reihen verzichten . Die schnellwachsenden Blätter derRüben lassen Unkraut kaum auskommen . Man darf also dies¬mal breitwürsig säen . Später nach Bedarf auslichten . Sand¬boden , sandiger Lehmboden , — alle eignen sich für den Anbauund bringen befriedigende Ernten.
. daß Anfänger in der Bienenzucht niemals mit einemVolke , sondern gleich mit 2—3 Völkern beginnen sollten , weil
man infolge Weisellosigkeit des einen Voltes durch gegensei¬tiges Austauschen von « » verdeckelter Brut zwecks Erziehungvon Weiselzellen helfen kann?
. . . . , daß das Ausdünnen der Früchte eine Maßnahme ist, die
nicht unterlassen werden darf , wenn der Bann , zu voll hängt?Nehmen wir dem Baum einen Teil seiner Früchte möglichstzeitig ab , dann ernten wir größere Früchte . Die Arbeit desAusdünnens mutz vis Ende Juli beendet sein.
. . . daß man dem Weichsutter der Hühner nach der
Mauser , wenn sie lange Legepausen machen , Nohimvetol zu¬setzt ? Für 8—10 Hennen genügt eine graue Tablette fein zer¬stoßen . Auch darf es den Tieren nicht an tierischer Nahrung,wie Fisch - und Fleischmehl , fehlen.
. . . ., daß Stalldesinfektionen von Zeit zu Zeit drin¬
gend notwendig sind ? Namentlich solche Ställe , die wenigLicht haben , sind Brutstätten für Krankheitserreger . Der Des¬
infektion geht eine gründliche Säuberung voraus . Es genügt,wenn Wände , Decken und Fußböden mit einer dünnflüssigenKalkmilch , der man Cellokresol zusetzt , gründlich getüncht wer¬den . Für größere Ställe benutzt man die bekannte Tünch¬
maschine.

Ssi ZonmssdrLllä
t ist ein vorzügliches Dorbeugungsmittel gegenschmerzhaftes Brennen der Haut , wirkt kühlend und reizmlldernd , gleich¬zeitig beste Toilettecreme von herrlichem Blütengeruch , weder fettend nochklebend . Tube 60 Pfg . und 1.— Mk . Probeiuben erhältlich in allen
Chlorodont -Berkaussstellen.

Die Herren » ammlernsdmvr und strmillsln « ! bitten
wir für die Verglasung von

D

in jedem Falle um Einholung unserer günstigen
Angebote, insbesondere auch ifl

AM « ! « NMe V . V . Z.

Wir haben unser Interesse auch auf die

ausgedehnt und liegt untern Angeboten , bei denen
keine Sortenbezeichniing genannt ist, garantiert
3 . Sorte (nicht 4. Sorte ? rheinisch kBWSsrZMZ zu
Grunde , hierauf ist unbedingt zu achten . Wir sind das

UMGWWtk VMM««
der Branche in VMenümrs und 0 »1Ms ^ am > und
lassen die Arbeiten durch langjährig erfaürene,
hiesige ausführen , beliefern jedoch
keine Privatkundschaft

UM . A . - S . ,

Wendm i . 6.
Umg, Sandstrahlbläserei für Firmenschilder und

Grabplatten , Autoscheiben

Meinen allerfeinsten

WZMZID
erhalten Sie y »r bei
MM kMßMWN
Alexander - Strasse 39

Lange Strasse 38
Hauptstraße 47
Sandstraße 101

Rastede . Frl . Al . Keppel in Rastede be¬
absichtigt , sortzugshalber ihre hiers . sehr schön
belegene

Villa
mit Garten sofort zu verkaufen . Dampf¬
heizung , Wasserleitung usw . vorhanden . An¬
zahlung sehr gering

Kr . Böger, Aukt.

Herr I . Wühler , Nadorst , läßt wegen
Verpachtung seines Kohlengeschäfts und
wegen Ausgabe seines ganzen Fuhrbetrie-
bes am

MMW , dem30 . August.
nachmittags 2 Uhr,

bei seinem Hause , Nadorster Chaussee 32,
öffentlich meistbietend , eventl . aus längere
Zahlungsfrist , verlausen:

Z WZ ZuWkrU
( davon I

^
Wallach , 1 ältere Stute

und 1 br . 5jährige Stute ),
2 MkkWW,

2 MlMW , 1 fast ganz neu.
1 Mähmaschine , 1 Kippmulde , 1 Dezi-
mälwage , 1 Daumkrast , bersch. Pferde¬
geschirre , kompl . , sämtl . kompl . Geschirr
sür Fuhrwerksunternehmen , 1 Häcksel¬
maschine , 2 Bindebäume , Reepe , Rollen.
1 kompl . Hebegeschirr zum Holzfahren,
1 Pflug , 1 Egge , 1 2räd . Handwagen,
1 Partie neue Fichtenbohlen , 5 Jahre
gelagert , passend für Tischler , 1 säst neue
hölzerne Jauchepumpe , mehrere Haufen
Dünger und viele hier nicht näher auf¬
geführte , in derartigen Betrieben ge¬
bräuchliche Gegenstände;

ferner : versch . Möbel , als : mehrere Klei-
derschränke , Kommode , Sofa , Stühle,
Bilder , Garderobenständer , Pult m . Aus¬
satz, Balgen und andere hier nicht ausge-
sührte Sachen , Handwerksgerät usw.

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt . Hillje , Nadorster Chaussee 8.

Telephon 948.

Land stelle
in Jaderberg
bestehend aus fast neuen , modernenGebäuden
und 6 Jück bester Weide sofort preiswert
zu verkaufen.

Fr . Böser . Aukt., Rastede.

Vön 2LÄ6N . . Oewedsn.

rriTMTrd kMtLL beiden. äsL I-edsru
ln Redevoll besticklen ' ksinsn uncl
Decken , wollsarcklM, Qarvllaen,
Kleiüern unck xarter keikväscde
liegt ein grollsr 8ckat2 verborgen.
Kassen Sie ikn nickt ckurck scksrke
VVssckinittelunci sckääLckes bei¬
den Zerstören. pflegen unci erkalten
8ie ikn clurck clle nie versagenden
Kux Lelkenflocken . Ikr mllcler
Lcksurn erkökt clie Dauerkaktigkeit
aller empkmüsainenwäsckestücke.

flskutsain , xiekt er allen SckrrmtL
aus cken (aevredsn keraus ; und reis
leickt ist 6as wasckeni - kZns
wasckscküssel mit etwas Wasser,
kierxu einen Wlöllel Kux Lellen-
flocken , urick sckon Kaden 8is «len
prZckügsten Lcksuin . laucken Sie
clls wäsckestücke hinein, Micken
8ie cken Lckaum ckurck, aber reiben
8ie nickt . Dann nock grüncMck
spülen - unü kerkig sincl Zie l

üüc Wittens Skrvmpke
sintt nur bux Seilen-
llockon gut ZSWg.

I. 1SI

2» Nmsm Sekmtxr
box Ssikenklosken » ertten INN- in OrWvak-
pskeiei , ru 50 uritt 40 plg , vsricsull —ms loxs.

» SMUct-sf»

l.ox Ssiksvkkocken
sskoneo Ibi-e NZotte
sdsrisovneiiu-eUsLclie.
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Oldenburger
Konsumverein e. 0 . in . b. H.

üenossensekaktlielies
§GMMSrSsÄ
LolllltLA, äsll 21 . A.uZust 1927, im ÄsAslliok

D

Vormittags 10 lllir : unserer ksstliob gssobmüobtsnHutos durvb dis LauptstrsLsn von Oldsnbnrg , Osisrnburg , Lversten,Sloderkslds , Lürgsrkslds , Ladorst , vonnersebvös.
llLobmittsgs 4 Mir im 2isgelbok:

Sroks » Äsrtsnkonrsrt
unter psrsvnliobsr Leitung des Herrn Obsrwusibmsisters düng
UWZtzMLMW LZSZ ^ GKZAZMEssSMI
ßLmÄES ' kTLL Mit t --8tGMSSMMLLSN,Laternen und Usdorrssebullgell trsi.

kssMsl !!
Lintritt 30 Lkg . Linder Ire!

LUs Llitglisdsr und Lrsunds sind bsrÄiob singsiadsn
Vsr VorstsnS

MeSUmM« . ,
' ' "

Das idealste Kultivierungs - und
Stoppelschälgerät

Sofort ab Lager lieferbar.
Alleinvertrieb:

Landwirtschaftliche Zenlralgenosienschajt
e. G. m . b . K . , Oldenburg i. O.

SämtlicheLkrarrneimMI
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

, MtieckaR
! Marke Wekena ).

WssLSWVLMT
Oldenburg i. O ., Ecke Staustr . - Achternstr.

Aus Lagerbeständen geben wir zu Aus-
nahmepretsen ab:
Karrenpflüge Nöwer Rr . 2382

einichl . Karren » 65 Mk.
Schwingpflüge Röwer Nr . 1352

-- 3 « Mk.
Karrcnpflüge Bassum K GI B,

KRM 2 « . 3 63 bzw . 61 Mk.
div . Fuß - und Karrenvflüge Even
Kultivatoren 5 -, 7 - und » zinkig,

System Ventrki
Kartoffelsortiermaschinen
Kartoffelroder

Lieferung franko jeder Station
Günstige Zahlungsbedingungen

e . G - m . b. H.
Oldenburg i . O ., Rosenstraße 24

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
Erigros-Preisen in I»
gewaschener u . staub¬
freier , Ware. Weiße u.
daunigs z. Selbstreißen
p Pfd. 1.78 Mk.. beste
Sorte p . Pfd. 2,78 Mk.
Wß . Ganserupf p. Psd.4 Mk- In Weiße Halb-
dauns p. Psd. 8 Mk .,
schneeweiße Drsivisrtel-
Launs P. Psd . 8 Mk .,
Vers. unt. Nachnahme
v . 5 Psd. ab portofrei.
DaanemstepMeckc« b.
Mk . LS,— an p. Stck-
Nichtgefallenes nehme
ich auf meine Küsteit
zurück . Muster Md.
Preisliste gratis. t

Vcttfcdcrnfabrtl
Otto Labs»

Stettin -Grabow 247.
Zu kaufen gesucht

l eik Landhaus
mit0 .5- 1 SM.Grasland
oder mit für Gras
geeignetem Boden.
Kauspr . 5—1V 000
Angeb . unt . L V 279
du die Geschst. d. Bs.

Lesre Flaschen
kaust jed . Quantum

Willy Mönning,
Alexanderstratze 39.

Landstelle
bei Rastede

mit 17 ka best. Acker- und Weideland unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
Rastede Fr . Mger, Auki.

^ HZmdsmZMer Krug^
Am Sonntag , dem 21 . August 1927

Großer Ball
veranstaltet vom Saalschietzverein
Hundsmühlen - Anfang 4 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand H . Wöbke»

M . Nachmittags 1 Uhr:
Versammlung der Mitglieder

« M MMWMMbEMLb

! SomillAV, ÄS« Zs. A«sus « 1827

Von Freitag , den 19 . August , bis
Sonntag , den 4 . September

Großes

Preis kegeln
auf der neuangelegten Patentkegelbahn

1 . Preis 206 ^ 2 . Preis 150
und 10 weitere Preise

(Preise garantiert)
Wochenpreise vom 20 . bis 23. August , 26. bis
30 . August und vom 1. bis 4. September

von je 2 » Mark
4 Wurf 30 Pfg . 4 Wurf 30 Pfg.

Gekegelt wird zu jeder Tageszeit
Es laden freundlichst ein
Job . Löschen n . Sohn

^ >,!l!!!!st!!!>!!!l!!i!!!>i!!!l!!!,!!!!!l!ll!!l!i!li!!!!>!l!!!!!»!! !!!>!>! >!!!!>»!!!!

kMlMiW - VlWlteüe
Am 8 onn 1 sg , 6em 21 . August

QrolZSr 8s ! !
unter IMwirkung äss Kegelklubs „stlucbs"

Anfang 6 llbr k.c.0 .-1srr -l(spe!!e
Ls laclet ireunälicbst bin Allg . llsile

Miov"
Am Freitag , dem 19 . d . M ., findet ein großes

Öffentliches

Garienkonzert
ausgeiührt von der gesamten
Stahlhelmkapelle Oldenburgunt . persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 60 Pfg.

ZONkiabs !
-^ ,

^ lite-
IM

KuillLus Ol ' SibSl '
gen

unter bfltwii-kvng der bei . l-isuskspslls

10 Ubr-
ClOlZSS ^ SUSl - WSl - K

im Eartsn

KüMscisLlis Ofli -
bisiungsn

»
Autobusse ob Oldenburg
3, 3 und 3 /̂2 Uli: -

*

Ospflsgts Weins / Skstidsssigs Küche

ZmckZmiZckLk Verein Siliendurg
Sonntag , den 28. August 1927

ssNMßZßEN - LNZttAA
nach Loyerber g. Abfahrt mit der Bahn
nachmittags 3.16 Uhr mit SonntagSkarten bis
Lov . — Der Vorbereitungen wegen ist An¬
meldung der Personenzahl (Erwachsene und
Kinder ) nötig . Anmeldungen bis 22. d. M .,bei Herrn Fink, Haarenstraße 17

Um Sonntaa . dem 21 . Luk -nst

Wr ' OWGZ ' W ^ u
lürstblassiss Ltrsiokmusib
ausgskübrt von der Oldsuburs 'sr

keieiiLvsbr
i4llks.UA 4 llbr

(Antritt : Herren 1 lll.. Oamsn 0.80 LI
Ls laden allseitig krsundliokst sin

Ser Vorslsiwl V. WsMisNasr!

Letzte diesjährige „Luftfahrt"
zum Bremerhavener Freimarkt

mit dem

NiÄzsril-llsMM .Mesdmz'
» ml ttMr - VZmM „ lswls"

am 21 . August 1927 . Abfahrt 8 Uhr vom
Stau , Rückkunft gegen 10 Uhr abends . An¬
schluß an die Züge . — Besichtigung des
Dampfers „Columbns " — Preis : 3 Mark,
Kinder 1.80 Mk . — M u fl k an B 0 r d
Karten find im Lloyd -Reisebüro : Brandorff
L von Seggern , Haarenstraße , und in den
durch Plakate bezeichneten Verkaufsstellen
zu haben.
W. Eickhoff sem , Tel. 1916. M. Bergmann

Kuf dem GaU Harmonias
tanzt attes nach Sandonias

MEUeMWB-MMLAlVl!
WM „ KMMSNlS"
Nm Lonntag , dem28 . Nugust

Sssvßsr KM
ißieczu laden freundlichst ein
Vsr Vorstand . Sr. « racke

l- I l- l lD ^
M, Am Sonntag , dem 21. August

KleinerBall

Her MlwelWvie vssketieurchillsst'

K- ;-

E -M M

^ -i

nock cksr glslcknomigsn Opsrsits vsn
Klsnancksr l. c> a «tst » srssr onck Lso Stein

Uauptdarslellsr:
lmo « sns NobsrtsOn / Parker

Nanni pelamalrZ / ^ ils Nstksr
Paul Nsicismann / Lugsn Lurg

Lsrnsr:

V « L SSSUM VZUOGZSLEK»
dis UllLertreLnUvben

in ihrem besten 6oktix-en Lustspiel
„ kr , Sis unrl kiamlsi"

ZpisiLsiisn : Heute und NontsZ ad 5Vg llbr , Sonnabend
ab 4 Ubr — LonntaZ ab 3 llbr — Ciniriitsprelss tÄLllch

dis 8 llbr suLsr Sonntags Parkett ZV 4, Kan « 30 H

Sonntag naebm . 3 llbr:

MEL ZM » M » Ä « ZWß
>»« > an « Nsksoma

Oflirinstscis dsi ct . XircisiS

2 0 tlklt 3 g, clsli 21 . /August:

3 . ZMMUWZWl
des ZaalsebisOvsksins „ Unts : mis " , Obmstsds
vskbundso mit prsis - SobieOsn und

MGyEM kesillsSS
im Vsi-sinsiokai >-i. Vsbisnkamp bei de : Likcbs
/4nksng 5 Ulu nachmittags — hiisiLv laden sin

lfl . VekiiiSriksmnixs Os ?- i^ ssisii ^ sscciiuIZ

Carl Wachtendors
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